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  Vorwort 

 
 „Von vielen Säulen wird die Städtepartnerschaft  
zwischen Crailsheim und dem polnischen Biłgoraj 

getragen. Eine der stärksten ist der Schüleraustausch.“ 
 

Hohenloher Tagblatt vom 30.09.2012 

 
 

 
Liebe Freundinnen und Freunde in Crailsheim 
und Biłgoraj, 
liebe Kolleginnen und Kollegen am ASG und 
Liceum Ogólnokształcące,  
meine sehr geehrten Damen und Herren, 
 
nach vielen Monaten der Vorbereitung und 
des Erinnerns, nach langen Recherchen und 
zahlreichen Gesprächen freue ich mich, Ihnen 
diese Festschrift zum 20-jährigen Bestehen 
des Schüleraustauschs zwischen dem Lyzeum 
der Vereinten Nationen Biłgoraj und dem 
Albert-Schweitzer-Gymnasium Crailsheim 
vorlegen zu können. Ich hoffe, dass ich Ihnen 
damit einen interessanten und 
unterhaltsamen Einblick in 20 Jahre unserer 
Schulfreundschaft geben kann.  

Das 20-Jährige ist ein guter Anlass, einen 
Blick auf die vergangenen Jahre zu werfen, 
und einiges in Erinnerung zu rufen, was in 
diesem Zeitraum geplant, veranstaltet und 
geleistet wurde. Auch sollen diejenigen, die in 
den 1990er Jahren die Pioniertat 
Schüleraustausch gewagt und erfolgreich 
vollbracht haben, vor dem Vergessen bewahrt 
werden. Anhand von Presseausschnitten, 
Dokumenten, Zusammenstellungen und 
Fotos, die in diesem Band gesammelt wurden, 
wird an die bis ins Jahr 1994 zurückgehenden 
Anfänge der Partnerschaft erinnert. Diese 
zwei Jahrzehnte haben einen Erlebnisgehalt, 
der nicht leicht vergessen werden kann und 
nicht vergessen werden soll. Seit einer ersten 
geschäftsorientierten Begegnung im Sommer 
1994 gab es inzwischen viele zwischen 
Delegierten, Bürgerinnen und Bürgern, 
Lehrern und Schülern. Sie hatten offiziellen, 
schulischen oder privaten Charakter. Diese 
beiderseitigen Begegnungen waren stets von 
viel Herzlichkeit und Freundlichkeit begleitet. 
Sie prägten die weitere Zusammen-arbeit und 

verbanden darüber hinaus durch bleibende 
Erinnerungen. Schnell hat sich unser 
Schüleraustausch zu einer Tradition und zum 
festen Bestandteil im Schuljahrskalender 
entwickelt, und zwar in beiden Schulen.  

Mitte der 1990er Jahre wussten allerdings 
beide Seiten sehr wenig voneinander, beide 
schleppten dafür viele Vorurteile über die 
Anderen mit sich herum. Alte Bilder geisterten 
in den Köpfen, lediglich ein Fünftel der Polen 
sah damals gute Chancen für eine 
Verbesserung der polnisch-deutschen 
Wahrnehmung. In Deutschland hingegen 
waren Vorbehalte gegenüber Polen und die 
Polen besonders in den sogenannten 
„Polenwitzen“ allgegenwärtig, die die 
östlichen Nachbarn Deutschlands im 
schlechten Licht zeigten. 

Jede Jugendbegegnung rückte das Bild ein 
bisschen gerade und Klischees wurden 
allmählich aus dem Weg geräumt. Schnell 
merkten die polnischen Schüler, dass die 
Crailsheimer gar nicht so ordentlich und nicht 
immer pünktlich sind, die deutschen Kollegen 
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hingegen, dass sie ihren Bus unabgeschlossen 
auf dem Parkplatz vor dem BP-Rasthof oder 
dem DODO-Hotel lassen konnten – und nichts 
passierte. Dass die Crailsheimer keinen Sinn 
für Humor haben, hat sich auch nicht 
bestätigt. Die Biłgorajer hingegen konnten 
schnell ihre deutschen Altersgenossen davon 
überzeugen, dass Polen keinesfalls 
„heruntergekommen“ ist, dass die polnischen 
Leute nett und gastfreundlich sind, dass ihre 
Städte den deutschen Städten in nichts 
nachstehen. Heute stehen Klischees und 
altgewohnte Verhältnisse Kopf, ein 
Miteinander auf gleicher Augenhöhe ist 
Realität geworden. Wissenslücken wurden 
geschlossen und wichen einem realistischen 
Bild über die anderen. Gott sei Dank besitzt 
der Name „Niemiec“ (Deutscher) heute 
keinen Unterton mehr, der an 
Expansionismus, Brutalität und 
hemmungslosen Polenhass erinnert. Und 
umgekehrt stoßen Polenwitze nicht mehr auf 
offene Ohren. Sprachprobleme standen der 
Verständigung der Austauschteilnehmer nie 
im Wege. Freundschaften wurden daher 
schnell geschlossen, kommuniziert wurde 
größtenteils auf Englisch, sonst auf Deutsch 
oder sogar auf Russisch, im Zweifelsfall auch 
mal mit Händen und Füßen. Im Nu fand man 
Gemeinsamkeiten: die Begeisterung für Sport, 
Musik, Kino, Tanz etc. Durch das tägliche 
Miteinander mit der Gastfamilie entstanden 
nicht selten tiefe Freundschaften. Die 
Teilnehmer brachten Respekt und Verständnis 
füreinander auf und leisteten einen wichtigen 
Beitrag zur Völker-verständigung auf 
persönlicher Ebene. Die Verteidigung des 
Friedens nicht alleine den Politikern zu 
überlassen, hat sich in jeder Hinsicht 
gelohnt. 

Übrigens: die Beschäftigung mit Politik, 
sozialen Themen und Geschichte durfte bei 
keiner Begegnung fehlen. Themen waren: 
Polen als neueres Mitglied der EU, 
Missverständnisse zwischen den Regierungen, 
die Beschäftigung mit den leidvollen 
Erinnerungen an den Zweiten Weltkrieg und 
all die bislang verschwiegenen Themen. Die 
jungen Teilnehmer nahmen dabei kein Blatt 
vor den Mund. Vergleicht man nun die 
aktuellen Umfrageergebnisse zu den deutsch-

polnischen Beziehungen mit den Antworten in 
Polen aus dem Jahr 1990, sieht man auf eine 
bemerkenswert positive Entwicklung. Dass im 
Verlauf der letzten 20 Jahre Vertrauen und 
Sympathien auf beiden Seiten wuchsen, dass 
das Misstrauen gegenüber Deutschland 
merklich zurückging, dass fast drei Viertel 
aller Polen hinsichtlich der deutsch-polnischen 
Beziehungen den Blick lieber nach vorn als 
zurück richten, kann durchaus als großer 
Erfolg gewertet werden, an dem auch unser 
Austausch seinen Anteil hat. 

Hoffentlich bleibt das so. Hoffentlich werden 
sich diese Kontakte weiter so entwickeln, zum 
Wohle beider Städte. Ich gehe davon aus – 
und das ist meine Vision -, dass wir uns 
immer besser verstehen, und dass immer 
mehr Bürgerinnen und Bürger, Schülerinnen 
und Schüler beider Städte zum gegenseitigen 
Kennenlernen bereit sind. Partnerschaft lebt 
von Farbigkeit, Initiative und 
Zusammenkommen. Zum Ausdruck kommt 
sie durch verschiedene gemeinsame 
Aktivitäten, Veranstaltungen und Vorhaben. 
Unseren Austausch sowie die vorliegende 
Jubiläumsschrift sehe ich als einen kleinen 
Beitrag zur Intensivierung unserer 
Städtefreundschaft.  
 
In all den Jahren hat der Schüleraustausch 
zwischen dem Liceum Ogólnokształcące 
Biłgoraj und dem Albert-Schweitzer-
Gymnasium Crailsheim nichts von seiner 
Attraktivität verloren. Für junge Polinnen und 
Polen ist der Kontakt mit ihren deutschen 
Kollegen nach wie vor attraktiv. Vor allen 
Dingen ist er aber eins: eine 
lebensbereichernde Erfahrung, die sicherlich 
nie vergessen wird.  
Der Austausch lässt Polen und 
Deutschland für die beteiligten Schüler 
und Lehrkräfte zu dem werden, was sie 
sind: Nachbarländer.  
 
Mit dem vorliegenden Vorhaben wartete auf 
mich eine große Menge Arbeit. Viele Personen 
haben ehrenamtlich ihre Zeit für die 
Broschüre eingebracht und mich bei der 
Entwicklung maßgeblich unterstützt.  
 

http://www.schueleraustausch-abc.de/20090707/gastfamilie/
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  An dieser Stelle danke ich besonders: 
 
Ute BARTELS, die freundlicherweise mein 
Manuskript immer schnell korrigierte und 
mich mit ihren vielen wertvollen Ratschlägen 

und aufmunternden Worten anspornte. 

Franz KASIMIR, der sich meinetwegen Zeit 
genommen hat, um seine alten Unterlagen zu 
wälzen und Fakten herauszufiltern, meine 
Notizen zu überfliegen und mich mit 
wichtigen Informationen zu beliefern. Sein 
schnelles Korrekturlesen und motivierende 
Anregungen haben meine Arbeit maßgeblich 

voran gebracht. 

In meiner Jubiläumsschrift kommen auch 
zwei Austauschteilnehmer zu Wort. Der 
Stadtrat Dennis ARENDT berichtet über seine 
Austauscheindrücke.  
 
Die Verfasserin Elsa HOFMANN hat 
freundlicherweise den Beitrag über den 21. 
Austausch auf sich genommen – dafür vielen 
Dank.  
 
Ein riesiges Dankeschön gilt meinem Kollegen 
Andrzej SZATOWSKI, der auf alle, mir 
unerklärlich erscheinenden 
Computerprobleme eine Antwort wusste und 
dabei außerordentliche Geduld mit mir hatte.  
 
Für das Design bedanke ich mich herzlichst 
bei meiner Kollegin Renata OBARA sowie bei 
meinen engagierten Schülern Michał DOLINA, 
Bartłomiej SPRYSAK, Michał NIZIO und Michał 
GRZYB. Ohne ihre kompetente und 
engagierte Beratung wäre die vorliegende 
Jubiläumsschrift in dieser Form nicht zustande 
gekommen.  
 
Stefan OLESZCZAK und Kazimiera GROSIAK, 
die mich für die Städtefreundschaft mit 
Crailsheim begeisterten, hinter die Kulissen 
blicken ließen (die goldenen 1990er Jahre…) 
und mir während meiner Arbeit unmittelbar 
zur Seite standen. 
 
Mein Dank gilt ferner: meiner Kollegin Ewa 
SMOLAK und meinen Kollegen Ulf 
BORNMANN und Jan MEIER, für wichtige 
Ergänzungen, Hinweise und Korrekturlesen, 

meinem früheren Kollegen Marian 
OLEJARCZUK, der mir trotz seiner 
Pensionierung immer den Rücken gestärkt 
und mich mit wertvollen Informationen 
versorgt hat.  

All diese in der vorliegenden Jubiläumsschrift 
gesammelten zusätzlichen Aktivitäten zu den 
von staatlicher Seite vorgegebenen 
Lehrplänen für Gymnasien in Polen und 
Baden-Württemberg waren nur möglich mit 
Hilfe vieler Freiwilliger und Ehrenamtlicher. 
Würde deren namentliche Nennung an dieser 
Stelle auch den Rahmen sprengen, so sollen 
einige der maßgeblichsten Personen, 
Institutionen und Partner doch gewürdigt 
werden.  
 
Zu loben sind insbesondere: 
 
die Bereitschaft unserer knapp 1500 
Austauschschülerinnen und -schüler, sich mit 
ihrer Lebensfreude und ihrem Einfallsreichtum 
all die Jahre hindurch für den Austausch 
eingesetzt zu haben, 
das engagierte Sich Bemühen der 
gastgebenden Schülerfamilien, die sich in den 
Dienst dieser wahrhaft guten Sache gestellt 
haben. Ohne deren Bereitschaft, einen 
deutschen bzw. polnischen Austauschgast zu 
beherbergen, würde das anno 1995 ins Leben 
gerufene System nämlich nicht funktionieren, 

der Idealismus engagierter Lehrkräfte des 
UNO-Lyzeums und des ASGs, die sich jeweils 
in der Trägerschaft ihrer Städte (als 
Dolmetscher, Mittler und Stadtführer) 
kontinuierlich ab 1994 bemühten, die 
Kontakte beider Städte zu intensivieren und 
die Freundschaft zwischen Biłgoraj und 
Crailsheim immer weiter auszubauen. Ein 
besonderer Dank gilt den Kolleginnen und 
Kollegen, die diesen Austausch angeregt 
haben. Von polnischer Seite aus sind es der 
Direktor des Lyzeums Marian KLECHA, meine 
Kolleginnen Grażyna SOBIESKA, Elżbieta 
ŻYWKO und der bereits erwähnte Marian 
OLEJARCZUK. Den Startschuss zu unserem 
Austausch, der maßgeblich zur Begründung 
der Städtepartnerschaft Crailsheim-Biłgoraj im 
Jahre 2000 führte, gaben auf deutscher Seite 
ASG-Schulleiter i.R. Dr. Wolf SPÄTH, Giselher 
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TECHNAU, Dietlinde BIALLUCH, Brigitte und 
Hans-Peter KÖNIG, Hans GRÄSER, Gernot 
MITSCH und Uli FEIGE mit ihren Familien. 
Trotz ihrer Pensionierung blieben viele von 
ihnen am Austausch mit Leib und Seele 
hängen. Zu erwähnen ist auch das seit so 
vielen Jahren bestehende herzliche 
harmonische Einvernehmen der auf beiden 
Seiten Verantwortlichen und ihrer Helfer. 

Viele helfende Hände sorgten dafür, dass in 
beiden Ländern der Gedanke der 
Völkerverständigung Fuß fasste und die 
Teilnehmerzahlen am Austausch 
kontinuierlich stiegen. Erwähnt seien u.a. auf 
polnischer Seite Bürgermeister a.D. Stefan 
OLESZCZAK und Bürgermeister Janusz 
ROSŁAN; auf deutscher Seite ihre Gegenüber 
OB a. D. Georg SCHLENVOIGT, OB a.D. 
Andreas RAAB und Oberbürgermeister Rudolf 
MICHL. Ein großer Dank gebührt nicht zuletzt 
den Mitgliedern des Biłgoraj-Komitees mit 
dem Präsidenten Manfred SALINGER an der 
Spitze. Eva, Helga, Monika, Franz, Günther, 
Herbert, Jürgen, Wolfgang, Dennis: mein 
größter Dank gilt Euch allen! 
In den Pionierjahren der freundschaftlichen 
Bande zwischen Biłgoraj und Crailsheim 
wurden die Weichen für die Entwicklung 
unseres Schüleraustauschs nicht zuletzt von 
den Damen Anna WYDROWSKI, Sonja JASER 
(+), ehemals städtische Kulturreferentin und 
Christa WIELAND, Sprecherin des 
seinerzeitigen Interessenkreises für 
Städtefreundschaften, gestellt. 
 
Ich gehe weiter und komme zu den Familien 
Angelika und Heiner ESPENLAUB, Else und 
Klaus HOFMANN, Hildegard und Hans 
GRÄSER, Simone und Uli FEIGE, Brigitte und 
Hans-Peter KÖNIG, Eva KUHR und Jürgen 
WŰNSCH, die mich, meine Familienmitglieder 
bzw. ihre anderen polnischen Gäste 
aufnahmen und am Familienleben teilnehmen 
ließen. 
 
Ich danke allen engagierten Menschen in 
Bürgerschaft und Verwaltung, die sich der 
Pflege und des Ausbaus unserer 
Städtepartnerschaft annehmen, insbesondere 
bedanke ich mich bei den Damen Marina 

WEIPPERT, Anna-Larissa BARANOWSKI, 
Bianca-Pia DUDA und Iwona MYSZAK. 
All denen, die mir ihre Fotos, 
Presseausschnitte und Andenken geliefert 
bzw. zur Verfügung gestellt und mit ihren 
Anregungen für ein gelungenes Werk gesorgt 
haben, sei herzlichst gedankt!  
 
Nach dem Motto: „Ohne Moos nichts los“ 
hätten 20 erlebnisreiche, spannende und 
erfolgreiche Jahre ohne große finanzielle 
Anstrengungen vieler Gönner, Privatpersonen 
oder Firmen nicht funktioniert. Mein 
außerordentlicher Dank geht in erster Linie an 
das Deutsch-Polnische Jugendwerk, an die 
finanzielle Hilfe der beiden Partnerstädte 
Biłgoraj und Crailsheim und an die des 
Landes Baden-Württemberg. Nicht zu 
vergessen sind großzügige Spenden 
polnischer und deutscher Sponsoren. Dadurch 
wurde es oft erst möglich, die anfallenden 
Kosten für die Schüler im Rahmen zu halten. 
 
 

Nun lade ich Sie herzlich ein, eine Reise ins 
Vergangene anzutreten.  

 

Viel Spaß und Freude dabei! 

 

Mit freundlichem Gruß 

 

Ihr 

Grzegorz Bryła 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

9 11999966--22001166::  2200  JJAAHHRREE  AAUUSSTTAAUUSSCCHH  

  Grußwort des Schulleiters des UNO-
Lyzeums Biłgoraj 

„Von vielen Säulen wird die 
Städtepartnerschaft zwischen Crailsheim und 
dem polnischen Biłgoraj getragen. Eine der 
stärksten ist der Schüleraustausch“, 
unterstrich 2012 das Hohenloher Tagblatt 
anlässlich des 9. Besuches des UNO-Lyzeums 
an der Jagst. Es ist bemerkenswert, dass 
Städtefreundschaften und 
Austauschprogramme oft mit einem Hausbau 
in Verbindung gebracht werden. Bereits 
sieben Jahre früher brachte es 
Oberbürgermeister Andreas Raab noch 
deutlicher auf den Punkt: „Wir haben 
gemeinsam einen kleinen, aber wichtigen 
Beitrag zum Bau des gemeinsamen Hauses 
Europa geleistet“.  

Gleichermaßen bemerkenswert ist die 
Tatsache, dass unsere Schul- und 
Städtefreundschaft mit einem Bau 
zusammenhängt, und zwar mit der Errichtung 
eines Klärwerks in Biłgoraj Mitte der 1990er 
Jahre. Damals reiste das ehemalige 
Stadtoberhaupt von Biłgoraj Stefan Oleszczak 
erstmals nach Crailsheim, um vor Ort mit 
einem lokalen Ausrüster zu fachsimpeln. 
Gleichzeitig wollte er die Möglichkeit einer 
Schulpartnerschaft ausloten. Und das Albert-
Schweitzer-Gymnasium Crailsheim war im Nu 
bereit, trotz aller früheren Vorbehalte und 
Vorurteile im alltäglichen Verhältnis von 
Deutschland und Polen, eine neue Verbindung 
mit dem östlichen Nachbarland einzugehen. 
Nach Erteilung der Baugenehmigung durch 
meinen geschätzten Kollegen Dr. Wolf Späth 
erfolgte mit dem Besuch einer 40-köpfigen 
Schülergruppe im Frühjahr 1996 der erste 
Spatenstich zum Austausch mit dem Albert-
Schweitzer-Gymnasium. Im selben Jahr 
wurde dieser Besuch erwidert. Das Jahr 1996 
steht dementsprechend symbolisch für den 
Bauanfang unserer freundschaftlichen 
Beziehungen. In den folgenden zwei 
Jahrzehnten arbeiteten beide Schulen intensiv 
an der partnerschaftlichen Verbundenheit 
unserer Städte. Innerhalb von 20 Jahren 
wurde unser Rohbau mit Leben erfüllt: über 
1500 polnische und deutsche Schüler und 

knapp 50 Lehrer konnten mittlerweile für das 
Vorhaben gewonnen werden. Dies führt uns 
die Bedeutung des Austausches vor Augen. 
Aus kleinen Anfängen, die von Befürchtungen 
und Diskussionen begleitet wurden, sind viele 
Freundschaften entstanden. Die Beziehungen 
zwischen unseren Schulen genießen in beiden 
Städten ein hohes Ansehen und sind 
Aushängeschild der Partnerschaft zwischen 
Biłgoraj und Crailsheim. Seit Jahren sind sie 
ein wichtiger Bestandteil des jeweiligen 
Schulprofils. 

Seit 20 Jahren besuchen sich nun polnische 
und deutsche Schülerinnen und Schüler 
regelmäßig, und nicht wenige dauerhafte 
Freundschaften sind daraus entstanden. Sie 
haben maßgeblich dazu beigetragen, dass die 
gegenseitige Wahrnehmung besser ist, dass 
in deutsch-polnische Beziehungen ein gutes 
Stück Normalität eingezogen ist, und nicht 
zuletzt dass 71 Jahre nach Kriegsende die 
tiefen Wunden Polens, Biłgorajs und im 
Gebiet um Biłgoraj verheilt sind. Diese Wende 
vollzog sich nicht von allein, und auch nicht 
von heute auf morgen. Dafür mussten wir 20 
Jahre zusammenarbeiten. 

Zur Grundsteinlegung gibt es bei offiziellen 
Feiern oft eine Urkunde. Sie wird oft 
eingerahmt und später im Gebäude 
aufgehängt. Das haben wir mit dem 
ehemaligen Schulleiter des ASGs vor 20 
Jahren verpasst. Doch im Juni 2016 haben wir 
das Gott sei Dank nachholen können. Den 
letzten Nagel in den Dachstuhl konnten wir im 
Zuge der 21. Partnerschaftskonferenz in 
Biłgoraj schlagen, indem wir die Vereinbarung 
über eine Schulfreundschaft zwischen dem 
UNO-Lyzeum und dem ASG mit meinem 
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Kollegen Wolf Späth und dem Konrektor Max 
Kopplin unterzeichneten.  

Wohl die größte Bedeutung unter den 
Bräuchen rund um den Hausbau gebührt dem 
Richtfest. Mit diesem Akt bedankt man sich 
für die Leistung der Helfer am Bau. Es wird 
gefeiert, der jeweilige Bauherr berücksichtigt 
bei seiner Planung all diejenigen, die beim 
Hausbau mitgeholfen haben. Als Gäste 
werden oft Nachbarn, Freunde und 
Verwandte eingeladen. Es werden während 
der Feier kleine Reden gehalten, darin kommt 
oft das Bemühen aller Beteiligten zur 
Sprache. Die 21. Schülerbegegnung in 
Crailsheim war der Anlass, das Richtfest 
gebührend zu feiern. Und zu danken. Für die 
Leistung aller Helfer am Bau des 
gemeinsamen Hauses Europa. Zahlreiche 
ehemalige Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
des Austauschs, aktive und pensionierte 
Lehrkräfte und Offizielle wohnten dem Festakt 
in der ASG-Aula bei. Meines Wissens hat sich 
unsere Partnerschule beim jüngsten 
Austausch selbst übertroffen und organisierte 
ein in allen Belangen spannendes Programm. 
In Gastfamilien untergebracht erlebten unsere 
Polinnen und Polen intensiv den Alltag an der 
Jagst und erfuhren echte Integration in das 
soziale Umfeld vor Ort. Bei allen 
Unterstützern, die den Besuch ermöglichten, 
möchte ich mich sehr herzlich bedanken, 
besonders bei den Gastfamilien. 

Im Namen des Kollegiums und zugleich 
persönlich möchte ich alle Interessierten zum 
Gegenbesuch nach Polen einladen. 
Hoffentlich wird man auch 2017 weitere 
Jugendliche für einen Polenbesuch begeistern 
können, denn eine wahre Partnerschaft lebt 
von den Menschen und vom Interesse 
füreinander.  

Im Herbst 2017 feiern wir die 80 Jahre 
unserer Schule. Zu unserem Geburtstag laden 
wir Euch auch herzlich ein! Auf Wiedersehen 
in Biłgoraj - Do widzenia w Biłgoraju!  

Ihr  

Marian KLECHA 
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  Grußwort des Schulleiters des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums Crailsheim für 
die Jubiläumsschrift „20 Jahre 
Schüleraustausch zwischen dem Liceum 
Ogolnoksztalcace im. ONZ und dem 
Albert-Schweitzer-Gymnasium 
Crailsheim“ 
 

 
Liebe Schulgemeinschaft des UNO-
Gymnasiums Biłgoraj, liebe Leserinnen und 
Leser der Festschrift, 
 
unsere beiden Schulen erweitern ihre 
Horizonte durch Begegnungen mit Schulen 
aus den europäischen Nachbarländern und 
leisten damit einen unschätzbar wichtigen 
Beitrag für das Zusammenwachsen Europas. 
Interkulturelles Lernen ist das erklärte Ziel 
unserer beiden Schulen und deshalb pflegen 
wir bereits seit zwanzig Jahren 
partnerschaftliche Beziehungen. 
Den Grundstein zu dieser Schulpartnerschaft 
legten im Jahre 1996 die damaligen 
Schulleiter der beiden Gymnasien, Dr. Wolf 
Späth auf Seiten des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums, und Marian Klecha, noch heute 
amtierender Schulleiter des UNO-
Gymnasiums. Im Frühjahr starteten 40 
Schülerinnen und Schüler mit ihren drei 
Begleitlehrern nach Crailsheim und waren zu 
Gast bei ihren Partnern des ASG. Im Rahmen 
vieler Unternehmungen wie 
Unterrichtsbesuchen, Ausflügen in die Region 
und Studienfahrten nach Stuttgart oder 
Nürnberg gelang es gleich, etwa vorhandene 
Hemmungen vor dem Neuen und noch 
Unbekanntem ebenso zu überwinden wie 
sprachliche Barrieren und manche Vorurteile. 
Im  
Herbst desselben Jahres fand dann der 
Gegenbesuch mit insgesamt 41 Teilnehmern 
statt. Seither gehören diese nunmehr 
regelmäßigen Jugendbegegnungen zum 
festen Bestandteil im Jahresprogramm beider 
Schulen. Der Schüleraustausch basiert ganz 
sicher auch auf der Erkenntnis, dass dem 
Kontakt der Jugend beider Länder die 
größtmögliche Bedeutung im Rahmen der 
Städtepartnerschaft zukommen muss, denn 
Freundschaft und Verständnis entstehen in 

erster Linie zwischen Menschen und nicht 
zwischen Ländern. Daran dürfte sich in den 
jahrzehntelangen freundschaftlichen 
Beziehungen zwischen den Städten Biłgoraj 
und Crailsheim nur wenig geändert haben. 
Fakt ist: Der Schüleraustausch als Teil der 
partnerschaftlichen Aktivitäten ist ein Pfeiler 
der Städtepartnerschaft. Und er trägt eben 
ganz entscheidend dazu bei, dass unsere 
Schülerinnen und Schüler das Denken, die 
Lebensart und die Kultur des jeweiligen 
Gegenübers verstehen und als Schlüssel dafür 
begreifen, dass Grenzen und Barrieren 
dauerhaft fallen.  
Der Schüleraustausch vermittelt 
grenzüberschreitende Freundschaften und 
hilft in hohem Maße, Ängste und Vorurteile, 
die ja nur auf Unkenntnis und Desinformation 
beruhen, auf beiden Seiten dauerhaft 
abzubauen. 
Eigentlich ist es erstaunlich, dass zur 
Festigung dieser schulischen Partnerschaft bis 
zum heutigen Tag keine 
Verschwisterungsfeier stattgefunden hat und 
auch noch keine Urkunde unterzeichnet 
worden ist. 
Vielleicht bieten die anstehenden Jubiläen in 
beiden Ländern und an beiden Schulen - wir 
feiern den 25. Jahrestag des Deutsch-
Polnischen Jugendwerks, das 25-jährige 
Jubiläum des deutsch-polnischen 
Nachbarschaftsvertrags, Ihre Schule darf sich 
seit 08. Mai 1986, also seit 30 Jahren, „UNO-
Lyzeum“ nennen und unser Gymnasium trägt 
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seit 60 Jahren offiziell den Namen seines 
Patrons – nun die Gelegenheit, unsere 
Schulpartnerschaft zu erneuern und endlich 
auch eine offizielle Vereinbarung zu 
unterzeichnen. Mit Sicherheit wird diese 
Anregung aus Ihrem Kreis auf viel Gegenliebe 
bei unserer Schulgemeinschaft stoßen und 
den gegenseitigen Besuchen auch in den 
künftigen Jahren einen festen Platz in den 
Schulprogrammen beider Gymnasien 
einräumen. 
Allen Initiatoren und Verantwortlichen beider 
Schulen in Biłgoraj wie auch in Crailsheim sei 
an dieser Stelle für ihr Engagement zum 
Wohle der deutsch-polnischen Freundschaft 
sehr herzlich gedankt. 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
Günter Koch 
Schulleiter 
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  Grußwort  
Dr. Wolf Späth 
Schulleiter des Albert-Schweitzer-
Gymnasiums  von 1990 bis 2009 
 
Die Schulpartnerschaft  zwischen dem UNO-
Gymnasium/Lyzeum in Bilgoraj und dem 
Albert-Schweitzer-Gymnasium in Crailsheim 
existiert seit nunmehr zwanzig Jahren. Im 
September 1995 am Volksfestdienstag kam 
Herr Salinger mir Herrn Bürgermeister 
Oleszczak und drei weiteren Personen aus 
Bilgoraj zu mir ins Rektorat, um dafür zu 
werben, mit dem UNO-Gymnasium/Lyzeum  
eine Schulpartnerschaft ins Leben zu rufen. 
Herr Bürgermeister Oleszczak redete wie ein 
Buch, auf mich ein, so dass ich kaum zu Wort 
kam, aber er hatte Erfolg. Das Kollegium zu 
überzeugen, mit einer polnischen Schule eine 
Partnerschaft einzugehen, war nicht 
schwierig. Lediglich die Entfernung fast bis 
zur ukrainischen Grenze führte zu einer 
kurzen Diskussion. Nach Pamiers, unserer 
französischen Partnerschaft an den 
spanischen Grenze – auch hier ging die 
Schulpartnerschaft der Städtepartnerschaft 
voraus – seien es 1250 km, also seien die 
1200 km nach Bilgoraj auch nicht so tragisch. 
So besuchten uns im April 1996 die ersten 
vierzig polnischen Schülerinnen und Schüler 
und wir begaben uns im Oktober desselben 
Jahres auf den Gegenbesuch. 
Der Hauptgrund für eine deutsch-polnische 
Schulpartnerschaft war das Vorbild und das 
Gelingen des deutsch-französischen 
Jugendaustausches, der zwischen den Herren 
de Gaulle und Adenauer 1963 ins Leben 
gerufen worden war. Bald zehn Millionen 
Jugendliche haben die jeweiligen 
Nachbarländer besucht und zur 
Verständigung zwischen Franzosen und 
Deutschen beigetragen. Der deutsch-
polnische Jugendaustausch war 1991 
zwischen den Herren Mazowiecki und Kohl 
vereinbart worden. 1,5 Millionen Jugendliche 
haben den jeweiligen Nachbarn besucht und 
zur Verständigung beigetragen. 
 
Auch die 1500 Schülerinnen und Schüler vom 
UNO-Gymnasium/Lyzeum und vom Albert-
Schweitzer-Gymnasium waren unter bei den  

 

1,5 Millionen. So hat sich unsere Hoffnung 
von 1996 bestätigt, dass die jungen 
Menschen die Garanten für Verstehen und 
Freundschaft sind. Ganz sicher wird der 
Austausch, der nunmehr schon 20 Jahre 
dauert, noch viele Jahre neugierige und 
wissbegierige Schülerinnen und Schüler nach 
Bilgoraj oder Crailsheim führen. 
 
 
Dr. Wolf Späth,  
 
Oberstudiendirektor i.R., Albert-Schweitzer-
Gymnasium, 2016. 
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Grußwort des 
Bürgermeisters a.D.  
Stefan OLESZCZAK 

 

Meine sehr geehrten 
Damen und Herren, 
liebe Freunde der 
Städte- und 
Schulfreundschaft 
Biłgoraj-Crailsheim, 

 
jedes Jubiläum regt zum 
Nachdenken an. Das 
20-jährige Bestehen der 
Schulbeziehungen zwischen dem Albert-
Schweitzer-Gymnasium Crailsheim und dem 
Liceum Ogólnokształcące Biłgoraj kann als ein 
guter Beleg gelebter deutsch-polnischer 
Freundschaft gelten. Es stellt ferner einen 
Beleg dafür dar, dass sich meine Idee, die 
nachbarschaftliche Freundschaft über die 
Grenzen hinweg unter der Einbeziehung 
zahlreicher junger Menschen zu stärken, 
bewahrt hat. Der Gedanke des nachhaltigen 
europäischen Miteinanders, der in mir Anfang 
der 1990er Jahre zu keimen begann, wurde 
maßgeblich durch den Austausch mit dem 
ASG Crailsheim wahr. 
 
Biłgoraj pflegt enge Verbindungen zu jedem 
Nachbarland Polens. Die Begegnungen junger 
Bilgorajerinnen und Bilgorajer mit ihren 
Kollegen aus Crailsheim/Deutschland (vier 
Schulen stehen inzwischen in Kontakt), 
Kelme/Litauen (Austausch zweier 
Grundschulen), Novovolynsk/Ukraine 
(Musikaustausch), Stropkov/Slowakei 
(Sportaustausch), Bilina/Tschechien 
(Pfadfinderaustausch) und Afula/Israel 
(Jugendaustausch) sind eine tragende Säule 
der kommunalen Zusammenarbeit. Man setzt 
dabei auf Freundschaft, die auf Zuneigung, 
gegenseitigen Besuchen und gegenseitiger 
Wertschätzung ruht. 
Allein die Dauer spricht dafür, dass der 
Schüleraustausch mit dem Albert-Schweitzer-
Gymnasium Crailsheim allen Beteiligten eine 
Herzensangelegenheit ist. Er existiert bis 
heute als eine Selbstverständlichkeit und ist 
erfolgreicher denn je. Viele Ehemalige 

schwärmen noch Jahre später davon, 
wie schön es war und wie viel ihnen 
dieser Crailsheimaustausch gebracht 
hat. 
 
Damit ein Austausch so lange am 
Leben gehalten wird, bedarf es eines 
außerordentlichen Engagements vieler 
Köpfe und Hände. Die Pflege der 
deutsch-polnischen Beziehung in 
Crailsheim wurde von meinen 
geschätzten Kollegen Georg 
Schlenvoigt, Andreas Raab und Rudolf 
Michl mitgetragen. Nicht zu vergessen 
ist der Einsatz von Sonia Jaser (+), 
meinen Freunden Franz Kasimir und 

Manfred Salinger sowie den beiden ASG-
Schulleitern Wolf Späth und ab 2009 Günter 
Koch. Die Organisation am UNO-Lyzeum liegt 
bzw. lag in den bewährten Händen von 
Schulleiter Marian Klecha, von 
Deutschlehrkräften Marian Olejarczuk, 
Grażyna Sobieska, Elżbieta Żywko, Grzegorz 
Bryła und Maria Kanty. Was die inzwischen 
über 1500 teilnehmenden Schülerinnen und 
Schuler beider Nationen sowie ihre Familien 
für die Sicherung von Frieden und 
Freundschaft innerhalb der letzten 20 Jahre 
geleistet haben, soll auch ausgesprochen und 
gewürdigt werden. 
 
Zum 20-jährigen Bestehen des 
Schüleraustausches gratuliere ich sehr 
herzlich allen Beteiligten. Für meine tiefe 
Rührung, die ich bei jedem Austausch 
verspüre, gebührt Euch mein bester Dank.  
 
Der Schulpartnerschaft wünsche ich weiterhin 
viel Erfolg und noch eine lange Zukunft! 
 
Ihr 
Stefan Oleszczak 
 
Zeitzeuge und Mitbegründer der 
Schulpartnerschaft mit Crailsheim 
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Grußwort des Oberbürgermeisters  
Rudolf Michl 
 
Liebe Schülerinnen und Schüler aus Biłgoraj 
und Crailsheim,  
liebe Freunde der Städtepartnerschaft, 
insbesondere Herr Rektor Marian Klecha,  
lieber Kollege Janusz Rosłan,  
 
zwei Gymnasien der beiden Partnerstädte 
Biłgoraj und Crailsheim können auf 20 Jahre 
ihres erfolgreichen Schüleraustausches 
zurückblicken. Hierzu gratuliere ich allen 
Beteiligten namens unserer Bürgerschaft und 
zugleich auch persönlich sehr herzlich.  
Was mit einem wirtschaftlichen Projekt 
begonnen hatte, wurde durch den 
Schüleraustausch fortgeführt und mündete 
nach nur wenigen Jahren in einer 
Städtepartnerschaft.  
 
Mit dieser einfachen Aussage lässt sich das 
Zustandekommen unserer freundschaftlichen 
Beziehungen beschreiben. Sie drückt jedoch 
nur wenig über deren Inhalt aus. Eine 
Freundschaft die in eine Partnerschaft 
mündet, kann nur zustande kommen und von 
Erfolg gekrönt werden, wenn das Herzblut 
vieler Beteiligter mit einfließt. Erst wenn jeder 
über seinen Tellerrand schaut und sich gerne 
und selbstverständlich auf neue 
Gepflogenheiten und die Traditionen des 
Gastlandes einlässt, wird eine 
Städtepartnerschaft mit Leben erfüllt.  In 
Biłgoraj und Crailsheim ist dies gelungen! Ich 
bedanke mich deshalb bei allen, die 
unermüdlich dazu beitragen, dass es zu 
einem solch regen Austausch zwischen 
unseren beiden Städten gekommen ist.  

Die Idee des damaligen Bürgermeisters 
Stefan Oleszczak zu einem Schüleraustausch, 
tatkräftig unterstützt durch die Herren 
Schulleiter Marian Klecha und Dr. Wolf Späth 
sowie durch engagierte Lehrerinnen und 
Lehrer beider Schulen, führte zum Erfolg.  
 
Eine gute Partnerschaft lebt nicht von dem 
Papier auf dem es gedruckt wird sondern vom  
zähen Willen und der Tatkraft, aber auch den 
Träumen und Hoffnungen ihrer Menschen. 
Die ersten positiven und bereichernden 
Besuche waren der Grundstein für die darauf 
folgende Besiegelung einer 
Städtepartnerschaft zwischen unseren 
Städten. Die Jugendlichen lernen ein fremdes 
Land und die Partnerstadt durch Ausflüge, 
Erkundungen sowie Unterrichtsbesuche 
besser kennen. Neue Freundschaften sind 
dabei entstanden. Aufgrund guter 
Deutschkenntnisse der polnischen 
Schülerinnen und Schüler sowie der 
Englischkenntnisse auf beiden Seiten bis auf 
wenige Sprachbarrieren.  
 
Es war ein zukunftsorientierter Moment in der 
Geschichte beider Städte. Die Erwartungen, 
die damals gehegt wurden, haben sich erfüllt. 
Beide Seiten sind aufeinander zugegangen, 
haben sich immer besser kennengelernt, sie 
verstehen und schätzen sich.  
 
Diese vielen Jahre gelebter Partnerschaft 
haben eine stabile Brücke zwischen Biłgoraj 
und Crailsheim, zwischen Deutschland und 
Polen geschaffen.  
 
Ich wünsche dem UNO-Lyzeum und unserem 
Albert-Schweitzer -Gymnasium sowie unseren 
beiden Städten mit ihren Einwohnern weiter 
eine friedvolle und hoffnungsfrohe Zeit. 

 
 
 
 
 
 

 

Ihr Rudolf Michl  
Oberbürgermeister  
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20 Jahre Schüleraustausch Bilgoraj-
Crailsheim (1996 bis 2016). Beitrag zur 
Festschrift "Die Hoffnung ruht auf der 
Jugend“ des UNO-Gymnasiums Biłgoraj 
zum 20jährigen Jubiläum des 
Schüleraustausches 
 
Von Ulf Bornmann und Jan Maier 
 
In diesem Jahr 
feiern wir das 
zwanzigste Jahr 
des Austausches 
zwischen dem 
UNO-Gymnasium 
in Biłgoraj und 
dem Albert-
Schweitzer-
Gymnasium in 
Crailsheim. Nicht 
ohne Stolz 
können wir 
behaupten, dass 
wir mit diesem Austausch den Grundstein für 
die spätere Städtepartnerschaft zwischen 
Crailsheim und Biłgoraj gelegt haben.  
Das Interesse der Schülerinnen und Schüler 
an diesem Austausch ist immer noch 
ungebrochen. Auch dieses Jahr können wir 
wieder 30 Teilnehmer in Crailsheim 
empfangen. Und wir freuen uns schon auf 
den kommenden Besuch in Biłgoraj. 
 
Beginn 
Gerne denkt unser ehemaliger Direktor, Herr 
Dr. Wolf Späth, daran zurück, wie er 
zusammen mit dem Oberbürgermeister von 
Biłgoraj, Herrn Stefan Oleszczak, der im Zuge 
eines Volkfestbesuches in Crailsheim weilte, 
und Herrn Manfred Salinger die Vereinbarung 
eines Schüleraustausches zwischen dem 
UNO-Gymnasium und dem Albert-Schweitzer-
Gymnasium auf den Weg bringen konnte. 
Auch die schulischen Gremien begrüßten 
diesen Austausch und gingen in beiden 
Städten zügig an die Planung. 
Seither besuchen sich die beiden Schulen 
abwechselnd jedes Jahr, im Jahr 1996 sogar 
gegenseitig, sodass wir heuer im 
Jubiläumsjahr den 21. Austausch begehen. 
 

Aktuelle Entwicklung und 
Themenschwerpunkte 
In den ersten Jahren standen der Fall des 
Eisernen Vorhangs, die Völkerverständigung 
und die Aussöhnung zwischen Polen und 
Deutschen im Vordergrund des Austausches. 
Dazu trug vor allem die Aufnahme der 
Schülerinnen und Schüler in den Gastfamilien 
entscheidend bei. Aber auch das organisierte 

Beiprogramm 
mit dem Besuch 
der grausamen 
und 
beschämenden 
Stätten des 
Nationalsozialis
mus und der 
Thematisierung 
des sehr 
problematische
n Verhältnisses 
der beiden 
Staaten rückte 

die Bedeutung des Austausches in den 
Blickpunkt. 
Heute hat sich der Charakter des Austausches 
ein wenig geändert. Wir sehen uns heute 
verpflichtet, den teilnehmenden Schülern zu 
vermitteln, dass wir durch den Besuch 
interessanter Stätten in beiden Ländern 
gemeinsam ein Gefühl der Vertrautheit 
miteinander aufbauen können. Deshalb 
nehmen seit einigen Jahren die 
Austauschschüler zusammen mit den 
gastgebenden Schülern auch am 
Ausflugsprogramm teil. Heute sind die 
gemeinsamen Exkursionen landeskundlich- 
geographisch orientiert, das gemeinsame 
Kennenlernen der Stadt, ihrer näheren 
Umgebung und des Landes stehen im 
Vordergrund. 
Der gemeinsame Besuch von regionalen 
Gewerbebetrieben im jeweiligen Land 
verschafft nicht nur den Gästen einen Einblick 
in die Erwerbssituation und die 
Arbeitsbedingungen. Sehr oft ist es auch für 
die Gastgeber der erste Kontakt mit den 
besuchten Firmen. Auf diesem Weg machen 
also die Austauschteilnehmer gemeinsam die 
gleichen Erfahrungen. 



 

17 11999966--22001166::  2200  JJAAHHRREE  AAUUSSTTAAUUSSCCHH  

  Gemeinsam Zeit miteinander zu verbringen ist 
uns auch im Schulalltag sehr wichtig. Mit der 
Realisierung von umfangreichen Projekten 
haben wir auch schon einiges erreicht: 
Polnische und deutsche Schüler verfassen 
Zeitungsartikel, die in der örtlichen 
Tageszeitung erscheinen, sie gestalten 
Kunstwerke, Plakate, Videoclips und sogar 
eine Austausch-Website. 
Zum Abschlussabend bereiten sie gemeinsam 
deutsche und polnische Speisen zu. 
An dem nun schon zu einer kleinen Tradition 
gewordenen Filmabend schauen und 
besprechen wir relevante Filme aus dem 
jeweiligen Partnerland. 
Ein fester Bestandteil und Höhepunkt des 
Austauschprogrammes ist immer der 
Empfang der Gäste durch die jeweilige 
Stadtverwaltung. In Crailsheim begrüßt 
Oberbürgermeister Michel die Teilnehmer 
persönlich und öffnet die Balustrade des 
Rathausturmes. In Biłgoraj werden wir von 
Oberbürgermeister Janusz Rosłan und dem 
Landrat Marian Tokarski herzlich empfangen. 
Mit kleinen Souvenirs aus den jeweiligen 
Städten können die Schülerinnen und Schüler 
ihre Erinnerung an die Teilnahme am 
Austausch mit nach Hause nehmen. 
Somit trägt der Austausch mit seinen 
intensiven Begegnungen zum Verständnis für 
den Alltag und die Lebensumstände in den 
jeweiligen Ländern bei. 
Besonders stolz sind wir darauf, dass sich 
durch den Austausch Freundschaften 
entwickeln und entwickelt haben, die durch 
gegenseitige private Besuche und 
Urlaubsaufenthalte im jeweiligen Gastland 
gefestigt werden. 
Der Erfolg des Austausches zeigt sich auch an 
zwei wichtigen Meilensteinen. 
Am 17.06. 2011 erhielten beide Schulen 
gemeinsam die Auszeichnung „Guter 
Nachbar“ des Deutsch-Polnischen 
Jugendwerkes. 
Und im Sommer des Jahres 2016 weilte unter 
der Leitung von Oberbürgermeister Michl eine 
Delegation aus Crailsheim anlässlich der 
Unterzeichnung des offiziellen 
Austauschvertrages in Bilgoraj. Im Zuge eines 
kleinen Festaktes am Albert-Schweitzer-
Gymnasium haben wir die Urkunde des 

Austauschvertrages an dem ihr gebührenden 
Platz im Schulgebäude ausgehängt.  
 
 
Dieser Text erschien auch als Beitrag zur 
Jubiläumsfestschrift „60 Jahre Namensgebung 
Albert-Schweitzer-Gymnasium“ 
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Eindrücke der 
Schüleraustausche 
mit Biłgoraj 
 
 
1. Austausch in Biłgoraj 

2009 
2. Austausch dann in 

Crailsheim 2010 
3. Austausch in Biłgoraj 

2015 
4. Austausch in Biłgoraj 

2016 

 
Das erste Mal nach 
Biłgoraj! Welch eine Abenteuerreise. In der 
Schule wurde fleißig für den Schulaustausch 
geworben, für mich stand schnell fest, dass 
ich diese Ausfahrt nach Polen mitmachen 
wollte. So ging es los mit einer kurzweiligen 
Busreise über Breslau nach Biłgoraj. An eine 
lustige Sequenz erinnere ich mich noch heute: 
Im Hotel in Breslau angekommen, dauerte 
das Einchecken fürchterlich lange. Als dann 
auch noch bereits gebuchte Zimmer an uns 
verteilt wurden, kochten bei dem einen oder 
anderen die Gefühle hoch. Ich durfte dann 
versuchen, halbwegs diplomatisch zwischen 
unseren aufgebrachten Mitschülern und 
Lehrern auf Polnisch zu vermitteln.  
Am nächsten Tag stand dann die Weiterfahrt 
nach Biłgoraj an. Alle Neulinge waren 
gespannt, wie denn die Crailsheimer 
Partnerstadt im Osten Polens aussehen 
würde. Angekommen an der Schule 
bereiteten uns die Austauschschüler einen 
herzlichen Empfang, es wurden schon die 
ersten Wetten abgeschlossen, wer welchen 
Austauschpartner bekommen werde. 
Alphabetisch kam ich bereits als zweiter dran 
und durfte bei der Familie Osiak einziehen. 
Auf Grund der vorhandenen Polnisch-
Kenntnisse und dem guten  
Miteinander mit meiner Gastfamilie wurde ich 
schnell von meinen Mitschülern beneidet 
 
In Biłgoraj hatten wir dann ein wahrlich volles 
Programm. Schulbesuch am Gymnasium im 
Gemeinschaftskunde-Unterricht. Hier durften 
wir uns zu zweit vorstellen und mit den 

polnischen Schülern auf 
Deutsch über die deutsche 
Politik und die Wiederwahl von 
Angela Merkel diskutieren.  
Es folgten weitere interessante 
Ausfahrten wie der Ausflug ins 
nahegelegene Lublin mit der 
Besichtigung des 
Konzentrationslagers  
Majdanek. Nach einer Führung 
durch die beeindruckende und 
furchteinflößende Anlage 
durften wir auf eigene Faust 
die Stadt erkunden. 
Des Weiteren stand noch ein 
Besuch in einer Sektfabrik in 
der Nähe von Biłgoraj an. Hier 

wurde uns die Sektverfüllung und 
insbesondere das Kinderprodukt „Robbie 
Bubble“ vorgestellt. 
In der Freizeit haben wir mit unseren 
Austauschschülern einiges erlebt: Heiß 
umkämpfte Fußballspiele auf einem Hartplatz 
hinter der Schule, eine feuchtfröhliche 
Floßfahrt auf der Lada und ein interessantes 
Paintballmatch vor den Toren von Biłgoraj 
standen ebenso wie gemütliches Pizza essen 
oder ein versuchter Besuch in einer Disko auf 
dem Programm. 
Am Ende der neun Tage stand wieder die 
lange Rückfahrt nach Crailsheim an – 18 
Stunden am Stück in einem Bus können 
extrem anstrengend sein… :-) 
 
Ein Jahr darauf fand der Gegenbesuch in 
Crailsheim statt. Hier gestaltete sich der 
Besuch anders. Waren die polnischen Schüler 
meistens immer mit ihren Gästen aus 
Crailsheim unterwegs, so mussten wir die 
Schulbank drücken und die Gäste aus Biłgoraj 
erkundeten Süddeutschland auf eigene Faust.  
Am ersten Tag durften alle gemeinsam eine 
städtischen Rundgang machen, bei dem die 
Crailsheimer Kleingruppen ihren Austausch-
partnern die Stadt zeigten. Die Biłgorajer 
Schüler waren dann auf Ausflügen in 
Nürnberg, Stuttgart und München – nur nach 
Ulm organisierte die Schule als quasi 
Abschlussveranstaltung eine gemeinsame 
Ausfahrt. Hier konnten die Innenstadt von 
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  Ulm und der nahegelegene Blautopf 
besichtigt werden. 
Abends stand in Crailsheim ein lustiger 
Karaokeabend an, man ging gemeinsam in 
die heimische Disko, besuchte das Kino oder 
gönnte sich eine Wasserpfeife im Crailsheimer 
Wasserturm. 
 
In den Folgejahren konnte ich nicht mehr am 
Schulaustausch teilnehmen, da ich inzwischen 
aus dem Schulalter herausgewachsen war. 
Dennoch blieb die Freundschaft zu Biłgoraj 
aufrechterhalten: So habe ich zwischendurch 
die Fußballspiele der „alten Herren“ aus 
Biłgoraj am Volksfest beim TSV Crailsheim als 
Schiedsrichter geleitet, zudem habe ich den 
Kontakt mit meinen besten Freunden aus 
Biłgoraj, Agata Osiak und Evelina Blacha, 
halten können. 
Seit letztem Jahr bin ich nun Mitglied des 
Städtepartnerschaftskomitees Crailsheim-
Biłgoraj und war in der Funktion als Stadtrat 
wieder in unserer Partnerstadt. Der Besuch 
hat sich allemal gelohnt!  
Biłgoraj hat sich in den vergangenen fünf 
Jahren enorm nach vorne entwickelt – ich 
wusste anfangs nicht mal mehr, wie ich mich 
zurecht finden sollte. Zum Glück hatten wir 
immer einen Chauffeur um uns :-D  
 
Ich freue mich schon heute auf den 
Gegenbesuch unserer Freunde aus Biłgoraj 
zum nächsten Volksfest und die vielen 
kommenden Begegnungen, bei denen wir 
unsere Freundschaft vertiefen können! 
 

 
 

 
 
  
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 

 
 

                                                Dennis Arendt 

Stadtrat und ehemaliger Austauschteilnehmer 
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Alle in der folgenden Zusammenstellung enthaltenen Angaben wurden vom Autor nach bestem 
Wissen und von ihm mit größtmöglicher Sorgfalt erarbeitet. Gleichwohl sind inhaltliche 
Unstimmigkeiten nicht vollständig auszuschließen. Er bittet dafür um Verständnis und nimmt 
Korrekturhinweise sowie Ergänzungswünsche gerne auf.  
 
Änderung- und Ergänzungswünsche bitte an  
Grzegorz BRYŁA 
I Liceum Ogólnokształcące im. Organizacji Narodów Zjednoczonych w Biłgoraju 
Ul. Tadeusza Kościuszki 41/43 
23400 Biłgoraj 
Handy: 515 123 851 
Mail: grzegorzbryla@op.pl 

 

mailto:grzegorzbryla@op.pl
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Chronologie des Schüleraustauschs 

Liceum Ogólnokształcące im. ONZ w Biłgoraju- 
Albert-Schweitzer-Gymnasium Crailsheim  

 
1996-2016 

 
Beginn einer Normalisierung und die 
„goldenen“ 1990er Jahre 
 
 
Nach dem 
demokratischen 
Umbruch in Ost- 
und Mitteleuropa 
von 1989 und der 
Wiedervereinigung 
Deutschlands ein 
Jahr später geben 
sich Warschau und 
Berlin viel Mühe, 
ihr durch den 
Zweiten Weltkrieg 
und die 
Terrorherrschaft 
der Nazis belastetes Verhältnis zu 
normalisieren und einen Neuanfang zu 
starten.  
 
Die Versöhnungsgeste zwischen 
Ministerpräsident Tadeusz MAZOWIECKI und 
Bundeskanzler Helmut KOHL bei einem 
deutsch-polnischen Gottesdienst in 
Krzyżowa/Kreisau drei Tage nach dem Fall der 
Berliner Mauer stößt insbesondere in Polen auf 
große Resonanz. Eine Asymmetrie zwischen 
dem positiveren Polenbild der wirtschaftlichen 
und politischen Eliten und der negativen 
Vorstellung der deutschen Gesellschaft ist 
allerdings immer noch sichtbar.  
In der polnischen Gesellschaft wiederum ruft 
die deutsche Wiedervereinigung neben 
Zustimmung und trotz der im Grenzvertrag 
vom 14. November 1990 endgültig 
festgeschrieben Grenzen Deutschlands 
Befürchtungen hervor.  
Das Ergebnis einer Umfrage zur Beurteilung 
der deutsch-polnischen Beziehungen zeigt, 
dass sich fast 90 Prozent der Polen vor 
Deutschland fürchten. Unterdessen gibt es in 

der Bundesrepublik Einwände gegen die 
endgültige Anerkennung der Oder-Neiße-
Grenze (über 20 Abgeordnete sind dagegen 
oder enthalten sich ihrer Stimme). 

 
Anfang der 
1990er Jahre 
Europa beginnt 
zusammenzuwachse
n. Die europäischen 
Länder bekennen 
sich zur 
Partnerschaft. 
Immer mehr 
Menschen begegnen 
sich und beginnen 
über die Grenzen 
hinweg zu 

kommunizieren. Ein Paradebeispiel dafür: der 
Heimatort des Autors, das südostpolnische 
Sandomierz, geht am 16. September 1990 die 
Partnerschaft mit dem baden-
württembergischen Emmendingen (etwa 
14 km nördlich von Freiburg im Breisgau) ein. 
Die Verschwisterungsfeier findet in Polen statt, 
wenige Wochen danach, am 11. November 
1990 wird sie in Emmendingen erwidert. 
Sandomierz und Emmendingen gehören somit 
zu den ersten 30 polnisch-deutschen 
Städtepaaren, die eine 
Städtepartnerschaftsurkunde unterzeichneten. 
 
17. Juni 1991 

Die Unterzeichnung des Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Polen „über gute Nachbarschaft und 
freundschaftliche Zusammenarbeit“ legt den 
Grundstein zur Aussöhnung und 
partnerschaftlichen Ausgestaltung der 
bilateralen Beziehungen auf politischer und 
zivilgesellschaftlicher Ebene. Gleichzeitig wird 
in Bonn das Deutsch-Polnische Jugendwerk 

http://www.sueddeutsche.de/thema/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburg_im_Breisgau
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ins Leben gerufen. Im Abkommen über das 
DPJW (Artikel 2) heißt es u. a., das 
Jugendwerk habe die Aufgabe, das 
gegenseitige Kennenlernen, das gegenseitige 
Verstehen und das enge Zusammenwirken der 
Jugend Deutschlands und Polens in jeder 
Weise zu fördern. Es habe zur Erfüllung dieser 
Aufgabe die Jugendbegegnung und den 
Jugendaustausch anzuregen. Das dafür 
bereitgestellte Geld lässt von nun an 
gegenseitige Begegnungen in Polen und 
Deutschland Schwung aufnehmen. Ansonsten 
werden in diesem Jahr die Visapflicht für Polen 
aufgehoben und das sog. „Weimarer Dreieck“ 
Deutschland -Polen-Frankreich gegründet. 

1. Januar 1993 
Das Deutsch-Polnische Jugendwerk nimmt in 
Potsdam und Warschau seine Tätigkeit auf. 
Juli 1994 
Aufnahme offizieller Beziehungen zwischen 
Crailsheim und Biłgoraj. Sie kommen ins 
Rollen, nachdem das Crailsheimer 
Unternehmen USF Schumacher Umwelt und 
Trenntechniken (inzwischen Pall) in Biłgoraj in 
Kooperation mit dem örtlichen Bauträger 
„Energopol“ eine moderne Kläranlage 
einzurichten begonnen hat (Einweihung 
1998). Eine sechsköpfige Gruppe der 
Wirtschaftsvertreter aus Biłgoraj, angeführt 
von Bürgermeister Stefan OLESZCZAK, 
besucht Crailsheim, schaut u. a. den 
Fachleuten im Klärwerk Stuttgart über die 

Schulter und vertieft 
gewonnene 
Informationen auf 
dem anschließenden 
Rundgang durch die 
Anlage. Mittler und 
Übersetzer ist 
Manfred SALINGER, 
Regionalmanager der 
Firma Schumacher 
für Deutschland und 
Osteuropa. Im 
Ehrenamt ist der in 
Schlesien geborene 
und aufgewachsene 
dreifache 
Familienvater zu 
dieser Zeit auch 
Elternbeiratsvorsitze

nder am Crailsheimer Albert-Schweitzer-
Gymnasium (ASG). 

01.August 1994  

Auf Einladung von Staatspräsident Lech 
WAŁĘSA spricht Bundespräsident Roman 
HERZOG zum 50. Jahrestag des Warschauer 
Aufstands in der polnischen Hauptstadt. Viele 
Polen stehen seiner Teilnahme kritisch 
gegenüber. In seiner Ansprache betont das 
damalige Staatsoberhaupt: Was wir brauchen, 
ist Versöhnung und Verständigung, Vertrauen 
und gute Nachbarschaft. Das kann nur 
weiterwachsen und gedeihen, wenn unsere 
Völker sich dem Grauen ihrer jüngsten 
Geschichte in aller Offenheit stellen. In aller 
Offenheit und ohne Vorurteile. Mit dem Mut 
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  zur vollen Wahrheit. Nichts hinzufügen, aber 
auch nichts weglassen, nichts verschweigen 
und nichts aufrechnen. Im Bewusstsein, der 
Vergebung bedürftig zu sein, aber auch zur 
Vergebung bereit. 

25. Oktober 1994  
Ein geschäftsorientierter Besuch Manfred 
SALINGERS in Biłgoraj. Sein Eintrag in die 
Chronik der Stadt Biłgoraj erinnert daran: 
„Gemeinsames Europa heißt, aufeinander 
zuzugehen, miteinander zu feiern, aber auch 
miteinander zu arbeiten. Es geht nicht nur um 
die Reden der Politiker, sondern um das 
Engagement von jedem von uns. Nur so kann 
eine dauerhafte Freundschaft entstehen. Auch 
ich möchte dazu meinen Teil beitragen. Für 
Ihre Gastfreundschaft 
danke ich Ihnen von 
ganzem Herzen und 
wünsche Ihnen alles 
Gute für die Zukunft“. 
 
15. Dezember 1994 
Sondierungsgespräche 
über die mögliche 
Zusammenarbeit beider 
Städte. Das damalige 
Stadtoberhaupt von 
Biłgoraj, Stefan 
OLESZCZAK, kommt mit 
Vertretern seines 
Gemeinderates und 
interessierter 
Kulturinstitutionen (u.a. 
Tomasz KSIĄŻEK, Leiter 
des Jugendzentrums und 
Musiklehrer am UNO-
Lyzeum) nach 
Crailsheim. Anlässlich 
des erfolgreichen 
Vertragsabschlusses mit 
der Firma Schumacher 
schlägt OLESZCZAK eine kommunale 
Zusammenarbeit vor und stößt auf positives 
Echo. Er betont, von großem Gewicht sei eine 
Schulfreundschaft, mit der die polnischen 
Schüler und ihre deutschen Altersgenossen 
das Klima eines gemeinsamen und friedlichen 
Europas erleben könnten. Der Wunsch nach 
kulturellem Austausch wird sogleich von OB 

Georg SCHLENVOIGT aufgenommen. Das 
Aushängeschild des Biłgorajer 
Jugendkulturzentrums, die Folkloretanzgruppe 
TANEW, bestehend aus 16- bis 18-jährigen 
Schülern, bekommt eine Einladung zum 
Volksfest.  
 
 
1995 
„Kaum gestohlen schon in Polen“, titelt die Bild-
Zeitung und ebnet so einem weiteren gängigen 
Stereotyp den Weg in die Öffentlichkeit, das Polen 
als obligate Kriminelle, Zigarettenschmuggler 
und Mitglieder der Automafia darstellt. 
Polenwitze des Talkmasters Harald Schmidt 
greifen diese Klischees auf. Die 
Schwierigkeiten mit einer kleinen Gruppe von 

Kriminellen 
beeinflussten 
fälschlicherweise die 
Vorstellung von den 
Polen. 
  
28. April 1995 
Als erster polnischer 
Politiker spricht der 
polnische Außenminister 
Władysław 
BARTOSZEWSKI (1940-
41 Häftling im 
Konzentrationslager 
Ausschwitz) vor dem 
Deutschen Bundestag 
zum 50. Jahrestag des 
Kriegsendes.  
Zum deutsch-polnischen 
Verhältnis sagt er unter 
anderem: „Die 
gemeinsame Geschichte 
von Polen und 
Deutschland ist eine 
schwierige Geschichte. 

Wir müssen möglichst schnell jene Zeit 
aufholen, die durch Misstrauen, Verachtung, 
Feindschaft und Krieg verloren gegangen ist.“ 
Ferner betonte BARTOSZEWSKI in Bezug auf 
die gegenseitigen Beziehungen, die Gestaltung 
der Alltäglichkeit habe eine wichtige 
Bedeutung gewonnen. 
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Gemeinsame Gestaltung 
der Alltäglichkeit 
 
 
15. – 18. September 1995  
Eine Biłgorajer Delegation der 
Stadtverwaltung unter Führung 
von Bürgermeister Stefan 
OLESZCZAK reist auf Einladung 
der Stadt Crailsheim zum 
Fränkischen Volksfest, das 
seinen Ursprung im Jahre 1841 
hat. Mit dabei ist die 
Folkloretanz-Formation TANEW, die sich mit 
zwei anderen Folkloregruppen aus Marienbad 
(Tschechien) und Kelme (Litauen) am 
schulischen Umzug beteiligt und für ihre zwei 
Auftritte auf dem Schweinemarktplatz viel Lob 
erntet. Im Rahmen des ersten 
Volksfestbesuches der 30-köpfigen 
Tanzgruppe (viele Mitglieder, wie Anna 
WERE(W)SKA, besuchen das UNO-Lyzeum) 
erleben die Gäste aus Biłgoraj landschaftlich 
und kulturell Charakteristisches und besuchen 
u. a. Rothenburg o. T., wo sie von Manfred 
SALINGER mitbetreut werden. Der 
Volksfestbesuch wird zugleich zum 
„Geburtsdatum“ des offiziellen 
Schüleraustausches zwischen dem ASG und 
dem UNO-Lyzeum: Während die jungen 
Tänzer mit ihren Darbietungen schwungvolle 
und farbenprächtige Akzente setzen, strebt 
Bürgermeister OLESZCZAK einen 

Schüleraustausch an und holt für die polnische 
Delegation einen Gesprächstermin beim 
Schulleiter des ASG Crailsheim, Dr. Wolf 
SPÄTH. Die "Chemie" stimmt und ein 
Schüleraustausch wird für 1996 ins Auge 
gefasst. Frühjahr her, Herbst hin, das war der 
Plan, erinnert sich Dr. Wolf Späth nach 15 
Jahren an das erste Treffen mit OLESZCZAK:  
„Am Volksfestdienstag 1995 kam Herr Salinger 
mit Herrn Bürgermeister Oleszczak und 
weiteren 3 Personen aus Biłgoraj zu mir ins 
Rektorat, um dafür zu werben, mit dem UNO-
Gymnasium eine Schulpartnerschaft ins Leben 
zu rufen. Herr Bürgermeister Oleszczak redete 
wie ein Buch auf mich ein, so dass ich kaum 
zu Wort kam, aber er hatte Erfolg. Das 
Kollegium zu überzeugen, mit einer polnischen 
Schule eine Partnerschaft einzugehen, war 
nicht schwierig. Lediglich die Entfernung zur 
ukrainischen Grenze führte zu einer kurzen 
Diskussion. Ich konnte meine Kolleginnen und 

Kollegen aber mit 
dem Hinweis 
überzeugen, dass 
nur die besten 
Gymnasien die 
entlegensten 
Schulpartnerschafte
n hätten. Nach 
Pamiers, unserer 
französischen 
Partnerschaft – 
auch hier ging die 
Schulpartnerschaft 
der 
Städtepartnerschaft 
voraus – an der 
spanischen Grenze 
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  seien es 1250 km, also seien die 1200 km 
nach Biłgoraj auch nicht tragisch.“ 

 

Rede anlässlich des zehnjährigen Bestehens der 
Städtefreundschaft im Juni 2010 in Biłgoraj 

 

 
17. - 27. April 1996  
Am 17. April stehen 29 
Schülerinnen und elf Schüler 
aus Biłgoraj mit ihren drei 
begleitenden Lehrkräften 
Grażyna SOBIESKA, Barbara 
ZIELIŃSKA und Bożena 
ŁUBIARZ erstmals auf dem 
Volksfestplatz in Crailsheim. 
Mit diesem Besuch am Albert-
Schweitzer-Gymnasium schlägt 
die polnische UNO-Oberschule ein neues 
Kapitel in der Geschichte ihrer internationalen 
Beziehungen auf. Die Unterbringung in 
Gastfamilien sowie ein abwechslungsreiches 
zehntägiges Programm lassen die 43 
Austauschgäste aus Polen ihre Spannung und 
Angst vor dem Ungewohnten nach und nach 
loswerden. Auf Anhieb kommt es zu sehr 
guten Kontakten. Dieses Programm ist bis auf 
wenige Varianten bis heute gleich geblieben: 
Stadtspaziergänge mit Besichtigung der 
Sehenswürdigkeiten Crailsheims, 
Unterrichtsbesuche, kleine Wanderungen 
sowie Ausflüge in die Region (mit Abstechern 
nach Ellwangen, Stuttgart, Nürnberg und 
Rothenburg o.T.). Aufgrund ihrer Deutsch-, 
Englisch- bzw. Französischkenntnisse haben 
polnische Austauschgäste keinerlei 
Kommunikationsprobleme.  
 
Mai 1996 Eine achtköpfige Delegation um 
Oberbürgermeister Georg SCHLENVOIGT und 
eine sechsköpfige Gruppe angeführt von 
Bürgermeister Stefan OLESZCZAK weilen auf 
Einladung von Jurgis STAŠEVIČIUS, 
stellvertretender Bürgermeister, in der 
Rajongemeinde Kelmė/Litauen. Der deutschen 
Gruppe gehören u. a. Manfred SALINGER und 
die städtische Kulturreferentin Sonja JASER 
an. 
 
14. - 17. Juni 1996  
Auf Einladung von Stefan OLESZCZAK besucht 
OB Georg SCHLENVOIGT erstmals Biłgoraj 

und beteiligt sich an der 1. Konferenz der 
Partnerstädte. Mit dabei sind auch Delegierte 
aus den Bereichen Kultur, Sport, Soziales und 
Schulen (u. a. Giselher TECHNAU als Vertreter 
des ASGs) sowie Manfred SALINGER in seiner 
Funktion als Vertreter der Firma Schumacher 

und Dolmetscher der Gruppe. 
Mit im Gepäck ein Auftrag des 
Städtefreundschaftskomitees, 
die Gegebenheiten vor Ort 
kennenzulernen und auszuloten, 
ob eine weitere Zusammenarbeit 
denkbar ist. 
 
 
20. - 30. Oktober 1996 
In den Herbstferien findet der 

Gegenbesuch einer 38-köpfigen Schülergruppe 
des ASG und des Gymnasiums Gerabronn 
statt, angeführt vom Schulleiter des Albert-
Schweitzer-Gymnasiums, Oberstudiendirektor 
Dr. Wolf SPÄTH. Er wird begleitet von 
Dietlinde BIALLUCH und Giselher TECHNAU. 
Eine der Teilnehmerinnen ist die 14-jährige 
Tochter des ASG-Schulleiters – Verena SPÄTH 
(jetzt MAIER).  

 
1997  
Der Crailsheimer Gemeinderat berät im Mai 
über ein Konzept zur Städtefreundschaft und 
beschließt, die freundschaftliche Beziehung zu 
Biłgoraj vorrangig zu vertiefen. Beginn der 
Schulpartnerschaft zwischen der Hermann–
Merz–Grund-, Haupt- und Realschule Ilshofen 
und der Zespół Szkół aus Biłgorajs Nachbarort 
Zwierzyniec (gegenseitige Besuche ohne 
Unterbrechung im jährlichen Wechsel). 
Unterdessen feiert das UNO-Lyzeum sein 50-

https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgermeister
https://de.wikipedia.org/wiki/Rajongemeinde_Kelm%C4%97
https://de.wikipedia.org/wiki/Grundschule
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptschule
https://de.wikipedia.org/wiki/Realschule
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jähriges Bestehen. Bis zum zweiten 
Crailsheimbesuch im darauffolgenden Jahr 
überbrücken Briefe oder Telefonate die Zeit 
des Wartens. Die jeweils Zuständigen vom 
ASG Crailsheim und dem UNO-Lyzeum sind 
sich einig darüber: 
Man sollte sich ab 
1998 im jährlichen 
Wechsel besuchen.  
 
Sommer 1997 
Unsere Deutschland-
beziehungen werden 
kontinuierlich mit 
Leben erfüllt und 
erhalten einen 
anderen Charakter, 
indem parallel zum 
Schüleraustausch und 
den gegenseitigen 
Besuchen auf 
Kommunalebene 
allmählich persönliche 
Begegnungen gepflegt 
werden. Ein gutes Beispiel dafür: Hans 
GRÄSER vom ASG lädt Kazimiera GROSIAK, 
die Leiterin des Investitionsbüros im Biłgorajer 
Rathaus und die Mitbegründerin unseres 
Schüleraustauschs, zu sich nach Mariäkappel 
ein. GROSIAK greift freudig zu und kommt in 
den Sommerferien mit ihrer Familie nach 
Deutschland. Im Gegenzug kommen die 
GRÄSERS ein Jahr darauf zum Gegenbesuch 
nach Südost-Polen. 
 
18. - 22. September 1997 
Fünfköpfige Delegation aus Biłgoraj unter 
Führung von Bürgermeister Stefan 
OLESZCZAK zu Besuch beim Fränkischen 
Volksfest. Im Vordergrund steht das 50-
jährige Partnerschaftsjubiläum mit 
Worthington in Minnesota (USA). Für die 
Unterbringung eines mitgereisten Schülers 
sorgt das ASG Crailsheim. 
 
14. - 24. April 1998 
Biłgoraj kehrt nach Crailsheim zurück. Am 
zweiten Besuch unserer Gruppe an der Jagst 
beteiligen sich nun 36 Gastschülerinnen und 
vier Gastschüler. Angeführt werden sie vom 
Rektor des UNO-Lyzeums Marian KLECHA. 

Teilnehmer der Austauschreise sind überdies 
Marian OLEJARCZUK und Arkadiusz 
JASTRZĘBSKI. Sie werden u. a. vom Ersten 
Bürgermeister Harald RILK in Empfang 
genommen und lernen das Alltags- und 

Schulleben ihrer deutschen Kollegen kennen. 
Von nun an wird im jeweils zweijährigen 
Turnus in die Partnerstadt gereist. Dadurch 
wird der Austausch erfolgreich fortgesetzt. 
Maria KANTY -inzwischen Deutschlehrerin am 
UNO-Lyzeum, ist als Austauschschülerin 
erstmals in Crailsheim (damals 17 Jahre alt).  
 
06. Juli - 14. Juli 1998 
Agnieszka OLESZCZAK (jetzt BRYŁA), die 
Tochter des Bürgermeisters von Biłgoraj und 
Absolventin des UNO-Lyzeums, arbeitet als 
erste polnische Gastpraktikantin für jeweils 
zwei Wochen bei Oechsle Kleinpreis, der 
Buchhandlung Mundt und der Firma 
Schumacher. Sie nimmt sich vor, ihre 
Sprachkenntnisse zu vervollständigen und 
einen Einblick in verschiedene Arbeitswelten 
zu erhalten. In dieser Zeit sorgen die Familien 
Annelise und Giselher TECHNAU und Angelika 
und Heiner ESPENLAUB aus Jagstheim für die 
Unterbringung der 22jährigen 
Sprachstudentin. 
 
18. - 21. September 1998 
Eine achtköpfige Delegation aus Biłgoraj unter 
Führung von Stefan OLESZCZAK zu Besuch 
beim Fränkischen Volksfest. Begleitet wird der 
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  Bürgermeister von seiner Ehefrau Helena, 
Bibliothekarin des Liceum Ogólnokształcące, 
seiner Tochter Agnieszka und den Preisträgern 
eines Deutschwettbewerbs: Monika KIEŁBASA 
und Krzysztof KŁOSEK. Mit dabei ist auch die 
Absolventin des UNO-Lyzeums und 
Germanistikstudentin Anna MAŁEK (jetzt 
NAUMANN), die als Au-pair-Mädchen für ein 
Jahr bei Familie Eleonore und Georg 
SCHLENVOIGT unterkommt. Giselher 
TECHNAU und Hans GRÄSER vom ASG sind 
die Quartiergeber für die ebenfalls 
mitgereisten Czeslaw BAKOTA (Schulleiter der 
Technischen Oberschule RCEZ) und Bożena 
ŁUBIARZ (Deutschlehrerin am RCEZ und 
Dolmetscherin der Gruppe). 
 
28. März 1999 

Bei der OB-Wahl scheitert der Amtsinhaber 
Georg SCHLEVOIGT knapp an seinem 
Herausforderer Andreas RAAB. Mit 51,1% der 

Stimmen wird der ASG-Absolvent im ersten 
Wahlgang zum neuen OB Crailsheims gewählt. 
Raab war seinerzeit jüngster Bürgermeister 
Deutschlands in der Stadt Laichingen (mit 
damals 25 Jahren). Die Amtsübergäbe erfolgt 
am 17. Juni 1999. 

 
07. - 16. April 1999 
Zweiter Gegenbesuch der ASG-Schüler in 
Biłgoraj. Für 40 Austauschgäste (24 Mädchen, 
16 Jungen), die die weite Fahrt ins östliche 

Neuland gewagt haben, beginnt das 
Besuchsprogramm wie immer mit einer 
offiziellen Begrüßung. Die Gruppe unternimmt 
außerdem gemeinsame Ausflüge nach Lublin, 
zur Gedenkstätte Majdanek, nach Krakau und 
Zwierzyniec. Begleitende Lehrkräfte sind 
diesmal Gernot MITSCH und Brigitte KÖNIG. 
Sie kommen jeweils bei ihren Kollegen vom 
UNO-Gymnasium Arkadiusz JASTRZĘBSKI und 
Elżbieta ŻYWKO unter. 
 
02. - 16. September 1999 
Die Studentin und Austauschteilnehmerin vom 
Vorjahr, Ela ŻYWKO, absolviert ein Praktikum 
im städtischen Kindergarten in der Kurt-
Schumacher-Straße (Bunte Raben). Sie wohnt 
bei Familie Claudia und Heinrich LOMB in 
Wittau.  
 
17. - 20. September 1999 
Eine ca. zehnköpfige Volksfestdelegation aus 
Biłgoraj bringt zur Feier „30 Jahre Pamiers-

Crailsheim“ die 
Folkloregruppe 
„WYGIBUSY“ mit, die 
sich tatkräftig an den 
Festlichkeiten beteiligt. 
Begleitet wird die 
Gruppe von 
Bürgermeister Stefan 
OLESZCZAK mit Frau 
Helena samt zwei 
Schülern Magda 
WOLANIN (Preisträgerin 
eines Wettbewerbs über 
Crailsheim am UNO-
Lyzeum) und Andrzej 
DZIDO (Preisträger 
eines 
Deutschleistungswettbe
werbs an der 

Technischen Oberschule RCEZ). 
 
Januar 2000 bis März 2000 
Aleksandra ŁOŃSKA, Teilnehmerin des 3. 
Schüleraustauschs 1998, zu Gast in 
Crailsheim. Sie wohnt bei Familie Janice und 
Gerhard LANGOHR in Beuerlbach.  

 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgermeister
https://de.wikipedia.org/wiki/Laichingen
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Schulfreundschaft führt zur 
Städtepartnerschaft 

 
03. Februar 2000 
Auf Vorschlag von OB Andreas Raab gibt der 
Crailsheimer Gemeinderat seine Zustimmung 
zur Städtepartnerschaft Crailsheim - Biłgoraj.  
 
2. - 11. Mai 2000 

Das UNO-Lyzeum zum dritten Mal zu Gast in 
Crailsheim. 42 Schüler und Schülerinnen samt 
drei Lehrerinnen Elżbieta ŻYWKO, Agnieszka 
FLOR und Renata KRZESIŃSKA kommen zu 
einem neuntägigen Aufenthalt nach Crailsheim 
und werden u. a. von dem bereits im Vorjahr 
ins Amt eingeführten OB Andreas RAAB im 
Rathaus empfangen. Laut ASG-Schulleiter Dr. 
Wolf SPÄTH kommen die Jugendlichen 
mühelos miteinander ins Gespräch. Der 
Schüleraustausch funktioniere reibungslos.  
 
9. - 12. Juni 2000 
Erster offizieller Besuch einer 
Crailsheimer 
Kommunaldelegation in 
Biłgoraj zur 5. 
Partnerschaftskonferenz unter 
Führung von OB Andreas 
RAAB. Dabei wird auch der 
Schüleraustausch reflektiert.  
 
16. September 2000 
Auf dem Crailsheimer 
Marktplatz werden die bereits 
sechsjährigen Kontakte 
zwischen Crailsheim und 
Biłgoraj durch 

Oberbürgermeister Andreas RAAB und seinen 
polnischen Amtskollegen Stefan OLESZCZAK 
offiziell besiegelt. Mit diesem historisch hoch 
wichtigen Ereignis wolle man „einen kleinen 
Beitrag zum großen Haus Europa leisten“, 
betont OB Raab. In seiner Ansprache hebt das 
polnische Stadtoberhaupt auch den mit dem 
ASG seit inzwischen vier Jahren gepflegten 
Schüleraustausch hervor. In der 
„Vereinbarung über die Begründung einer 
Städtepartnerschaft“ zwischen Biłgoraj und 
Crailsheim heißt es u. a., die Partnerschaft 
solle Grundlage dafür sein, die bisherigen 
Kontakte fortzusetzen, intensiver zu gestalten 
und im Sinne des friedvollen Zusammenlebens 
in Europa weiter zu entwickeln. Dabei gelte 
der Begegnung junger Menschen die 
besondere Aufmerksamkeit der Partner.  
 
In der offiziellen Delegation sind auch zwei 
Lehrerinnen des UNO-Lyzeums: Helena 
OLESZCZAK und Grażyna SOBIESKA 
(Dolmetscherin der Gruppe). Die ebenfalls 
mitgereisten Folkloregruppen TANEW (11 
Jungen, neun Mädchen) und WYGIBUSY 
(sechs Männer, eine Frau) geben bei der 
Unterzeichnung des Partnerschaftsvertrags 
eindrucksvolle Beweise ihres folkloristischen 
Könnens. Bei weiteren Auftritten auf dem 
Schweinemartkplatz und bei den beiden 
Festzügen begeistern sie die Zuschauer als 
Ohren- und Augenschmaus, darunter zwei 
Schulpreisträgerinnen im Leistungsfach 
Deutsch, die bei Familie Gerhard MUNZINGER 
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  in Goldbach untergebracht werden. Ein 
Wappen für die neue Partnerstadt ruht seit 
damals fest gemauert in der Erden beim 
Städtefreundschaftsbrunnen auf dem 
Schweinemarktplatz. 
 

7. November 2000 
Konstituierende Sitzung des Biłgoraj-Komitees. 
Präsident wird Manfred SALINGER. Mitglieder 
werden u.a. Franz KASIMIR, Gernot MITSCH, 
Brigitte KÖNIG, ihr Mann Hans-Peter KÖNIG, 
Eva KUHR, ihr Mann Jürgen WÜNSCH, 
Wolfgang RUPP, Helga HARTLEITNER, Monika 
SCHUCH und Günther METZGER. 
 
18. - 27. April 2001 
Bereits zum dritten Mal macht sich eine starke 
Gruppe (37 Schüler und drei begleitende 
Erwachsene: Hans-Peter KÖNIG, Simone und 
Ulrich FEIGE) auf den Weg nach Biłgoraj, um 
unsere Freundschaft zu vertiefen. Beim 
Programm scheut man wiederum keine Mühe: 
Ausflüge zum Roztoczański-Nationalpark, nach 

Krakau (zwei Tage), Zamość und Zwierzyniec, 
sowie ein Besuch bei der Firma Ambra, dem 
größten Weinimporteur Polens, bieten unseren 
deutschen Freunden eine gute Möglichkeit, 
sich ein Bild vom modernen und doch in 
seinen historischen Wurzeln stark verankerten 
Polen zu machen.  
 
 
16. Juni 2001 
Bereits zum sechsten Mal findet in Biłgoraj die 
so genannte Konferenz der Partnerstädte 
statt. Eine starke Delegation des Crailsheimer 
Gemeinderates unter der Leitung von OB 
Andreas RAAB kommt zur 
Gegenunterzeichnung der 
Partnerschaftsurkunde. Der „Vertrag über die 
Begründung einer Städtepartnerschaft 
zwischen Biłgoraj und Crailsheim“ wird vor 
dem Kulturhaus BCK im Beisein der Biłgorajer 
Bürger offiziell bestätigt. Das Herz und die 
Seele dieser Städtefreundschaft, Manfred 
SALINGER, wird zum Ehrenbürger von Biłgoraj 
erhoben, u. a. für seinen erheblichen Beitrag 
zur Schulpartnerschaft zwischen dem ASG und 
dem Liceum Ogólnokształcące.  
 
14. – 17. September 2001  
160 Jahre Fränkisches Volksfest – Biłgoraj ist 
inzwischen fester Bestandteil und wird u. a. 
von zwei Musikgruppen und zwei Schülern: 
Joanna WITKA vom UNO-Lyzeum und Łukasz 
ŁÓJ vom RCEZ Biłgoraj vertreten. 
 
10. November 2001 
Aus Anlass des europäischen Jahres der 
Sprachen und des Crailsheimer Tages der 
Partnerstädte lädt die Volkshochschule 
Crailsheim eine Gruppe aus Biłgoraj nach 
Crailsheim. Das Ziel der fünfköpfigen Gruppe 
um den Deutschlehrer Grzegorz BRYLA sind 
die VHS-Räume im Spitalareal. Dort stellt sich 
jede der vier Crailsheimer Partnerstädte mit 
einer Ausstellung, Landesspezialitäten, 
Getränken und teilweise sogar mit einer 
eigens dafür angereisten Abordnung vor. 
Małgorzata PAWŁOWSKA und Michał SWACHA 
stehen ihrem Lehrer tatkräftig zur Seite, 
indem sie den Biłgoraj-Stand herrichten, in 
Tracht mit der landestypischen Köstlichkeit, 
dem Pierog Biłgorajski (kuchenartiges Gebäck 

http://www.asg.sha.schule-bw.de/images/01part/fahnen.jpg
http://www.asg.sha.schule-bw.de/images/01part/bilg02.jpg
http://www.asg.sha.schule-bw.de/images/01part/bilg06.jpg
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aus gekochten Kartoffeln, Hüttenkäse und 
Buchweizen) für Biłgoraj werben und sich gern 
allen Fragen zu ihrer polnischen Heimat 
stellen. 
 
8. - 18. April 2002 
Beim bereits vierten Besuch in Crailsheim 

zeigen sich die jungen Biłgorajer lockerer und 
offener als ihre Vorgänger von anno 1996. 
Allenthalben zu spüren ist die gewohnt große 
Gastfreundlichkeit der deutschen Freunde. 39 
Schüler und Schülerinnen sowie vier 
begleitende Lehrerinnen des UNO-Lyzeums 
(Grażyna SOBIESKA, Marta SOBOŃ, Barbara 
BEDA und Patrycja SZYMANIK) werden am 9. 
April im Ratssaal von OB Andreas RAAB in 
Empfang genommen. Das Stadtoberhaupt 
betont die Bedeutung der Partnerkontakte für 
junge Menschen. Auch er 
selbst beteilige sich aktiv an 
diesem Austausch, indem 
seine Familie eine polnische 
Schülerin gastlich 
aufgenommen habe. Ein 
Zwei-Tage-Abstecher an den 
Bodensee rundet ein 
vielfältiges Programm ab.  
 
14. - 16. Juni 2002 
Flugreise des Biłgoraj-
Komitees mit zwölf und des 
Schachclubs mit drei 
Personen nach Krakau. In 
der alten Hauptstadt Polens 
werden die Gäste aus der 
deutschen Partnerstadt 
erstmals von Grzegorz 
BRYŁA mitbetreut. 

Anschließend begibt sich die Gruppe zur 7. 
Partnerschaftskonferenz nach Biłgoraj.  
 
August 2002 
Dass zwischen den Lehrern beider 
Partnerschulen inzwischen vertrauensvolle und 
freundschaftliche Verbindungen entstanden 
sind, wird beim privaten Besuch einer 
sechsköpfigen Gruppe aus Biłgoraj im siebten 
Jahr des Schüleraustauschs mit dem ASG 
mehr als deutlich. Dietlinde BIALLUCH und 
Giselher TECHNAU laden ihre polnischen 
Kollegen Barbara ZIELIŃSKA (mit Ehemann 
und Schwester Katarzyna SAMBORSKA) und 
Marian OLEJARCZUK (mit Ehefrau Grażyna 
und Tochter Olga), Begleitlehrkräfte der 
ersten (1996) bzw. der zweiten Studienfahrt 
(1998) nach Deutschland, in den 
Sommerferien nach Crailsheim zu kommen. 
Die Biłgorajer greifen freudig zu und bleiben 
ca. eine Woche lang zu Gast. Durch die 
Unterbringung in den Familien BIALLUCH und 
TECHNAU ergibt sich für die Gäste aus 
Biłgoraj die Möglichkeit zum gemütlichen 
Miteinander und zu gemeinsamen Fahrten in 
die Region (u.a. Schwäbisch Hall und 
Würzburg). Die 17-jährige Olga OLEJARCZUK 
war vier Monate zuvor im Zuge des siebten 
Schüleraustauschs in Crailsheim zu Besuch. 
 
Schuljahr 2002/2003 
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  Grzegorz BRYŁA wechselt vom Gymnasium Nr. 
1 Biłgoraj aufs UNO-Lyzeum, das dringend 
einen Deutschlehrer sucht.  
 
20. – 23. September 2002 
161 Jahre Volksfest sind ein Grund zum 
erneuten Besuch einer Biłgorajer Delegation in 
Crailsheim. Begleitet werden die 
Kommunalpolitiker u. a. von einem 30köpfigen 
Blasorchester (vier Auftritte), der 
Deutschlehrerin Ewa SMOLAK (Gymnasium Nr. 
1), die vor Ort stellvertretend für ihre 
Schulleitung Sondierungsgespräche über einen 
möglichen Schüleraustausch führt, und zwei 
Schülern, Preisträgern zweier Wettbewerbe 
zur deutschen Sprache: Marta PRZYTUŁA, 
Gewinnerin des Literaturwettbewerbs des 
UNO-Lyzeums in Deutsch und Miroslaw WIDZ 
von der Technischen Oberschule RCEZ 
Biłgoraj. 

November 2002 Janusz ROSŁAN wird 
erstmals von der 
Bürgerschaft (und 
nicht mehr wie 
seine Vorgänger 
vom 
Gemeinderat) 
zum neuen 
Bürgermeister von 
Biłgoraj gewählt. 
Die im ersten 
Wahlgang 
erreichte Mehrheit 
(50,8%) lässt den 
40-jährigen 
Deutschlehrer, 
Absolventen des 
UNO-Lyzeums 
und 
leidenschaftlichen 
Pianisten mit einer achtjährigen Erfahrung im 
Gemeinderat seinen Kontrahenten Stefan 
OLESZCZAK nach dessen zwölfjähriger 
Amtszeit ablösen.  

15. –16. März 2003 
Antrittsbesuch von Bürgermeister ROSŁAN auf 
der 1. Crailsheimer Frühjahrsmesse, an dem 
auch eine Jugenddelegation des Gymnasiums 
Nr.1 Biłgoraj um die Deutschlehrerin Ewa 

SMOLAK teilnimmt. Der bereits wenige 
Wochen zuvor in sein Amt eingeführte 
ROSŁAN äußert den Wunsch, dass neben den 
guten schulischen, kulturellen und 
bürgerschaftlichen Beziehungen zwischen den 
beiden Städten auch die wirtschaftlichen 
Beziehungen verstärkt werden. Bei der 
Wirtschaftsschau präsentieren sich alle 
Crailsheimer Partnerstädte. Monika 
SZCZĄCHOR und Kamil BORSUK werben mit 
ihrer Betreuerin für Biłgoraj und bemühen sich 
aktiv um Kontakt zu einer Crailsheimer Schule, 
die an einer Zusammenarbeit interessiert 
wäre. Auf Vermittlung von Franz KASIMIR 
trifft sich Ewa SMOLAK mit Gerlinde LITAK, 
Rektorin der Realschule am Karlsberg.  
 
22. – 30. April 2003 
In Begleitung von zwei Lehrern (Katja 
ODENWALD und Klaus WEISSERT) und der 
Elternbeiratsvorsitzenden Renate KEPPLER 
besuchen 40 ASG-Schüler das UNO-Lyzeum. 

Es ist bereits der vierte Gegenbesuch. Auf 
dem äußerst abwechslungsreichen Programm 
stehen u. a. Ausflüge zum Schloss Kozłówka 
bei Lublin und als zweitägige Unternehmung 
ein Besuch des Salzbergwerks Wieliczka und 
der Weltkulturhauptstadt 2000 Krakau. Es ist 
zugleich das letzte Frühjahrsprogramm. Von 
nun an wird der Austausch aus 
organisatorischen Gründen auf den Herbst 
verlegt.  
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08. - 15. Juni 2003 
Erste Bürgerreise nach Biłgoraj. Teilnehmer ist 
u. a. Hans-Peter KÖNIG. Zwischenstopps gibt 
es unter anderem in Breslau, Zakopane, 
Auschwitz und Prag.  
 
Sommer 2003 
Sprachaufenthalte der Deutschlehrerin Ewa 
SMOLAK (8. Juli - 16. August) und der 
Zamośćer Schülerin Magdalena RACZEK (8.-
27. Juli). Sie werden von den Familien 
KUHR/WÜNSCH, ESPENLAUB, SCHUCH und 
BAIERLEIN beherbergt. Beide Polinnen nutzen 
die Gelegenheit, an einer Gruppenreise mit 
130 Personen nach Pamiers zur Fiesta 
teilzunehmen (11. - 15. Juli).  
 
19. - 21. September 2003 
Eine starke Delegation mit 43 Personen 
kommt nach Crailsheim (u. a. zwei 
Schulpreisträger im Leistungsfach Deutsch). 
Die Folkloretanzgruppe TANEW bereichert 
erneut das Volksfestprogramm. 
 
20. – 25. September 2003 
Im Rahmen eines Schnupperbesuches kann 
sich eine siebenköpfige Schüler-Lehrer-Gruppe 
des Gymnasiums Nr. 1 ein Bild vom 
Schulalltag an der RAK machen. 
 
 
01.Mai 2004 

Die Grenze zwischen Deutschland und Polen 
verliert nach dem EU-Beitritt Polens zwar ihren 
trennenden Charakter, aber im Zuge der EU-
Osterweiterung befürchten drei Viertel der 
befragten Deutschen einen Ansturm billiger 
Arbeitskräfte aus den neuen EU-
Mitgliedstaaten. Einerseits hatte die deutsche 
Politik Polen den Weg in die EU geebnet, 
andererseits ist die Stimmung gegen das 
Beitrittsland Polen nach wie vor schlecht. Viele 
Polen sind sich wiederum seines neuen 
Partners Deutschland noch immer nicht sicher 
und fühlen sich als Land zweiter Klasse 
gegenüber ihrem westlichen Nachbarn.  
 
Juni 2004 
Beginn eines Crailsheim-Jahres am UNO-
Lyzeum. Die polnische Schule nimmt die 
inzwischen seit zehn Jahren bestehenden 
freundschaftlichen Bande zum Anlass und 
bereitet in der Schulbibliothek eine Ausstellung 
zum Thema „Zehn Jahre Kontakte zwischen 
Biłgoraj und Crailsheim“ vor. Anhand diverser 
Schriftstücke, Zeitungsberichte und Farbfotos 
wirft sie einen Blick auf das vergangene 
Jahrzehnt und ruft Erreichtes in Erinnerung. 
Anlässlich der neunten 
Partnerschaftskonferenz (04. -07. 06. 2004) 
wird die reich bebilderte Ausstellung von der 
Crailsheimer Delegation um den 
Baubürgermeister Herbert HOLL eröffnet.  
 

17. - 20. 
September 2004 
Eine fünfköpfige 
Delegation um 
Bürgermeister 
Ryszard KORNIAK 
kommt nach 
Crailsheim zum 
Fränkischen 
Volksfest. Für ihr 
bestes 
Abschneiden 
dürfen zwei Schüler 
des UNO-Lyzeums, 
und zwar Anna 
GLOWALA und 
Daniel SZPONAR, 
als Belohnung die 
Fahrt an die Jagst 

http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17458/europaeische-union-eu
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  mitmachen. Sie kommen 
bei Familie LANGOHR 
unter.  
 
28. September - 07. 
Oktober 2004 
 
40 Schülerinnen und 
Schüler des UNO-Lyzeums 
kommen zum 5. Besuch 
ans ASG. Angeführt wird 
die Gruppe von Rektor 
Marian KLECHA. Der 
zuständige Deutschlehrer 
Grzegorz BRYŁA kommt 
bei Familie Simone und Uli 
FEIGE in Satteldorf unter, 
seine Kollegen Marian 
OLEJARCZUK und Robert 
GRABIAS werden jeweils 
von Giselher TECHNAU 
und Klaus WEISSERT 
beherbergt. 

2005–2007 Nach 
Regierungswechsel in 
Polen Verschlechterung 
der bilateralen 
Beziehungen. 

08. Mai 2005 
Gedenkfeier zum Ende des 
Zweiten Weltkrieges in 
Biłgoraj. „60 Jahre 
Kriegsende“ nimmt OB Andreas RAAB zum 
Anlass und reist mit Manfred SALINGER in das 
zwölf hundert Kilometer entfernte Biłgoraj, um 
auf dem Rathausplatz eine bewegende 
Gedenkrede zu halten, die man am Ende mit 
stehendem Applaus honoriert.  
Der Oberbürgermeister der deutschen 
Partnerstadt betont vor vielen Veteranen und 
Überlebenden des Kriegs, es sei schwierig, die 
schrecklichen Ereignisse der Vergangenheit in 
Worte zu fassen. Wenn man sich die damalige 
Zeit vor Augen führe, könne man sprachlos 
werden. Sprachlosigkeit aber sei nicht der 
richtige Weg: Gedenken und Mahnung seien 
viel eher angemessen. Für Raab sei es schon 
immer eine innere Verpflichtung gewesen, sich 
dafür einzusetzen, dass sich solches Unrecht 

niemals wiederhole und 
schon gar nicht von 
deutschem Boden ausgehe. 
Abschließend sagte OB 
Raab: Ich verneige mich vor 
all den Opfern aus dem 
polnischen Volk und ganz 
besonders vor all denen aus 
Bilgoraj – und ich bitte um 
Vergebung. Gemeinsam 
muss man alles dafür tun, 
dass sich solche Dinge nie 
wieder ereignen. 

Juni 2005  

Zwei Comedians schaffen 
es, dass Deutsche und Polen 
gemeinsam über sich und 
übereinander lachen. Es 
sind dies der gebürtige 
Wuppertaler Steffen Möller, 
der in Polen kabarettistische 
Karriere machte, und sein 
polnisches Gegenstücks 
Marek FIS, der mit fünf 
Jahren nach Deutschland 
kam und immer wieder im 
Quatsch Comedy Club zu 
sehen ist. Die Auftritte 
beider normalisieren das 
Verhältnis zwischen 
Deutschen und Polen auf 
der gesellschaftlichen Ebene 

und verbessern es grundlegend. Die Politik 
folgt dieser Entwicklung in der gleichen 
Geschwindigkeit nach. Am 3. Juni 2005 erhält 
Steffen Möller in Warschau das 
Bundesverdienstkreuz. Als Schauspieler, 
Kabarettist, Autor und Polen-Erklärer habe er 
viel für das Verständnis von Deutschen und 
Polen getan, heißt es in der Begründung. 
Seine Auftritte in der beliebten Fernsehserie M 
jak Miłość /L wie Liebe (2002 bis 2007) sowie 
in der polnischen Version von Wetten, dass..? 
machen ihn zum Publikumsliebling in Polen, 
wo der alte unselige Spruch „solange die Welt 
besteht, wird kein Deutscher eines Polen 
Bruder sein“ nach wie vor aktuell ist. Als 
Kabarettist nimmt er auch den Deutschen, 
also sich selbst, auf die Schippe und 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schauspieler
https://de.wikipedia.org/wiki/Kabarettist
https://de.wikipedia.org/wiki/Autor
https://de.wikipedia.org/wiki/M_jak_mi%C5%82o%C5%9B%C4%87
https://de.wikipedia.org/wiki/M_jak_mi%C5%82o%C5%9B%C4%87
https://de.wikipedia.org/wiki/Wetten,_dass..%3F
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strapaziert die Lachmuskeln der Polen. Sein 
2008 in Deutschland erschienenes Buch Viva 
Polonia – Als deutscher Gastarbeiter in Polen 
(verkaufte sich über 300.000 Mal) sorgt für 
gegenseitiges Verstehen, was auch für die 
Bühnenauftritte von Marek FIS gilt. Der im 
deutschsprachigen Raum tätige Comedian 
(bürgerlich Wojciech OLESZCZAK) lässt die 
deutschen Zuschauer nicht nur Tränen lachen, 
sondern konfrontiert sie in seiner Rolle als 
„Ostblock-Latino“ seit 2007 auch – mal lustig, 
mal böse – mit ihrem Denken über den 
östlichen Nachbarn. Dadurch bringt er Polen 
und Deutsche einander näher. „Nur Klischees 
abarbeiten reicht nicht. Aber wenn man sie ins 
Absurde dreht, entwaffnet man sie“, so 
Wojciech Oleszczak. 

Fränkisches Volksfest 2005 

Besuch einer 15-köpfigen Delegation mit 
Bürgermeister ROSŁAN, zwei Stadträten und 
einer Jagdhornbläsergruppe der 
Forstwirtschaftsschule Biłgoraj beim 
Fränkischen Volksfest.  

 
September 2005 Die katholischen Bischöfe 
Deutschlands gedenken mit ihren polnischen 
Amtskollegen des 40. Jahrestags der 
Versöhnungsbotschaft der polnischen Bischöfe 
vom 1. Oktober 1965.  
 
27. September - 07. Oktober 2005 
42 Schülerinnen und Schüler mit vier 
Begleitpersonen des ASG (Ursula und 
Wolfgang SCHMID, Christiane HOHLSTEIN 
und Giselher TECHNAU) sind zu Besuch am 
UNO-Lyzeum in Biłgoraj. Zugleich reist 

erstmals eine Realschülergruppe aus 
Crailsheim nach Ostpolen, und zwar mit der 
Bahn, um die Beziehungen zu Biłgoraj zu 
intensivieren und den Austausch der 
Realschule am Karlsberg mit dem Gymnasium 
Nr. 1 zu pflegen (23. -28. 09. 2005).  
 
31. Juli – 3. September 2006 
Aleksandra CHUCHRO (Absolventin des UNO-
Lyzeums) hilft als Ferienjobberin bei der Firma 
Bürger aus und kommt in dieser Zeit bei 
Familie Else und Klaus HOFMANN in 
Altenmünster unter.  
 
28. September - 07. Oktober 2006 
Nachdem bereits alle im neuen Schuljahr Fuß 
gefasst haben und die „Crailsheimer fünfte 
Jahreszeit“ bereits ausgeklungen ist, begrüßt 
man polnische Gäste aus Biłgoraj zu ihrem 
sechsten Besuch am ASG. Bei einem von 
Hans-Peter SPENGLER und Gerd WÜSTNER 
dicht gepackten Programm schmieden und 
festigen 40 Schülerinnen und Schüler mit vier 
Begleitlehrerinnen (Elżbieta ŻYWKO, 
Walentyna RÓŻAŃSKA, Patrycja ZYCH und 
Magdalena KANTY) freundschaftliche Bande 
und bekommen Einblicke in die deutsche 
Kultur und die Sehenswürdigkeiten der 
süddeutschen Landschaften (u. a. München, 
Oberammergau, Neuschwanstein, Bodensee).  
 
25. März 2007 
Zum 50. Jahrestag der Unterzeichnung der 
Römischen Verträge stellt das ZDF-
Politbarometer eine Reihe von Fragen zum 
Thema Europa. Unter anderem auch, welche 
Länder der EU bei den Deutschen am 
beliebtesten sind. Es wird deutlich, dass die 
Völker Westeuropas nach wie vor deutlich 
beliebter sind als jene im Osten. Die Liste der 
Länder, die die Deutschen nicht mögen, wird 
angeführt von Polen (fast jeder Vierte der 
Befragten). 
 
Schuljahr 2007/08 
Studienassessor Ulf BORNMANN wechselt aus 
Halle an der Saale an die Jagst. Im 
Mittelpunkt seines Wirkens stehen zwar 
Erdkunde und Physik, aber mit der Zeit wird er 
mit der Durchführung des Schüleraustauschs 

https://de.wikipedia.org/wiki/Comedian
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  mit Bilgoraj betraut und ist bis heute fest in 
die Besuchsprogramme eingebunden.  
 
27. September - 05. Oktober 2007 
„Herzlich willkommen in Biłgoraj“ heißt es für 
43 ASGler - 40 SchülerInnen mit den 
Begleitpersonen Katharina RYBAK, Studienrat 
Hans-Peter SPENGLER und Oberstudienrat 
Gerd WÜSTNER. Letzterer wird von der 
Familie des Landrats Marek ONYSZKIEWICZ 
gastlich aufgenommen. Vor Ort absolvieren sie 
bei schönstem Herbstwetter ein 
umfangreiches Programm (Krakau, 
Salzbergwerk Wieliczka, Lublin mit Besuch des 
KZ Majdanek, Zamość und Sandomierz).  

 
21. Dezember 2007 Polens Beitritt zum 
Schengen-Raum. Infolge dessen Wegfall der 
Grenzkontrollen zwischen Deutschland und 
Polen. 
 
12. September 2008 
Feier zum 430–jährigen Stadtjubiläum von 
Biłgoraj, bei der OB Andreas RAAB zum 
Ehrenbürger von Biłgoraj ernannt wird. Beim 
Festakt in Biłgoraj betont RAAB, seine 
Unterschrift unter die Partnerschaftsurkunde 
gesetzt zu haben, sei eines der sinnvollsten 
Dinge, die er in seinem langen Berufsleben 
getan habe. Die Verleihung der 
Ehrenbürgerschaft sei auch eine Ehrung für 
alle, die zum Bau des großen Hauses Europa 
beigetragen hätten.  
 
26. September - 05. Oktober 2008 
40 Schüler des UNO-Lyzeums und vier 
Begleitlehrer sind am ASG zu Gast. Kopf der 
Gruppe ist wiederum Grzegorz BRYLA. 

Unbestrittene Highlights sind gewiss die 
Ausflugsfahrt an den Bodensee (Meersburg 
und das Zeppelin-Museum in Friedrichshafen) 
sowie die Bahnfahrt nach Nürnberg. Das 
zehntägige Programm wird von Annette FLECK 
und Ulf BORNMANN vorbereitet.  
 
09. Mai 2009 
Zum 40. Bestehen der Städtepartnerschaft mit 
Pamiers werden auch Vertreter des UNO-
Lyzeums nach Crailsheim eingeladen. Der 9. 
Mai (Europatag) wird zugleich als "Tag der 
Partnerstädte" gefeiert. Grzegorz BRYLA und 
vier Schüler des UNO Lyzeums (Ewa RYNN, 
Magda BLICHARZ, Jakub ZAWIŚLAK und 
Wojciech WOJTAK) nehmen am Zeremoniell 
teil und präsentieren Biłgoraj in Tracht im 
Foyer des Rathauses.  
 
16. - 18. Juli 2009 
Abschied und Neubeginn - Schulleiter Marian 
KLECHA, Grzegorz BRYLA und der inzwischen 
pensionierte Deutschlehrer Marian 
OLEJARCZUK kommen zum offiziellen 
Abschied von Schulleiter Dr. Wolf SPÄTH und 
zur Amtseinsetzung von seinem Nachfolger 
Günter KOCH (Pkw-Fahrt). Die dreiköpfige 
Delegation aus Biłgoraj lässt es sich nicht 
nehmen, sich am 17. 07. bei Herrn Späth für 
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seinen Beitrag zur Schulfreundschaft 
persönlich zu bedanken und ihn in den 
Ruhestand zu verabschieden. Der Feier in der 
Jahnhalle wird dadurch besondere 
Wertschätzung verliehen. Auf Veranlassung 
des Wegbereiters der Schulfreundschaft 
kommt es zu einem Wiedersehen mit den 
Gründervätern dieses Austauschs.  
 
 
24. September - 03. Oktober 2009 
„Wenn Horaff auf Pirog trifft“ – Unter diesem 
Motto findet der 7. Gegenbesuch einer 40-
köpfigen Schülergruppe des ASG in Biłgoraj 
statt. Es ist zugleich Ulf Bornmanns 
Antrittsbesuch in der polnischen 
Schwesterstadt. Er wird von Caroline 
HEIMANN begleitet. Zwei Lehrer bleiben 
fortan bei den deutschen Gruppen in Polen. 
Ein Sack voller positiver Erinnerungen wird 
diesmal geschnürt aus der offiziellen 
Begrüßung durch den Biłgorajer Landrat und 
die Schulleitung, 
aus der 
Besichtigung des 
Vernichtungslager
s Majdanek bei 
Lublin, der Fahrt 
an die ukrainische 
Grenze nach 
Przemyśl (Drei-
Kulturen-Stadt) 
sowie aus dem 
zweitägigen 
Zwischenstopp in 
Krakau auf der 
Heimfahrt.  
 
23. Oktober 
2009 
Andreas RAAB 
nimmt Abschied von seinem Amt als 
Oberbürgermeister der Stadt Crailsheim. Zehn 
Jahre lang führte er unsere Schwesterstadt 
mit Schwung. Unter seiner Ägide nehmen die 
Stadt- und Schulpartnerschaft mit Biłgoraj 
eine sehr erfreuliche Entwicklung, insgesamt 
elf gegenseitige Begegnungen finden statt. 
Zur Verabschiedung kommt auch sein 
polnischer Amtskollege Janusz ROSŁAN.  
 

29. November 2009  
Rudolf MICHL wird Crailsheims neuer 
Oberbürgermeister. Zu den ersten Gratulanten 
gehört der Rektor des UNO-Lyzeums Marian 
KLECHA, der dem neuen Stadtoberhaupt in 
einem Brief stellvertretend für die 
Schulgemeinschaft eine bürgernahe, ruhige 
und erfolgreiche Amtsführung wünscht. In 
seinem Antwortbrief vom 5. Februar 2010 
bedankt sich OB MICHL auf Polnisch beim 
Schulleiter für dessen Glückwünsche und hofft 
auf ein baldiges persönliches Treffen zum 
zehnjährigen Bestehen der Städtefreundschaft 
Biłgoraj-Crailsheim. 
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Ein gutes Stück Normalität 
 
2010 

Laut der Befragung der polnischen 
Tageszeitung Rzeczpospolita sieht die 
überwiegende Mehrheit der Polen 20 Jahre 
nach dem Neuanfang im deutsch-polnischen 
Verhältnis in Deutschland kein Feindesland 
mehr. Nur noch jeder Siebte (14 Prozent) der 
Befragten empfindet Angst vor dem 
mächtigen Nachbarn im Westen. Dass die 
Nachbarn ständig ihr Verhältnis verbessern, ist 
nicht zuletzt auf gegenseitige 
Jugendbegegnungen zurückzuführen. 

Das zehnjährige Bestehen der 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
Biłgoraj und Crailsheim ist für beide Städte 
Anlass zu besonderen Feierlichkeiten. Neue 
Mitglieder im Biłgoraj-Komitee sind u. a. 
Jugendgemeinderat Dennis ARENDT, 
Schulleiter Günter KOCH und Lehrer Ulf 
BORNMANN vom ASG. Ausgeschieden sind u. 
a. Schulleiter Dr. Wolf SPÄTH sowie Lehrer 
Hans-Peter KÖNIG. Dr. SPÄTH setzt von nun 
an seine Tätigkeit als „Privatier im Ruhestand“ 
fort.  
 
10. April 2010 
Die Betroffenheit über den Flugzeugabsturz im 
russischen Smolensk, bei dem Polens 
Staatspräsident Lech Kaczynski und weitere 95 
namhafte Insassen umkommen, ist auch in 
Crailsheim spürbar. Vom Biłgoraj-
Partnerschaftskomitee wird an die 
Bürgerinnen und Bürger der polnischen 
Partnerstadt eine Beileidsbekundung 
übermittelt. Parallel entbietet auch das Albert-
Schweitzer-Gymnasium seine tiefst 
empfundene Anteilnahme. Die 
Schulgemeinschaft betont ihre Solidarität mit 
der Schülerschaft und dem Kollegium am 
UNO-Gymnasium. Caroline HEIMANN und Ulf 
BORNMANN, die beiden für den 
Schüleraustausch verantwortlichen Lehrer, 
und Rektor Günter KOCH haben auf der 
Internetseite der Schule folgende Botschaft 
veröffentlicht: „Wir trauern mit unserer 
polnischen Partnerschule – Nach der 
schrecklichen Flugzeugkatastrophe bezeugen 
wir unser tiefempfundenes Mitgefühl mit allen 

Betroffenen und sprechen der 
Schulgemeinschaft unserer polnischen 
Partnerschule, dem UNO-Gymnasium in 
Biłgoraj, unser Beileid aus. ”  
 
 
4. – 6. Juni 2010 
Den Anfang der Feierlichkeiten zum 
zehnjährigen Partnerschaftsjubiläum macht 
Crailsheim mit der Busreise einer 26-köpfigen 
Crailsheimer Delegation mit Stadträten und 
Mitgliedern des Biłgoraj-Komitees.  
Wichtiger Programmpunkt ist die Eröffnung 
der Wanderausstellung „Beweist durch die 
Tat, dass ihr anders denkt – Der Widerstand 
der Weißen Rose“ in der Schulaula des Liceum 
Ogólnokształcące. Kurz davor war die 

http://www.sueddeutsche.de/thema/Polen
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatspr%C3%A4sident_%28Polen%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatspr%C3%A4sident_%28Polen%29
https://de.wikipedia.org/wiki/Lech_Kaczy%C5%84ski
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Dokumentation noch am Albert-Schweitzer-
Gymnasium zu sehen (26. 04. - 21. 05.). Bei 
der Eröffnung der Weiße-Rose-Ausstellung 
wird Crailsheim u. a. durch OB Rudolf MICHL 
(erstmals in Polen), Manfred SALINGER und 
die Vorsitzende des Arbeitskreises "Weiße 
Rose", Ursula MROSSKO, vertreten. Der 
Reisedelegation (2. Bürgereise nach Polen) 
haben sich auch Dr. Wolf SPÄTH, Dietlinde 
BIALLUCH und Gernot MITSCH angeschlossen. 
Die 18 Tafeln der Ausstellung lassen die 
Biłgorajer erstmals etwas über den deutschen 
Widerstand gegen die NS-Diktatur erfahren. 
Zudem übergibt die Delegation dem Lyzeum 
einige hundert Exemplare eines 20-seitigen 
Begleitheftes zur vorgestellten 
Wanderausstellung in polnischer Sprache als 
"Jubiläumsgeschenk".  
Besonderer Höhepunkt des „Zehnjährigen“ ist 
das Finale des Deutsch-
Leistungswettbewerbes der Schule in der Aula 
des Liceum Ogólnokształcące. Zehn von 30 
TeilnehmerInnen des UNO-Gymnasiums 
antworten bei einem Quiz fast fehlerfrei auf 
alle Fragen über die Jagstmetropole und das 
ASG und werden bei Spezialfragen auf der 
Bühne durch fünf Crailsheimer (u. a. Gernot 
MITSCH) unterstützt. Die Siegerin Natalia 

NIEDZIELSKA darf sich auf einen 
Volksfestaufenthalt in Crailsheim freuen.  
 
 
11. Juli – 05. September 2010 
Die Absolventin des UNO-Lyzeums Paula 
ULIDOWSKA (in den Jahren 2006-2009 am 
Schüleraustausch mit dem ASG beteiligt), weilt 
als Kinderbetreuerin in Crailsheim. Sie 
begleitet über ein verlängertes Wochenende 
Mitte Juli Crailsheimer Bürger nach Pamiers 
zur 15. Fiesta.  
 
 
17. September 2010 
Eine 19-köpfige AH (Alte Herren)-
Fußballmannschaft aus Biłgoraj kommt zum 
Fränkischen Volksfest, um mit einem 
Freundschaftsspiel gegen die Auswahl des TSV 
Crailsheim eine kleine Bereicherung des Festes 
sowie einen weiteren Beitrag zum 
Zehnjährigen zu leisten. Grzegorz BRYLA, der 
fußballbegeisterte Deutschlehrer und Kopf der 
polnischen AH-Fußballer, vertritt mit zwei 
weiteren Kollegen vom UNO-Lyzeum die 
Farben Biłgorajs. Dieses gewinnt mit 5:2 
Toren. 
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24. September - 03. Oktober 2010 
Bereits eine Woche später kommen 40 
SchülerInnen sowie vier Lehrkräfte zum 
achten Mal nach Crailsheim. Im Rahmen der 
15. Begegnung entstehen zwischen den 
Schülern neue Freundschaften und viele 
unvergessliche Erlebnisse. Auch dieses Jahr 
tun die deutschen Pädagogen Katja WERNER 
und Ulf BORNMANN ihr Bestes und erstellen 
den Teilnehmern ein ausgezeichnetes 
Programm. Neben einer interessanten 
Stadtrally besichtigen die Gäste aus Biłgoraj 
die Sehenswürdigkeiten von Nürnberg (25. 
9.), Ulm, Blaubeuren (28. 9.), Stuttgart (30. 
9.) und Schwäbisch Hall (1. 10.).  

2011  Die letzten Beschränkungen für die 
Arbeitsaufnahme von Polen in Deutschland 
laufen aus („Arbeitnehmerfreizügigkeit“). 

17. Juni 2011 
Viele Köpfe und Hände müssen arbeiten, 
damit das UNO-Lyzeum Biłgoraj von „Kurier 
Lubelski“, der größten Tageszeitung der 
Lubliner Region, erstmals zur besten 
Oberschule des Jahres der Woiwodschaft 
Lublin gewählt wird. Die Jury verleiht der 
Schule das „Goldene Schild“ auch wegen der 
Pflege des regen Schüleraustausches mit dem 
Albert-Schweitzer-Gymnasium. Zugleich wird 
den verschwisterten Schulen zum 20-jährigen 
Bestehen des Deutsch-Polnischen 

Jugendwerks für ihr 
besonderes Engagement 
die Auszeichnung „Guter 
Nachbar“ verliehen.  
 
16. – 20. September 
2011 
Eine Delegation um den 
stellvertretenden 
Bürgermeister Michał DEC, 
sowie Grzegorz BRYŁA mit 
16 AH-Fußballern kommen 
nach Crailsheim. Mit dabei 
sind zwei Stipendiatinnen 
des UNO-Lyzeums 
Katarzyna DĄBROWSKA 
und Claudia ORDECKI. Am 
Volksfestfreitag stellt der 

TSV-Crailsheim eine schlagkräftige Mannschaft 
zusammen und ist mit den polnischen 
Kollegen (darunter zwei weitere Lehrer des 
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UNO-Lyzeums Miroslaw OBSZAŃSKI und 
Bogdan ANTOLAK) eine kleine Bereicherung 
des Volksfestes. Da beide Mannschaften 
jeweils drei Treffer erzielen, endet diese in 
allen Belangen spannende Partie mit einem 
Remis.  
 
August - Dezember 2011 
Die Abiturientin des UNO-Lyzeums Tachmina 
CZAJKA arbeitet als Au-Pair-Mädchen in 
Crailsheim. Anschließend entscheidet sie sich 
für ein Studium in Deutschland.  

 
23. September – 
02. Oktober 2011  
Da es immer 
schwieriger wird, für 
den Austausch die 
vereinbarte Zahl von 
40 Teilnehmern zu 
begeistern, besucht 
nun eine kleinere 
Schülergruppe (14 
Mädchen, 10 
Jungen) des ASGs 
Biłgoraj. Der 
inzwischen 8. 
Gegenbesuch in 
Polen ist ein ganz 
besonderes Erlebnis 
für Verena SPÄTH, 
Tochter von Dr. 

Wolf SPÄTH. Zusammen mit Ulf BORNMANN 
nimmt sie die Gestaltung unserer 
Jugendbewegung in die Hand und setzt das 
Werk ihres Vaters fort. Die gemeinsame Fahrt 
mit der Schülergruppe der Realschule am 
Karlsberg, die zeitgleich zum 4. Treffen mit 
dem Gymnasium Nr. 1 aufbricht, führt die 
Reisegruppe zunächst nach Breslau. Im 
Mittelpunkt des Austausches steht wie üblich 
die Begegnung zwischen den deutschen und 
polnischen Schülern. Das tägliche Miteinander 
in den Gastfamilien, Einblicke in den Schultag 
des UNO-Lyzeums sowie eine 
Werksbesichtigung des Möbelherstellers Black 
Red White räumen vorhandene Klischees aus 
dem Weg. Außerdem fahren die ASGler mit 
ihren „Austausch-Polen“ nach Zamość, 
Zwierzyniec, Lublin, Przemyśl und Sanok und 
lernen einen Landstrich Polens mit seiner 
Kultur, seinen Bräuchen und seinen Menschen 
von innen heraus kennen. Zwei Nächte in 
einem Hüttendorf am Myczkowce-Stausee und 
die Wanderung zum Staudamm Solina in den 
Beskiden runden das zehntägige 
Austauschprogramm ab. Von polnischer Seite 
aus wird der Austausch auch in diesem Jahr 
von Grzegorz BRYŁA organisiert und durch das 
Deutsch-Polnische Jugendwerk gefördert.  
 
13. Dezember 2011 
Manfred SALINGER (52) bekommt in Stuttgart 
im Staatsministerium die Staufermedaille, mit 

http://www.schueleraustausch-abc.de/20090707/gastfamilie/
https://de.wikipedia.org/wiki/Bieszczady
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  der der Ministerpräsident Verdienste um das 
Land Baden-Württemberg würdigt. SALINGER 
erhält die Auszeichnung für sein 
ehrenamtliches Engagement um die 
Städtepartnerschaft.  
 
15. - 16. Juni 2012  
Das ASG Crailsheim lädt seine polnische 
Schwesterschule zu einem Comenius-
Jugendprojekt ein. Initiiert wird das auf zwei 
Jahre angelegte Vorhaben von einer Schule in 
Mailand, zu der die Schulleitung des ASGs 
bereits vorher Kontakt hatte. Bei einem 
Vortreffen in Mailand diskutieren die Vertreter 
aus Crailsheim, Biłgoraj und Mailand über ein 
„Comenius-Projekt“ von fünf europäischen 
Schulen (später stoßen noch Pamiers und das 
bulgarische Burgas dazu), das sich mit der 
Auswirkung von Krisen auf die Entwicklung 
der teilnehmenden Städte befasst. Das Liceum 
Ogólnokształcące wird bei dem Mailänder 
Vortreffen von den Lehrerinnen Maria KANTY 
und Patrycja KANTY vertreten. Ihr ASG-
Ansprechpartner ist Lehrer und Leiter des 
Projektseminars Egbert SCHULLEHNER. Die 
Teilnahme am gemeinsamen Comenius-
Programm bedeutet die Fortsetzung unserer 
guten Schulbeziehungen und bringt in den 
Folgejahren weitere 
Kooperationsmöglichkeiten.  
 
06. – 09. Juli 2012 
Crailsheimer Kommunaldelegation mit dem 
Komitee erneut bei Partnerschaftsfeier in 
Biłgoraj. Insgesamt 16 Personen kommen zur 
Einweihung des neuen Kulturhauses BCK. Als 
Mittler und Übersetzer ist erneut Lehrer 
Grzegorz BRYLA dabei.  
 
12. -31. Juli 2012 
Grzegorz BRYLAS Sprachaufenthalt in 
Crailsheim bei Gastfamilie Else und Klaus 
HOFMANN. Parallel sammelt er viele wichtige 
Erfahrungen als Zimmererhelfer in einem 
Crailsheimer Betrieb. Auch wenn sein 
Aufenthalt voll ausgebucht ist, nimmt er sich 
die Zeit, um mit seinem Kollegen Ulf 
BORNMANN über Organisatorisches in Bezug 
auf den kommenden Austausch zu sprechen.  
Neben den Gästen aus den Crailsheimer 
Partnerstädten Jurbarkas, Pamiers und 

Worthington heißt OB Michl auch den 
Biłgorajer Lehrer zum 17. Kulturwochenende 
bei seiner Begrüßung am Rathaus 
willkommen. 
 
05. - 11. August 2012 
Grzegorz BRYLA beteiligt sich mit Frau 
Agnieszka, ebenfalls Deutschlehrer, an einem 
Seminar für Lehrer aus Polen im Tagungshaus 
Benediktushöhe Retzbach bei Würzburg. Mit 
dabei ist ihr Nachwuchs. Auf der Heimfahrt 
nach Polen besuchen Szymon (9) und Kacper 
(4) erstmals Crailsheim. Für ihre Mutter wird 
der zweitägige Abstecher zu einer besonderen 
Reise in die Vergangenheit. Sie kommt nach 
14 Jahren an den Ort zurück, an dem sie als 
Studentin ihr Sprachpraktikum absolviert hat.  
 
Schuljahr 2012/2013 

Am UNO-Lyzeum Biłgoraj wird eine 
deutschsprachige Schulbibliothek eingerichtet. 
Sie ermöglicht den polnischen Schülern den 
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Zugang zu klassischen Werken und zur 
heimatkundlichen Literatur über Crailsheim. 
Franz KASIMIR von der Stadtverwaltung, u.a. 
Verantwortlicher für Crailsheims vier 
Partnerstädte und damit sozusagen 
"Außenminister", sowie etliche Lehrkräfte des 
ASG tragen maßgeblich dazu bei, die Bücher 
zu organisieren und sie nach Polen zu bringen. 
Dadurch wächst eine zunächst kleine 
Sammlung stark.  
 
14. – 17. September 2012  
Bürgermeister Janusz ROSLAN, drei Stadträte 
sowie 20 Alte-Herren-Fußballer angeführt von 
Grzegorz BRYLA bereichern das Fränkische 
Volksfest. Das inzwischen 3. 
Freundschaftsspiel gegen die Alte-Herren-
Auswahl des TSV Crailsheim wird wie immer 
am Volksfestfreitag ausgetragen und endet 
mit einem knappen 2-1 zugunsten der Polen. 
Zwei weitere Lehrer des Liceum 
Ogólnokształcące aus Biłgoraj leisten ihren 
Beitrag zum Sieg und führen die Fahne 
Biłgorajs beim Festzug mit.  
 
 
21. - 30. September 2012 
Der 17. Schüleraustausch zwischen dem UNO-
Lyzeum und dem ASG findet statt. Rund 30 
SchülerInnen mit ihren drei Begleitlehrern 
(Grzegorz BRYLA, Maria KANTY, Jan 
MACIOCHA) werden mit deutscher Herzlichkeit 
in ihren Gastfamilien aufgenommen. „Ihr seid 
die Zukunft Europas“ - unterstreicht OB Rudolf 
Michl bei einem Empfang im Rathaus die 
Bedeutung des Austausches. 
Die Lehrer Verena SPÄTH und 
Ulf BORNMANN arbeiten ein 
Programm für den 
neuntägigen Aufenthalt aus, 
das den Gästen interessante 
Trips nach Bad Friedrichshall, 
Ludwigsburg und Karlsruhe 
bietet.  
 
19. – 20. Januar 2013 
Auf Anregung Grzegorz 
BRYLAS spendet der TSV 
Crailsheim dem Sportzentrum 
OSiR Biłgoraj einen Satz 
Crailsheim Trikots für ein 

Benefizfußballturnier. Der Erlös der Trikots 
kommt bedürftigen und kranken Kindern aus 
der Region Biłgoraj zu Gute. Der eng mit 
Crailsheim verbundene Lehrer unterstützt die 
Veranstalter der Tombola aktiv als Mittler und 
Übersetzer.  
 
19. – 24. Juni 2013 
Sechsköpfige Delegation des Biłgoraj-
Komitees reist in die Partnerstadt Biłgorajs, 
nach Novovolynsk (Ukraine) und dann weiter 
nach Biłgoraj zur Partnerschaftskonferenz und 
zum Siebflechtermarkt. Vor Ort stoßen OB 
MICHL mit Frau und Manfred SALINGER dazu. 
In der polnischen Schwesterschule des ASGs 
zeigen Schulleiter Marian KLECHA, Grzegorz 
BRYLA und die Bibliotheksleiterin Helena 
OLESZCZAK den Crailsheimern ihre mehrere 
Tausend Bände umfassende Schulbibliothek. 
Die Abteilung mit deutscher Literatur ist 
inzwischen durch Spenden der ASG-Lehrkräfte 
auf über 450 Bände angewachsen. Ein Raum, 
in dem die deutschsprachige Sammlung samt 
etlicher Crailsheimer Andenken aufbewahrt 
sind, wird im Beisein der Delegierten offiziell 
eingeweiht und nach Crailsheim benannt. 
BRYLA sorgt erneut für den reibungslosen 
Ablauf des Aufenthaltes und eine fürsorgliche 
Betreuung.  
 
 
20.-23. September 2013 
Anlässlich 173 Jahre Fränkisches Volksfest 
Crailsheim steht Grzegorz BRYŁA dem 
Redakteur Wolfgang RUPP gern Rede und 
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  Antwort. In einer Sonderveröffentlichung im 
Hohenloher Tagblatt erscheint anschließend 
ein Bericht über den 37-jährigen 
Deutschlehrer aus Biłgoraj, der wie gewohnt 
zu den inzwischen 150 Gästen aus Crailsheims 
vier Partnerstädten gehört. 
 
7. - 11. Oktober 
2013 
Comenius- 
Auftakttreffen in 
Biłgoraj. Mit einem 
Besuch in Südost-
Polen startet ein 
bereits im Vorjahr 
vereinbartes 
Comenius-
Programm. Es sind 
dabei das Istituto 
Nicola Moreschi 
Mailand (Italien), 
das Liceum 
Ogólnokształcące 
Biłgoraj (Polen), 
das Lycée du 
Castella Pamiers (Frankreich), das Gimnazia 
Geo Milev, Burgas (Bulgarien) und eine 
achtköpfige Delegation des ASG um Egbert 
SCHULLEHNER und den begleitenden Lehrer 
Klaus WEISSERT. Sie alle gehen dem Projekt 
„C. R. I. S. I. S. – Change the route if the 
system is sick“ nach. Erste Kontakte zu den 
Delegationen werden geknüpft und ein 
Fahrplan mit seinem krönenden Abschluss in 
Mailand 2015 entworfen. Abseits ihres 
Vorhabens erfahren die Teilnehmer auch mehr 
über die Geschichte und die Mentalität der 
Polen (Ausflüge nach Lublin und Zamość).  
 
10. - 19. Oktober 2013 
Eine Schülergruppe des ASGs lässt sich zum 
neunten Mal auf eine neue Umgebung und auf 
neue Situationen außerhalb des eigenen 
familiären Alltags ein. Das offizielle 
Besuchsprogramm in Südost-Polen beginnt für 
25 Austauschschüler aus Crailsheim am 
Freitag, dem 11. Oktober mit einer offiziellen 
Begrüßung durch den Biłgorajer Landrat 
TOKARSKI im nagelneuen Sitz des 
Landkreises. Zuvor überreichen die 
begleitenden Lehrer Ulf BORNMANN und Jan 

MAIER der Schulleitung stellvertretend für die 
Gruppe ein Plakat als Gastgeschenk. Darauf ist 
ein selbstgebastelter Bus mit Bildern der 
Teilnehmer zu sehen (Gestaltung des Bildes 
OStR Sibylle MERTSCH). Im Anschluss daran 
werden die Gäste aus Crailsheim von OB 
Janusz ROSŁAN offiziell begrüßt. Auf dem 

Programm stehen außerdem spannende 
Begegnungen bei Sport, Spiel und Tanz mit 
polnischen Jugendlichen in der 
Mehrzweckhalle des Sportzentrums OSiR, die 
Teilnahme am Unterricht sowie 
Stadtbesichtigungen von Zamość, der 
Partnerstadt von Schwäbisch Hall, Rzeszów, 
der Hauptstadt der Woiwodschaft 
Karpatenvorland (die riesige Galeria Millenium) 
und ein Zwischenstopp am Schloss Landshut 
(größte Sammlung historischer Kutschen 
polenweit). Der abschließende Höhepunkt des 
Besuchs ist sicherlich die Fahrt nach Krakau 
(mit zwei Übernachtungen). Die inzwischen 9. 
Studienfahrt nach Polen ist zugleich eine 
Bildungsreise, daher fließt das Thema „Zweiter 
Weltkrieg“ ein. Bereits vor dem Abstecher 
nach Krakau schauen sich die Teilnehmer im 
Kulturhaus BCK in Biłgoraj den Film 
„Schindlers Liste“ an und besuchen danach die 
Krakauer Fabryka Emalia Oskara Schindlera, 
ein staatliches Museum im ehemaligen 
Gebäude der Emaillewarenfabrik von Oskar 
Schindler mit der Dauerausstellung „Krakau 
unter der deutschen Besatzung 1939–1945“. 
So kommt dieser Teil der Vergangenheit ins 
Bewusstsein und wird gemeinsam verarbeitet.  
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24. – 28. Februar 2014 
Das Comenius-Projekt „CRISIS“ bringt die 
Delegationen aus fünf europäischen Ländern 
zum 2. Mal an einem Tisch zusammen. Die 
Projekttage finden nun im winterlichen 
Crailsheim statt. Anlässlich des Stadtfeiertages 
werden die Teilnehmer zum offiziellen 
Empfanges auf dem Rathaus eingeladen und 
haben durch ein volles und umfangreiches 
Rahmenprogramm viele Möglichkeiten sich 
näherzukommen. Polnische Begleitpersonen 
sind Projektleiterin Patrycja KANTY sowie 
Lehrerinnen Maria KANTY und Renata 
KRZESIŃSKA. 
 

 
27. Mai – 1. Juni 2014 
Visite in Burgas in Bulgarien und Treffen Nr. 3 
des Comeniusprojekts. Delegationen des ASGs 
(zehn Schüler, drei Lehrer) und des UNO-
Lyzeums beschäftigen sich wie ihre 
Projektpartner aus Bulgarien, Italien und 
Frankreich weiter mit dem Geschichtsprojekt 
und bauen die interkulturelle Verständigung 
aus.  
 
20. - 22. Juni 2014 
Reise des Biłgoraj-Komitees mit zwölf 
Personen zur Partnerschaftskonferenz und 
zum Kulturwochenende nach Biłgoraj. Mit 
dabei ist Brigitte KÖNIG vom ASG mit ihrem 
Ehemann Hans-Peter. Im Rahmen der 
Partnerschaftskonferenz ernennt die polnische 
Partnerstadt Franz KASIMIR in Anerkennung 
seines besonderen Einsatzes für die 

Völkerverständigung zum Honorowy Obywatel 
Miasta (Stadtratsbeschluss zum 
Ehrenbürgerrecht vom 25. 09. 2013). Der 
frisch pensionierte Stadtamtmann ist damit 
der dritte deutsche Ehrenbürger von Biłgoraj, 
wie vor ihm der Präsident des Biłgoraj-
Komitees und Vorsitzender des Fördervereins 
des Albert-Schweitzer-Gymnasiums in 
Crailsheim, Manfred SALINGER, und OB 
Andreas RAAB.  
Die Verleihung der Ehrenurkunde an den 
Unterstützer des Schüleraustauschs zwischen 
Crailsheim und Biłgoraj findet im neuen 
Kulturhaus BCK statt. Aus diesem Anlass hat 
Bartłomiej SPRYSAK, ein 16-jähriger Schüler 

des UNO-Lyzeums ein Logo 
designt. Sein Entwurf trägt dem 
42-jährigen Wirken Franz 
KASIMIRS bei der 
Stadtverwaltung in Crailsheim 
Rechnung, indem der pfiffige 
Schüler die Meilensteine der 
Tätigkeit des Preisträgers zum 
Namen „FRANZ KASIMIR“ in 
Schwarz-Gelb kombiniert hat. Der 
Entwurf wird auf T-Shirts 
gedruckt und den Teilnehmern 
der Partnerschaftskonferenz als 
Geschenk angeboten. Der 
Vertragsunterzeichner aus dem 
Jahr 2000, Stefan OLESZCZAK 
und dessen Schwiegersohn 

Grzegorz BRYLA, der die Verdienste von 
KASIMIR auf der Ehrenurkunde 
zusammengefasst und ins Deutsch übersetzt 
hat, gehören zu den ersten Gratulanten.  
 
Auf Bitte von Franz KASIMIR betreiben zudem 
Stefan OLESZCZAK und die 
Partnerschaftsbeauftragte der Stadt Biłgoraj 
Iwona MYSZAK Ahnenforschung für dessen 
polnischstämmige Freundin Judy FIOLA aus 
Crailsheims amerikanischer Partnerstadt 
Worthington in Minnesota (seit 1947). Die 
Amerikanerin weilte vor 27 Jahren das letzte 
Mal im Zuge eines Berufsaustauschs an der 
Jagst und wurde damals sechs Monate lang 
von KASIMIR dienstlich betreut. Anlässlich der 
Bürgerreise nach Worthington im Vorjahr 
vernahm sie zufällig, dass auch Biłgoraj die 
Partnerstadt von Crailsheim ist. Sie teilte 
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  Kasimir mit, dass sie dort womöglich 
Vorfahren hat. Ihre schon lange verstorbene 
Großmutter habe als kleines Mädchen auf dem 
Markt in Biłgoraj eingekauft und hiervon 
immer erzählt. Anschließend bittet Judy 
KASIMIR per Brief, ihr bei der Suche nach 
Verwandten vor Ort zu helfen, welche 
eventuell heute noch in Biłgoraj oder in der 
Nachbarschaft leben. Stefan OLESZCZAK 
findet heraus, dass in Krzeszów, einem 
Nachbarort am Fluss San, noch Nachfahren 
ihrer Verwandten wohnen. Franz KASIMIR 
nutzt den Aufenthalt und geht gern dem 
Anliegen seiner amerikanischen 
Austauschfreundin nach. Mit Stefan 
OLESZCZAK und Grzegorz BRYŁA begibt er 
sich in den Heimatort der Großeltern von Judy 
FIOLA, schaut sich um, trifft sich mit einer 
Verwandten namens SZALEWICZ und macht 
Fotos.  
Vier Wochen später staunt die Amerikanerin, 
die zum 19. Kulturwochenende in Crailsheim 
eintrifft, als KASIMIR ihr das Material 
(Adressen, Fotos, Kopien von Unterlagen) 
überreicht. Eine "Familienzusammenführung" 
kommt zustande. Und so profitiert Frau FIOLA 
zufälligerweise von der Städtefreundschaft 
Crailsheims mit Biłgoraj. In einer E-mail vom 
03. September 2014 bedankt sie sich bei 
Stefan OLESZCZAK und Grzegorz BRYŁA 
persönlich: Thank you both so much for doing 
research about my Szalewicz, Lyda and 
Paciorkiewicz family history. I am so happy to 

have this information. I never thought that I 
would have a picture of the church where my 
grandparents were married. (…) Thank you 
both for all the work you did to help me find 
out more about my Polish heritage. Best 
Wishes, Judy (Kulinski) Fiola 
04. - 22. August 2014 
Grzegorz BRYLA tauscht für drei Wochen den 
Schulalltag am UNO-Lyzeum mit dem 
Verpackungsmaschinenbau bei der Firma 
Gerhard Schubert GmbH. Er macht wertvolle 
Erfahrungen und bekommt ein 
Praktikumszertifikat im Bereich Versand. 
Während seines Aufenthalts kommt er bei Eva 
KUHR und Jürgen WÜNSCH vom Biłgoraj-
Komitee unter, bespricht vor Ort die 
Organisation des nächsten Schüleraustauschs 
und trifft sich mit vielen Freunden und 
Bekannten vom ASG.  

01.September 2014 Bundespräsident 
Joachim Gauck auf der Westerplatte zum 
75. Jahrestag des Ausbruchs des Zweiten 
Weltkriegs. 

19. – 22. September 2014 
Besuch einer vierköpfigen Delegation um 
Stefan OLESZCZAK zum Volksfest. Beim 
Empfang bei OB MICHL wird dem einstigen 
Stadtoberhaupt von Biłgoraj als Dank und 
Anerkennung für seine persönlichen 
Leistungen der Goldene Horaff - die höchste 
Auszeichnung der Stadt Crailsheim – 

überreicht. Dem 
Zeremoniell wohnen 
sein Schwiegersohn 
Grzegorz BRYLA mit 18 
AH-Fußballern bei. 
Sichtlich gerührt 
betont der 
Mitbegründer der 
Partnerschaft mit 
Crailsheim, nach all 
den Jahren freue ihn 
am meisten der 
alljährliche 
Jugendaustausch 
zwischen den 
befreundeten Schulen 
beider Städte.  
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09. - 18. Oktober 2014 
26 Schülerinnen und vier Schüler des UNO-
Lyzeums Biłgoraj besuchen ihre 
Austauschschule in Crailsheim. Am 
Donnerstagabend knüpfen sie erste Kontakte 
zu ihren Gasteltern und den jungen ASGlern 
auf dem Volksfestplatz. Für die drei 
Betreuungslehrer Grzegorz BRYLA, Maria 
KANTY und Renata KRZESINSKA gibt es ein 
Wiedersehen mit ihren deutschen Kollegen Ulf 
BORNMANN und Jan MAIER. Das 19. 
gemeinsame Programm steht unter dem 
Motto: ”Horaff meets Pirog - 18 Jahre 
Schüleraustausch am 
ASG“ und hält etliche 
Höhepunkte bereit – 
nicht nur in Crailsheim. 
Diesmal umfasst das 
Begegnungsprogramm 
eine Tour nach 
Nördlingen ins Ries, 
den Besuch des 
Museums am Löwentor 
und des Mercedes-
Museums in Stuttgart 
zur Wasen-Zeit, 
Ausflüge nach 
Heidelberg (u.a. 
Planetariumsvorführun
g im Haus der 
Astronomie und 
Neckar-Schifffahrt), 
Kirchberg und zum 
Abschluss nach 
Dresden und Pirna. Ansonsten besuchen die 
ostpolnischen Gäste mit ihren Gastgebern den 
Unterricht und lernen so auch den deutschen 
(Schul-)Alltag kennen. Der stellvertretende 
Schulleiter des ASG, Studiendirektor Max 
KOPPLIN, bestätigt beim offiziellen Empfang 
am Rathaus, dass der Schüleraustausch 
inzwischen zum festen Bestandteil des 
Terminkalenders geworden sei. Besonders 
eingeprägt hat sich den jungen Polen aus 
Biłgoraj der Besuch im Ingersheimer Gasthaus 
„Zur Kanne“, in dem die Hausherren aus 
Anlass des EM-Qualifikationsspiels Polen 
gegen Deutschland am 11. 10. eine große 
Leinwand aufstellen. So können die 
Anwesenden die Live-Übertragung aus 
Warschau gemeinsam erleben und die 

polnischen Gäste über den 2:0-Sieg ihrer 
Mannschaft über den amtierenden 
Weltmeister jubeln.  
 
10. - 16. November 2014  
Comeniusprojekt Etappe 4. Das ASG (fünf 
Personen) und UNO-Lyzeum reisen nach 
Pamiers, um dort die Abgesandten der drei 
anderen Schulen zu treffen. Vor Ort erstellen 
sie PowerPoint-Präsentationen, besuchen 
gemeinsam Toulouse und dann die 
beeindruckende Festungsstadt Carcassonne, 
ein Weltkulturerbe. 

 
14. November 2014  
„In Biłgoraj herrscht Wahlfieber: Sieben 
Kandidaten für OB-Wahl“. Unter diesem Titel 
erscheint im „HT“ ein Beitrag Grzegorz 
BRYŁAS über die anstehenden 
Kommunalwahlen in der polnischen 
Schwesterstadt. Von nun an schreibt der 
polnische Berichterstatter des Öfteren aus 
Biłgoraj für die Tageszeitung Crailsheims und 
hält somit die Leserschaft des HTs mit 
Neuigkeiten aus Südost-Polen auf dem 
Laufenden.  
 
8. - 10. Mai 2015 
Routine kommt beim Schüleraustausch 
scheinbar auch vor dem 20. Mal nicht auf. Mit 
einem Vortreffen des Leitungsteams in 
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  Biłgoraj probieren die Verantwortlichen 
Grzegorz BRYŁA, Maria KANTY, StR Ulf 
BORNMANN und OStR Jan MAIER etwas völlig 
Neues aus. Im Rahmen der „Gemeinsamen 
Vorbereitung des Leitungsteams” wird u. a. 
über ein zweisprachiges Jubiläumsshirt, 
gemeinsame Darbietungen und ein 
Kunstprojekt anlässlich des bevorstehenden 
Jugendtreffens im Herbst diskutiert. Den vom 
DPJW geförderten Aufenthalt in der 
Partnerstadt nutzen Ulf BORNMANN und Jan 
MAIER zu 
weiteren 
Aktivitäten 
und 
Gesprächen 
und zu einem 
Ausflug in den 
Roztoczański-
Nationalpark.  
 
11. - 16. Mai 
2015  
Abschließende
s Treffen zum 
Comeniusproj
ekt 
"C.R.I.S.I.S." 
auf der EXPO in Mailand. Dabei wird die 
zweijährige Zusammenarbeit zwischen den 
fünf Ländern evaluiert und die Ergebnisse des 
Europaprojekts in Form von vielen Plakaten 
präsentiert. Eine starke Gruppe des UNO-
Lyzeums (sieben Schüler, drei Lehrkräfte) mit 
Rektor KLECHA an der Spitze und eine ASG-
Gruppe mit Egbert SCHULLEHNER und Max 
KOPPLIN, Marlies UNBEHAUEN und Annika 
FRITZ besuchen danach verschiedene 
Pavillons der EXPO und versuchen in kurzer 
Zeit so viel wie möglich zu sehen (u. a. die 
Universität Bicocca). Eine Webpräsenz des 
Projekts wird erstellt (abrufbar unter der 
Adresse: www. comenius2015. com).  
 
18. – 22. Juni 2015 
Eine Delegation um OB Michl reist zur 
Partnerschaftskonferenz nach Biłgoraj mit 
eintägigem Zwischenstopp in Krakau. Mit 
dabei sind Mitglieder des Biłgoraj-Komitees 
sowie Crailsheimer Stadträte (insgesamt zwölf 
Teilnehmer). Der sich wiederum ehrenamtlich 

einsetzende Grzegorz BRYLA holt die Gruppe 
in Krakau ab und begleitet sie in die polnische 
Partnerstadt. In den Mittelpunkt der 
inzwischen 20. Partnerschaftskonferenz mit 
Vertretern der weiteren Partnerstädte Kelme 
(Litauen) und Nowowolynsk (Ukraine) rückt 
nun das 15-jährige Bestehen der Partnerschaft 
zwischen Biłgoraj und Crailsheim. Im 
Anschluss an die Konferenz macht sich die 
Crailsheimer Delegation auf, um mit Stefan 
OLESZCZAK (diesmal als Vorsitzender des 

Heimatvereins
) und dessen 
Schwiegersoh
n Grzegorz 
BRYLA als 
Dolmetscher 
mehr über die 
baulichen 
Folgen des 
Zweiten 
Weltkrieges 
zu erfahren. 
Alt-OB 
OLESZCZAK 
zeigt den 
Gästen 
anhand Dias 

und Schwarzweiß-Fotos, wie sein Heimatort 
vor dem Krieg aussah. Seit wenigen Jahren 
stehen an mehreren Stellen Gedenkstelen, die 
an Vergangenes erinnern, so z. B. eine Stele 
am UNO-Lyzeum, die auf Polnisch, Englisch 
und Hebräisch auf den Standtort des 
Judenfriedhofs verweist. Stadtrat Dennis 
ARENDT nutzt die Gelegenheit und trifft sich 
am Sonntagnachmittag privat mit der Familie 
von Agata OSIAK, seiner Austauschkollegin 
von 2009.  
 
22. Juni - 17. Juli 2015 
Der Einsatz von Brigitte KÖNIG, die Förderung 
des ASGs und der Stadt Crailsheim 
ermöglichen zwei Polinnen Katarzyna SZMYT 
(Klasse 10) und Angelika GUTYJ (KS1) vom 
UNO-Lyzeum wieder Crailsheimluft zu 
schnuppern und ein vierwöchiges 
Sommerstipendium an der Jagst zu 
absolvieren. Da die beiden Mädchen die 
Partnerstadt an der Jagst bereits im Jahre 
2014 im Rahmen des 18. Austausches besucht 

http://www.comenius2015.com/
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haben, fühlen sich ab dem ersten Tag in 
Crailsheim wie zu Hause. Sie sind in Familien 
untergebracht und nutzen die Zeit, um 
deutsche Kultur vor Ort zu erleben und sich 
einen direkten Eindruck von der deutschen 
Lebensweise zu verschaffen. Katarzyna bleibt 
die vier Wochen bei Familie PALATZKY-OTT in 
Satteldorf, die 18-jährige Angelika hat zwei 
Gastfamilien: die ersten beiden Wochen ist sie 
bei Familie JAWOREK in Crailsheim und die 
letzten beiden Wochen bei Familie ZIMNIK in 
Wallhausen. Beide Familien sind 
polnischstämmig, so dass sie auch hier in ihrer 
Muttersprache etwas kommunizieren kann. 
Die Polinnen besuchen das ASG und vertiefen 
durch den Unterrichtsbesuch die vorhandenen 
Sprachkenntnisse, machen jeweils ein kurzes 
Praktikum und verbringen anschließend die 
letzte Woche wieder in der Schule. Außerdem 
bereichern eine zweitägige Exkursion mit Jan 
MAIER und seiner Lateinklasse nach Trier, 
Ausflüge mit Brigitte KÖNIG und den 
deutschen Gastgeberkindern ins Erlebnisbad 
Palm Beach bei Nürnberg und nach Stuttgart 
(shoppen) die Erfahrungen der beiden Mädels.  
 
Schuljahresende 2014/2015 
Eine ganze Reihe von Lehrkräften verlässt das 
Albert-Schweitzer-Gymnasium zum 
Schuljahresende in den Ruhestand, so z. B. 
Musiklehrerin Annette FLECK, die sich nach 
der Pensionierung für eine 
Schwangerschaftsvertretung reaktivieren lässt. 
Sie war 2008 für die Austauschgestaltung mit 
verantwortlich. Mit Uli FEIGE und Brigitte 
KÖNIG verlassen echte "Oldies" das ASG. 
Unter seinen zahlreichen Fähigkeiten, die Uli 
FEIGE seit 1980 in den Dienst der Schule 
stellte, sind u. a. sein enormer Einsatz für den 
Jugendaustausch mit dem UNO-Lyzeum 
hervorzuheben. Für die Gestaltung des 
Schüleraustauschs mit Biłgoraj zeigte sich 
auch Brigitte KÖNIG mit ihrer Familie von 
Anfang an verantwortlich. Dieser bleibt ihr 
übrigens nach ihrer Pensionierung ein 
wichtiges Anliegen. Anlässlich ihrer 
Pensionierung nach 38 Jahren am ASG 
bedankt sich der Rektor des Liceum 
Ogólnokształcące Marian KLECHA in einem 
Brief vom 25. Oktober 2015 im Namen des 
Kollegiums und der Schülerschaft für ihren 

unermüdlichen Einsatz für die 
Schulpartnerschaft mit dem UNO-Gymnasium 
Biłgoraj, sowie ihre freundliche Unterstützung 
aller Bemühungen, diese Freundschaft 
voranzutreiben.  
 
18. – 20. September 2015 
Besuch polnischer Musiker und Tänzer zum 
Volksfest (insgesamt 26 Personen). Zudem ist 
eine vierköpfige Delegation um Bürgermeister 
Janusz ROSLAN zu Gast. Der Schuleiter des 
UNO-Lyzeums Marian KLECHA, diesmal als 
Stadtratsvorsitzender, nutzt die Gelegenheit, 
um sich ein Bild von der Crailsheimer fünften 
Jahreszeit zu machen und mit seinem 
pensionierten Amtskollegen Dr. Wolf SPÄTH 
zu fachsimpeln.  
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  08. - 17. Oktober 
2015 
"20. Jugendtreffen - 
Tradition wird 
fortgesetzt". Unter 
diesem Motto treten 19 
deutsche Schülerinnen 
und zehn Schüler mit 
ihren beiden 
Begleitlehrern Ulf 
BORNMANN und Walter 
MEISER eine 1150 
Kilometer lange 
Studienfahrt nach Polen 
an, um die 
Freundschaft der 
beiden Gymnasien zum 
20. Mal zu besiegeln. 
Das ist keine Reise ins 
touristische Neuland 
mehr, seit Polen zur EU 
beigetreten ist und 
Biłgoraj sich zu einem 
blühenden 
Gemeinwesen entwickelt hat. Schwierige 
Infrastruktur, holprige „schlechte Straßen, auf 
denen man nur langsam voran kommt, so wie 
immer“, wie es noch 2005 der liebe Busfahrer 
Andreas KRÖPER berichtete, sind anno 2015 
eher eine Rarität. Umrahmt wird der 20. 
Austausch von etlichen Festivitäten. Die 10. 
Studienfahrt unserer deutschen Gäste nutzt 
man am Montag, dem 12. Oktober, um in 
festlichem Rahmen in der Aula Rückblick zu 
halten auf einen 19-jährigen Austausch, der 
bis dahin die beindruckende Zahl von fast 
1450 Schülern sowie ihren rund 50 Betreuern 
die Möglichkeit eröffnet hat, polnischen 
beziehungsweise deutschen Lebensstil und 
Tradition hautnah zu erleben. Eine 
gemeinsame Ausstellung über die 
Schulfreundschaft wird beim 
Jubiläumszeremoniell im Beisein von Biłgorajs 
OB Janusz ROSLAN und dem Landrat Marian 
TOKARSKI offiziell eröffnet. Unter den 
Festrednern ist auch Alt-OB OLESZCZAK, der 
die Jubilare beglückwünscht und das 
Engagement der Zuständigen würdigt. So 
können Teilnehmer wie Gäste auf die 
Geschichte der Schulbeziehungen zwischen 
Biłgoraj und Crailsheim zurückblicken und 

einiges in Erinnerung 
rufen, was bis dahin 
veranstaltet wurde. Im 
Anschluss daran zeigen 
die ASGler einen extra 
zur 20. Begegnung 
gedrehten Film. 
Stellvertretend für die 
gesamte Schulfamilie 
von UNO-Lyzeum wird 
dem Schulleiter 
KLECHA eine 
Jubiläumsskulptur als 
Dankeschön der 
deutschen Freunde 
überreicht. Weitere 
Highlights des 
Austausches sind u. a. 
die Abstecher nach 
Kozłówka bei Lublin, 
dem malerischen 
Kazimierz Dolny an der 
Weichsel und die 
Exkursion zur 

Karsthöhle Raj in Chęciny bei Kielce. Auf einer 
Führung durch Sandomierz, der Partnerstadt 
des baden-württembergischen Emmendingen 
(seit 1990) und der mit Abstand schönsten 
Kleinstadt Polens, können die Besucher aus 
Crailsheim ihre Eindrücke über ihren östlichen 
Nachbarn vertiefen. Dem 20. 
Schüleraustausch wird durch den würdigen 
Empfang von Sandomierzs OB Marek 
BRONKOWSKI im Großen Rathaussaal 
besondere Wertschätzung verliehen. Zum 
krönenden Abschluss des Jubiläumsaustauschs 
besuchten die Schüler auf der Heimreise die 
polnische Hauptstadt Warszawa. So werden 
die freundschaftlichen Kontakte weiter 
vertieft, und beim Abschied fließen wieder 
Abschiedstränen. Bei der Gestaltung des 
Jubiläumslogos für den 20. Austausch wird 
erneut das Können des 18-jährigen Bartłomiej 
SPRYSAK gefragt.  
 
11. November 2015 
Das Hohenloher Tagblatt kündigt die 
Vorstellung eines neuen Buches 
"Katastrophenjahre - Crailsheim und 
Umgebung" an. Die letzten beiden Seiten 
196+197 sind zwei Zeitzeugen aus Biłgoraj 
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gewidmet, die in der Nazizeit und im Krieg 
noch junge Burschen waren. Anlässlich des 
letzten Besuches des Komitees in Biłgoraj 
hatte Biłgorajs Alt-OB OLESZCZAK die beiden 
Interviewpartner, die heute Heimatforschung 
betreiben, mit Ute BARTELS vom HT im 
sogenannten ,,Siebflechterhof“ (heute ein 
Heimatmuseum) zueinander geführt. Die 
Männer sprachen Polnisch, Grzegorz BRYLA 
übersetzte ins Deutsche.  
 
Ende 2015 
Nach einem Jahr Planen und Beraten werden 
die Baumaßnahmen am Albert-Schweitzer-
Gymnasium in Gang gesetzt. Unsere 
Partnerschule soll ausgebaut und gleichzeitig 
saniert werden. Im Stadthaushalt für 2016 
wird dafür eine Baurate mit 0,4 Mio. Euro 
gesichert. Bereits im Vorjahr legte das 
„Komitee pro asg“ dem Gemeinderat ein 
Gesamtkonzept zur effizienteren Nutzung der 
ASG-Gebäude zur Vorberatung vor und sorgte 
damit für eine ausgiebige Debatte im 
Gemeinderat.  
 
03. Februar 2016 
Der auf 22-jähriges Engagement in der lokalen 
Kommunalpolitik zurückblickende ASG-StD 
Gernot MITSCH (Anfang der 2000er Jahre stv. 
Präsident des Biłgoraj-Komitees) wird am 
Stadtfeiertagsempfang in Anerkennung seiner 
Verdienste um die Stadt Crailsheim mit dem 
Goldenen Horaff ausgezeichnet. Der 
Preisträger ist einer der Mitbegründer der 
Schulfreundschaft mit dem UNO-Lyzeum und 
beteiligte sich selbst 1999 am 2. Gegenbesuch 
der ASGler in Biłgoraj, an der Flugreise zur 5. 
Partnerschafts
konferenz (9. - 
12. Juni 2000) 
sowie an der 
2. Bürgereise 
nach Polen im 
Jahre 2010. 
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Ein gelungener Beitrag zur 

Völkerverständigung 
 

 
23. März 2016 
60. Jahrestag der Einweihung des ASGs. 
Diesen Anlass nutzt das UNO-Lyzeum Biłgoraj, 
um das Datum wieder in Erinnerung zu rufen 
und der Schwesterschule in Crailsheim die 
herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln. Im 
Gegenzug gratuliert Rektor Günter KOCH in 
seinem Antwortbrief zu einem weiteren 
Jahrestag: Seit dem 8. Mai 1986 darf sich 
Biłgorajs älteste weiterführende Schule „UNO-
Lyzeum“ nennen.  
 
12. April 2016  
Im Rahmen eines 
Lernprojekts („Wymiana 
młodzieży jak doskonały 
przykład budowania 
porozumienia we 
współczesnej 
Europie“/„Schüleraustau
schprogramme als ein 
wichtiger Beitrag zur 
Völkerverständigung im 
heutigen Europa“) 
erstellen fünf 
Gymnasiasten (Klasse 
8), betreut von ihren 
Lehrern Andrzej 
SZATOWSKI und 
Grzegorz BRYŁA, den 
eigenen Internetauftritt 
von unserem 
Schüleraustausch. Was 
auch immer für die 
Austauschteilnehmer 
relevant ist, findet drin 
seinen Platz. 
Topmodern, graphisch 
und inhaltlich 
ansprechend gestaltet 
ermöglicht das 
„Aushängeschild“ des 
Austauschs jederzeit 
allen Interessierten 
aktuelle Informationen über den Austausch 
mit dem ASG abzurufen sowie das 

Alltagsgeschehen an der Jagst, und vieles 
mehr zu verfolgen. 
17. April 2016 
Der erste Besuch einer Schülergruppe aus 
Biłgoraj in Crailsheim jährt sich zum 20. Mal. 
Fazit: Was vor zwei Jahrzehnten ein 
komplettes Novum war, ist in den folgenden 
Jahren zur Normalität geworden. Und wie 
fremd sich die Schüler zu Beginn des 
Programms auch waren, am Ende eines jeden 
Besuchs sind sie doch zu Freunden geworden. 
Unsere Begegnungen stehen bereits in einer 
20-jährigen Tradition, tragen maßgeblich dazu 
bei, dass die Städtepartnerschaft Biłgoraj-
Crailsheim aufrechterhalten wird und blicken 
voller Zuversicht der Zukunft entgegen. Aus 
schulischen Begegnungen ist im Laufe der Zeit 

ein reger und 
fruchtbarer Austausch 
auch im privaten Bereich 
geworden. Viele 
helfende Hände sorgten 
dafür, dass an beiden 
Schulen der Gedanke 
der Völkerverständigung 
Fuß fasste und die 
Teilnehmerzahlen 
kontinuierlich anstiegen. 
Erwähnt seien auf 
deutscher Seite 25 und 
auf polnischer Seite 22 
Kolleginnen und 
Kollegen. Dass zwischen 
den Lehrern der beiden 
Partnerschulen längst 
freundschaftliche 
Verbindungen 
entstanden sind, liegt 
größtenteils an den 
gastgebenden Familien 
in Crailsheim und in 
Biłgoraj. Rund 1450 
Schüler nahmen bisher 
an rund 200 Tagen an 
diesem 
Austauschprogramm teil. 
Auch mehrere hundert 
nichtteilnehmende 

Schüler waren involviert und auf das Projekt 
neugierig gemacht.  
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16. - 19. Juni 2016 

Im Vorfeld des 25. Jahrestages der 
Unterzeichnung des „Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Polen über gute 
Nachbarschaft 
und 
freundschaftlich
e 
Zusammenarbeit
" erfolgte der 
Besuch einer 19-
köpfigen 
Delegation aus 
Crailsheim. 
Unter den 
Delegationsmitgl
iedern eine 
starke ASG-
Auswahl: der 
ehemalige 
Schulleiter Dr. 
Wolf SPÄTH, der 
Konrektor Max 
KOPPLIN und Ingrid KONRAD - stellvertretend 
für den Schulleiter Günter KOCH, die beiden 
Austauschverantwortlichen Ulf BORNMANN 
und Jan MAIER, ASG-Absolvent und Stadtrat 
Dennis ARENDT sowie Bianca-Pia DUDA, die 
die polnische Partnerstadt an der Weißen Lada 
zum dritten Mal (nach ihren Austauschfahrten 
1999 und 2001) besuchte. Höhepunkt des 
Ausfluges der „Horaffen“ nach Biłgoraj war die 
Erneuerung der Schulpartnerschaft und 
Urkundenunterzeichnung zwischen dem 
Liceum Ogólnokształcące und dem ASG 
Crailsheim.  

Am 16. Juni - dem Tag des EM-Spiels Polen 
gegen Deutschland - machten die Crailsheimer 
auf der Hinfahrt Halt in Breslau, wo sie 
übernachteten, die Stadt besichtigten und sich 
am Abend die erwartet umkämpfte Partie 
anschauten. Die DFB-Auswahl trennte sich 
vom Dauerrivalen Polen um den Angreifer des 
FC Bayern Robert Lewandowski 0:0. Beide 
Mannschaften hatten genug Chancen, aber ein 
Tor fiel nicht. Man spürte den Respekt, den 
beide Teams voreinander hatten. 

Zwar sorgte das Unentschieden für leichte 
Unzufriedenheit auf beiden Seiten, doch am 

nächsten Tag stand vor allem „25 Jahre 
deutsch-polnische Nachbarschaft“ im Fokus. 
Diese 25 Jahre waren definitiv keine 
Beziehung für schwache Nerven. Man hatte 
sich geliebt, gestritten, versöhnt. Man lachte, 

feierte und diskutierte zusammen. Auch über 
Fußball.  

Der deutsch-polnische Nachbarschaftsvertrag 
wurde am 17. Juni 1991 unterzeichnet. In der 
Folge bildeten sich Partnerschaften – wie vor 
20 Jahren die zwischen dem Albert-
Schweitzer-Gymnasium Crailsheim und dem 
Biłgorajer UNO-Lyzeum. Der Schüleraustausch 
mündete vier Jahre später in die offizielle 
Besiegelung der Städtepartnerschaft. Um zu 
unterstreichen, wie sehr den Crailsheimern die 
Freundschaft mit Biłgoraj am Herzen liegt, 
ehrte Oberbürgermeister Rudolf MICHL im 
Zuge der 21. Partnerschaftskonferenz am 
Samstagvormittag in der polnischen 
Partnerstadt drei "Protagonisten" der Städte- 
und Schulpartnerschaft Biłgoraj-Crailsheim. 
Die höchste Auszeichnung der Stadt 
Crailsheim, der Goldene Horaff, ging an den 
heutigen Präsidenten des Biłgoraj-Komitees 
Manfred SALINGER, an den ehemaligen 
Direktor des Albert-Schweitzer-Gymnasiums 
Dr. Wolf SPÄTH und an seinen polnischen 
Kollegen Marian KLECHA vom UNO-Lyzeum in 
Biłgoraj. Im Anschluss daran unterzeichneten 
die beiden Taufpaten der Schulfreundschaft 
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zusammen mit Max KOPPLIN die Vereinbarung 
über die Partnerschaft der beiden Gymnasien, 
was seit 1996 noch gefehlt hatte. 

Vor dem Hintergrund der politisch bewegten 
Zeiten und als Bekenntnis zu Europa wurden 
nach dem offiziellen Empfang am Rathaus fünf 
Freundschaftseichen gepflanzt. Eine Eiche der 
Freundschaft zu pflanzen, die für tiefe und 
unerschütterliche Freundschaft mit Biłgoraj 
stünde, war die Idee von Stadträtin und 
Komitee-Mitglied Helga HARTLEITNER. Vier 
weitere zu pflanzen war die Idee der Stadt 
Biłgoraj.  

Der folgende Beitrag wurde 
freundlicherweise von Elsa Hofmann, 
Austauschteilnehmerin in den Jahren 2014-
2016, geschrieben. 

 
06.- 15. Oktober 2016 
Unter dem Motto „Jubiläumsaustausch 1996-
2016” trifft eine 30-köpfige Schülergruppe aus 
Biłgoraj zum 21. Mal auf ihre deutschen 

Austauschkolleginnen und -kollegen. In 
diesem Jahr ist die Planung zu Ehren des 
Jubiläums eine ganz besondere. Nach der 
späten Anreise am Donnerstag findet im 
Rathaussaal, am Freitagmorgen eine offizielle 
Begrüßung in Crailsheim durch 
Baubürgermeister Herbert HOLL statt. Die 
polnischen Schüler aus Biłgoraj überreichen 
feierlich eine selbstgebastelte Collage in Form 
eines Horaffen bestehend aus Erinnerungen 
der letzten 20 Jahre. Im Laufe der Woche 
folgt ein spannendes Jubiläumsprogramm, wie 
ein Ausflug in die Stadt Würzburg, eine 
Besichtigung des AUDI Werkes in Neckarsulm 
und als Höhepunkt der Woche ein dreitägiger 
Ausflug und Aufenthalt in Leipzig. Bevor die 
Schüler beider Schulen sich aber am 
Donnerstag, dem 13.10 nach Leipzig 
aufmachen, findet in der Aula des ASGs noch 
ein formeller Abschied statt. An diesem 
wurden von den polnischen Schülern 
selbstgemalte Bilder ausgestellt, Geschenke 
überreicht und Gesang- und 
Instrumentalstücke vorgetragen. 
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Dankes- und Grußworte an 
diesem Abend werden 
einerseits auf der Seite von 
Crailsheims Bürgermeister 
Rudolf MICHL und dem 
Stellvertretenden Rektor der 
Schule, Max KOPPLIN, wie 
auch von polnischer Seite 
ausgesprochen. Der 
Konrektor des UNO-Lyzeums 
Jerzy MAZUREK spricht 
einige Worte an Schüler, 
Eltern und Lehrer, erzählt 
von den vorherigen Jahren 
des Austausches und 
bedankt sich für die 
Gastfreundschaft, die er bei 
seinem diesjährigen und ersten Besuch in 
Crailsheim erfahren hat. Ebenfalls aus Bilgoraj 
angereist waren Robert GRABIAS, ein 
Englischlehrer des Lyzeums, der nun zum 
dritten Mal an einer Reise nach Deutschland 
teilgenommen hat. Aber auch Grzegorz 
BRYŁA, ein treuer Begleiter des Austausches 
seit 2003 und ein wichtiges Glied der 
Delegation zum Dolmetschen zwischen beiden 
Seiten, war wieder mit angereist. Die Reise 
nach Crailsheim war dieses Jahr sein 16. 
Besuch an der Jagst überhaupt. Am Ende des 
eineinhalbwöchigen Aufenthalts in 
Deutschland folgt ein bewegender Abschied 
der neu gewonnenen Freunde, und die 
Heimkehr der Partnerschüler nach Biłgoraj. 
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20 Jahre Schüleraustausch in Bildern, Urkunden und Presseberichten 

 

Das Foto zeigt die polnischen Austauschteilnehmer beim 1. Crailsheimbesuch 1996. 
 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

      Polnische Lehrkräfte Marian Olejarczuk und Arkadiusz  
       Jastrzębski bei einem Ausflug nach Nürnberg, 1998. 
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Austauschteilnehmer  in Rothenburg o.T. bei der ersten Begegnung im April 1996. 
 
 
 
 
 

Pressebericht aus dem Jahre 2000.
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Auch im Jahre 1998 berichtete das HT über den Austausch mit Biłgoraj. 
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Ein Brief zum Übersetzen-Üben von Brigitte König aus dem Jahr 1999. 
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Am 16. September 2000 war es dann soweit. Die Freundschaft mit Crailsheim wurde offiziell besiegelt. 
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HT-Bericht aus dem Jahr 2004. 
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2004 in Schwäbisch Hall: ein geselliges Miteinander der Betreuer in der Freizeit. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch 2005 ermöglichte der Austausch 40 Jugendlichen aus Crailsheim die Haller Weltkulturerbe-
Partnerstadt Zamość kennenzulernen.
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Sechster Besuch des UNO-Lyzeums in Crailsheim 2006. Ganz links der zuständige Lehrer Hans-Peter 

Spengler, 5. von links seine polnische Kollegin Elżbieta Żywko. Rechts Schulleiter Dr. Wolf Späth. 
 

 

 

40 Schülerinnen und Schüler des ASGs lauschen 2007 den Worten von Bürgermeister Janusz Rosłan. 
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Ankunft in Krasiczyn (Schlossbesichtigung) im Herbst 2009. Ganz hinten links Stadtrat Dennis Arendt.
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Begegnung im Juli  2009 in Crailsheim (v.l.n.r.): Marian Olejarczuk, Ex-Schulleiter des ASG Dr. Wolf 
Späth, Rektor des UNO-Lyzeums Marian Klecha und Grzegorz Bryła. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Antrittsbesuch Ulf Bornmanns (vorne rechts) in Polen. Krasiczynfahrt beim 14. Austausch  
im September 2009.  
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Eine Botschaft des Mitgefühls: Im Namen des Crailsheimer Gymnasiums erklärten Caroline Heimann und 
Ulf Bornmann, die beiden für den Schüleraustausch verantwortlichen Lehrer und Schulleiter Günter Koch 
die Solidarität mit den Schülern und Kollegen am UNO-Lyzeum nach dem schrecklichen Flugzeugabsturz 
in Smolensk, bei dem fast hundert hochrangige polnische Vertreter aus Politik, Wirtschaft, Kirche und 

Militär umgekommen sind.
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Das zehnjährige Bestehen der Städtepartnerschaft zwischen Crailsheim und Biłgoraj war im Juni 2010 
Anlass zur Eröffnung der Ausstellung zum Widerstand der Weißen Rose in der Aula des UNO-Lyzeums 
mit viel Prominenz: Manfred Salinger, Präsident des Biłgoraj-Komitees, durchschnitt das Band, sehr zur 

Freude von OB Rudolf Michl (links) und Bürgermeister Janusz Rosłan (rechts). 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
Zum 10-jahrigen Bestehen der Städtefreundschaft bereichern eine Bilgorajer Stadtauswahl um Grzegorz 

Bryła (stehend achter .v.l.) und  eine AH-Auswahl vom TSV das Volksfestprogramm mit einem 
Freundschaftsspiel. Kniend rechts der BuFa Andreas Kröper. 
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2011 in Beskiden. Vorne links Grzegorz Bryła, ganz rechts Verena Späth (jetzt Maier). Rechts in der Mitte 
der BuFa Andreas Kröper. 
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Das Austauschprogramm 2013 war sehr sportlich geprägt. Eine deutsch-polnische Auswahl vor dem 
Fußballspiel gegen die Auswahl des Sport- und Freizeitzentrums OSiR. Kniend links Hannes Wehnhardt 

 

Comenius-Auftakttreffen in Biłgoraj im Oktober 2013. Vorne links Schulleiter des UNO-Lyzeums  Marian 
Klecha, 4. von rechts Klaus Weissert, daneben Egbert Schullehner. 
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Gutgelaunt nach der Verleihung der Ehrenbürgerschaft der Stadt Biłgoraj im Juni 2014: Franz Kasimir (2. 
von links), Motor und Befürworter der Schülerbegegnungen, umgeben von Manfred Salinger, seiner Frau 

Gerlinde, Bürgermeister Janusz Rosłan und Baubürgermeister Herbert Holl (v.l.n.r.) 
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Altbürgermeister von Biłgoraj, Stefan Oleszczak (rechts), bekommt im September 2014 den Goldenen 
Horaff. Manfred Salinger gehört zu den ersten Gratulanten. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein traditionelles Abschlussfoto,  am 18. Oktober 2014 in Pirna. Links Jan Maier. 
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Für ihr gutes Abschneiden 
konnten Katarzyna Szmyt 

(links) und Angelika Gutyj im 
Sommer 2015 ein 

einmonatiges Stipendium am 
ASG antreten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der 20. Begegnung versuchen die Verantwortlichen etwas völlig Neues aus. Junge Crailsheimerinnen 
und Crailsheimer um Walter Meiser zu Besuch in einem Biłgorajer Kindergarten. 3.v.l. in der Mitte Kacper 

Bryła, der 6-jährige Sohn des Autors. 
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Vertrag über die Schulpartnerschaft Biłgoraj – Crailsheim.
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Ex- Schulleiter des ASG 
Dr. Wolf Späth (rechts) 

im Gespräch mit 
seinem polnischen 
Kollegen Marian 

Olejarczuk, ehemaliger 
Deutschlehrer des 

UNO-Lyzeums.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Drei neue Träger des Goldenen Horaffen. OB Rudolf Michl (Bildmitte) hat die Ehrungen in Biłgoraj im 
Juni 2015 verliehen. Für Verdienste um den Schüleraustausch bekommen Manfred Salinger (7. von 

links), Rektor Marian Klecha (daneben) und Ex-Schulleiter Dr. Wolf Späth (7.v.r.) die höchste 
Auszeichnung der Stadt Crailsheim. 
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Beim Festakt „20 Jahre Schüleraustausch“ in Crailsheim geben sich die Zuständigen ein Stelldichein (von 
links nach rechts): OB Rudolf Michl, Grzegorz Bryła, Konrektor Max Kopplin, Ulf Bornmann, Jerzy 

Mazurek, Robert Grabias und Jan Maier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein buntes Austauschprogramm 2016 umfasste auch eine Zugfahrt nach Würzburg. 
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Rund 400 Gäste aus nah und fern beteiligten sich am 24. November 2016 an der groβen ASG-Gala zur 
60-jährigen Namensgebung im Crailsheimer Hangar. Die  Gäste mit der längsten Anreise waren Marian 

Klecha, Rektor des UNO-Lyzeums und Grzegorz Bryla, Deutschlehrer und Austauschkoordinator in 
Crailsheims polnischer Partnerstadt Bilgoraj.  

 

Mitbegründer der Schul- und 
Stadtepärtnerschaft zwischen Bilgoraj und 
Crailsheim, Ex-OB Georg Schlenvoigt (1.v.l.) 
und Alt-Bürgermeister Stefan Oleszczak 
(Mitte) lernen sich 1994 kennen und … 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
…nach 23 Jahren gibt es 2017 ein 
verblüffendes Wiedersehen in Bilgoraj. 
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Für  seine Verdienste um den Austausch mit der 
deutschen Schwesterschule wird das UNO-Lyzeum 2016 

mit einer Jubiläumstafel des Deutsch-Polnischen 
Jugendwerks geehrt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Partnerschule in Crailsheim schenkte die Schülerin 
Paulina Węgrzyn eine von ihr gemalte Darstellung 
Bilgorajs, die dann in den Räumlichkeiten des ASGs 
einen würdigen Platz gefunden hat.  
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Die polnischen Schüler hatten 
anlässlich der 20. Begegnung mit 
ihren deutschen Kollegen  im Voraus 
diverse  Aktivitäten geplant, die dann 
in kleineren Gruppen unternommen 
wurden. Unter anderem wurde zum 
Jubiläum eine Ausstellung vorbereitet. 
 
 
 
 
 
 

                                                                       

 

 
 
     Eine Freundschaftsskulptur ist entstanden. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es wurde ferner ein 2-Tage-Ausflug nach Warschau organisiert. 
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Verzeichnis der jeweiligen Koordinatoren und Begleitpersonen 

von 1996 bis 2016 
Biłgoraj in Crailsheim 

 

 

Gelegenheit zum Ausflug nach Rothenburg o.T. wurde  1996 gern genützt: Grażyna Sobieska (Mitte),  
Bożena Łubiarz (links), Barbara Zielińska und Giselher Technau (rechts). 

 

1. Beda, Barbara – 2002, 2008 

2. Bryła, Grzegorz (Koordinator) – 2004, 2008, 2012, 2014, 2016 

3. Czajka, Tachmina (Absolventin und ehem. Austauschteilnehmerin)- 2012 

4. Flor, Agnieszka - 2000 

5. Głowala Anna (Absolventin)– 2010 

6. Grabias, Robert – 2004, 2010, 2016 

7. Jastrzębski, Arkadiusz – 1998 

8. Kanty, Maria (Koordinator, ehem. Austauschteilnehmerin)– 2006, 2008, 2010, 2012, 

2014 

9. Klecha, Marian (Rektor des UNO-Lyzeums) – 1998, 2004 

10. Krzesińska, Renata – 2000, 2014 

11. Łubiarz, Bożena (Technische Oberschule RCEZ) – 1996 

12. Łukaszczyk, Ewa (Absolventin und ehem. Austauschteilnehmerin) – 2008 

13. Maciocha, Jan – 2012 

14. Mazurek, Jerzy (Konrektor des UNO-Lyzeums) - 2016 

15. Mroczek, Łucja - 2010 

16. Olejarczuk, Marian (Koordinator) – 1998, 2004 
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17. Sobieska, Grażyna (Koordinator) - 1996, 

2002 

18. Soboń, Marta (jetzt Pindor) - 2002 

19. Szymanik, Paulina (jetzt Lal, Absolventin 

und ehem. Austauschteilnehmerin)- 2002 

20. Waszczuk-Różańska, Walentyna - 2006 

21. Zielińska, Barbara -1996 

22. Zych, Patrycja (jetzt Kanty) - 2006 

23. Żywko, Elżbieta (Koordinator) -2000, 

2006 

 
 
2001-Empfang beim Stadtoberhaupt  
durfte auch beim 6. Austausch in Biłgoraj nicht 
fehlen: (v.l.n.r.) Marian Olejarczuk, Hans-Peter 
König, OB Stefan Oleszczak und Simone Feige. Im 
Vordergrund Ulrich Feige, Grażyna Sobieska und 
Elżbieta Żywko. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ein freudiges Miteinander in Blaubeuren 2010: (v.l.n.r.) Ulf Bornmann, Robert Grabias, Łucja Mroczek, 
Anna Głowala, Maria-Magdalena Kanty, Eva Zuber und Klaus Weissert. 
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Verzeichnis der jeweiligen Koordinatoren und Begleitpersonen  
von 1996 bis 2016 

Crailsheim in Bilgoraj 

 
Die ehemaligen und heutigen Verantwortlichen im 20. Jahr des Schüleraustauschs: (v.l.n.r.) Dr. Wolf 

Späth, Klaus Weissert, Dietlinde Bialluch, Hans-Peter König, Gernot Mitch, Max Kopplin, Grzegorz Bryła, 
Robert Grabias, Annette Fleck, Verena Maier, Jerzy Mazurek, Ulf Bornmann und Jan Maier. Im 

Vordergrund Christiane Hohlstein, Ingrid Konrad und Brigitte König. 

 

24. Bialluch, Dietlinde - 1996  

25. Bornmann, Ulf – 2009, 2011, 2013, 2015 

26. Feige, Simone – 2001 

27. Feige, Ulrich - 2001 

28. Fleck, Annette* - 2010 

29. Haimann, Caroline – 2009 

30. Hohlstein, Christiane – 2005 

31. Kepler, Renate – 2003 

32. König Brigitte - 1999 

33. König, Hans- Peter – 2001 

34. Kröper, Andreas – 1999, 2001, 2003, 2005, 2007, 2009, 2011, 2013 

35. Maier, Jan – 2013 

36. Meiser, Walter - 2015 
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37. Mitsch, Gernot – 1999 

38. Odenwald, Katja - 2003 

39. Rybak, Katharina - 2007 

40. Schmid, Ursula - 2005 

41. Schmid, Wolfgang -2005 

42. Späth, Verena (jetzt Maier) – 2011 

43. Späth, Wolf - 1996 

44. Spengler, Hans-Peter - 2007 

45. Technau, Giselher -1996, 2005 

46. Weissert, Klaus – 2003                         Auch Brigitte König und ihr Mann Hans-Peter haben 

47. Werner, Katja* - 2010                          den Austausch koordiniert (jeweils 1999 und 2001) 

48. Wüstner, Gerd – 2007 

 

*hat den Austausch vor Ort organisiert 

 
Ein geselliges Beisammensein in Sandomierz im Herbst 2005: (v.l.n.r.) Giselher Technau, Grzegorz Bryła, 

Wolfgang Schmid, Ursula Schmid, Andreas Kröper und Marian Olejarczuk. Vorne Agnieszka Flor und 
Christiane Hohlstein. 
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Verzeichnis der deutschen Orte, die die polnischen Schülerinnen und Schüler 
von 1996 bis 2016 besucht haben 

 
1. Bad Friedrichshall – 2012 

2. Bad Wimpfen - 2016 

3. Blaubeuren – 2004, 2010 

4. Crailsheim – 1996, 1998, 2000, 2002, 2004, 2006, 2008, 2010, 2012, 2014, 2016 

5. Dinkelsbühl – 2008 

6. Dresden – 2014 

7. Ellwangen – 1996  

8. Friedrichshafen/Bodensee – 2008 

9. Heidelberg – 2014 

10. Heilbronn – 1998, 2012 

11. Kirchberg (Jagsttal) – 2014 

12. Langenburg (Jagsttal) – 2000, 2002 

13. Leipzig - 2016 

14. Karlsruhe – 2012 

15. Konstanz/Bodensee – 2002 

16. Lindau/Bodensee – 2006 

17. Ludwigsburg – 2012 

18. Meersburg/Bodensee– 2008 

19. München – 2004, 2006 

20. Neckarsulm - 2016 

21. Neuschwanstein/Füssen – 2004, 2006 

22. Neu-Ulm – 2000 

23. Nördlingen – 2008, 2014 

24. Nürnberg – 1996, 1998, 2000, 2002, 2004, 2006, 2008, 2010 

25. Oberammergau – 2006 

26. Ottobeuren (Voralpenland) – 2000 

27. Pirna - 2014 

28. Rothenburg ob der Tauber – 1996 

29. Satteldorf (Steinbruch Schön+Hippelein) - 2014 

30. Schwäbisch Hall – 1998, 2000, 2002, 2004, 2006, 2008, 2010, 2012 

31. Stuttgart – 1996, 2006, 2010, 2014 

32. Tübingen – 2004 
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33. Ulm – 2000 

34. Würzburg – 2016 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
 

Nürnberg zählt nach wie vor zu den beliebtesten Ausflugsorten 
der polnischen Austauschteilnehmern: (v.l.n.r.) Rektor Marian Klecha, 

Dietlinde Bialluch, Giselher Technau und Arkadiusz Jastrzębski 
beim 3. Austausch im Jahre 1998 

 

 

Verzeichnis der polnischen Orte, die die deutschen Schülerinnen und 

Schüler von 1996 bis 2015 besucht haben 

1. Bieszczady (Solina) – 2011 

2. Biłgoraj – 1996, 1999, 2001, 2003, 2005, 2007, 2009, 2011, 2013, 2015 

3. Chęciny (Karsthöhle Raj) – 2015 

4. Kazimierz Dolny – 2015 

5. Kozłówka – 2003, 2015 

6. Kraków – 1996, 1999, 2001, 2003, 2005, 2007, 2009, 2013 

7. Krasiczyn – 2009 

8. Lublin – 1996, 1999, 2003, 2005, 2007, 2009, 2011 

9. Łańcut – 2013 
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10. Przemyśl – 2009, 2011 

11. Rzeszów – 2013 

12. Sandomierz – 2005, 2007, 2015 

13. Sanok – 2011 

14. Warszawa – 2015 

15. Wieliczka (Salzbergwerk)– 1999, 2001, 2003, 2007 

16. Wrocław - 1996, 1999, 2001, 2003, 2005, 2007, 2009, 2011, 2013, 2015 

17. Zakopane – 2005 

18. Zamość – 1996, 2001, 2005, 2007, 2011, 2013 

19. Zwierzyniec – 1996, 1999, 2001, 2003, 2005, 2007, 2011, 2013 

 
Krakau  bleibt die unangefochtene Nummer eins unter 

den meist besuchten Orten bei gemeinsamen Ausflugsfahrten in Polen. Das Foto aus dem Jahre 2005 
zeigt die Teilnehmer des 10. Austausches auf dem Wawel-Hügel. Links unten kniend der zuständige 

Musikguru Wolfgang Schmid. 
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Biłgoraj auf einen Blick 

Eine 27 000-Einwohner-Kreisstadt im südöstlichen Winkel 
Polens unweit der ukrainischen Grenze. Die Stadt liegt etwas 
abseits des großen polnischen Wirtschaftslebens und ist von 
viel Natur umgeben: durch die Stadt fließen vier Flüsse, 
darunter die Biała Łada, der 56,5 km lange rechte Zufluss der 
Tanew, und der Naturpark „Roztoczański Park Narodowy“ ist 
nah. Das Oberzentrum Lublin sowie die Städte Rzeszów und 

Przemyśl sind alle rund 90 km entfernt, nach Warschau und Krakau sind es ca. 250 km, nach 
Crailsheim ungefähr 1200 km.  

Ins Licht der Geschichte trat Biłgoraj nach dem Jahr 1366, als Siedler in die tiefen Wälder 
vordrangen, die Solska-Bucht rodeten und sich niederließen. Obwohl die alte Handelsstraße von 
Krakau über Sandomierz nach Lemberg und Wladimir in der Rus direkt am heutigen Biłgoraj 
vorbei führte, hat der Ort bis zum ausgehenden 16. Jh. keinerlei Bedeutung erlangt. Die 
Gründung der eigentlichen Stadt erfolgte am 10. September 1578. Da erhielt Biłgoraj in 
Lemberg als „Biela Gora“ – 
„Weißer Berg“ (abgeleitet 
von einer Anhöhe, auf der 
der Ort angelegt wurde) 
das Marktrecht vom 
polnischen König Stefan 
Batory verliehen. Der 
Wohltäter Bilgorajs und 
zugleich sein erster 
Besitzer war Adam 
Gorajski. Er war ein 
weltoffener Mensch und 
studierte u.a. in Basel und 
Wittenberg. Ein 
besonderes Interesse 
hatte er an religiösen 
Fragen, seit 1575 war er 
Vorsteher der 
calvinistischen Gemeinde 
in Lublin und brachte die Reformation für ungefähr 90 Jahre mit nach Biłgoraj (Aufhebung der 
Gemeinde im Jahre 1665). Die ersten Nachrichten über in Biłgoraj stattfindende Brände 
stammen aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, sie werden die Stadt auch in den 
Folgejahrzehnten mehrmals heimsuchen und ihr Wachstum hemmen. Im Besitz der Gorajskis 
blieb die Stadt 115 Jahre (bis 1693), dann fiel die Stadt für 113 Jahre der Familie Szczuka zu, 
bis sie 1806 von Stanisław Nowakowski abgelöst wurde. Ab 1864 befand sich der Ort nicht 
mehr im Privatbesitz.  

Wirtschaftlichen Wohlstand und eine gewisse überregionale Bedeutung brachte der Stadt der 
familiär organisierte Handel mit Sieben („Sitarstwo“). Die Biłgorajer Siebflechter (Sitarze) trugen 
ihre begehrten Produkte in alle Welt und kehrten oft als reiche Leute in die Heimat zurück. Die 
Biłgorajer schufen ein regelrechtes Vertriebsnetz für ihren lohnenden Erwerbszweig und waren 
für ihre Mitbürger eine Art Massenmedium.  
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Der Niedergang fast aller historischer Gewerbe in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
führte jedoch zu mancherlei Not und zwang viele Mitbürger, sich der neuen Zeit anzupassen 
oder auszuwandern. Infolge der Teilungen Polens wurden die Biłgorajer 1772 und dann wieder 
1795 österreichische Untertanen. In den Jahren 1815-1918 fiel Biłgoraj an die russische Krone. 
1867 wurde der Ort Kreisstadt. 1915 kam Biłgoraj unter österreichische Besatzung. Danach war 
die Wirtschaft der Stadt ins Hintertreffen geraten, es herrschte Armut unter der überwiegenden 
Mehrheit der Bürger. In Biłgoraj waren die meisten Häuser aus Holz, Gebäude aus Stein gab es 
nur wenige. Vor dem Zweiten Weltkrieg lebten hier etwa 5000 Juden und rund 3000 Polen.  

Am 8. und dann am 14. September 1939 wurde der Ort bombardiert und brannte komplett 
nieder. Am 17. September marschieren deutsche Truppen in Biłgoraj ein. Im Zuge des Hitler-
Stalin-Nichtangriffspakts besetzen die Russen am 28.09.1939 die Stadt. Am selben Tag teilen 
nun beide Mächte den polnischen Staat unter sich auf. Biłgoraj geriet daraufhin in den 
folgenden fünf Jahren unter deutsche Besatzungsherrschaft, die in Biłgoraj und im Gebiet um 
Biłgoraj tiefe Wunden hinterlassen hat. 

Im Juni 1943 wurden während der Umsiedlungs- und Pazifizierungsaktion „Werwolf” circa 800 
Bewohner von Biłgoraj deportiert. Kinder, Frauen und Männer wurden entweder zur 
Zwangsarbeit nach Deutschland oder ins Vernichtungslager Majdanek geschickt. Ein Jahr später 
(4. Juli 1944) wurden im Wald in der Nähe von Biłgoraj Partisanen erschossen, die während der 
Operation Sturmwind II in Gefangenschaft geraten waren. Etwa drei Wochen später (24. Juli 
1944) wurde die Stadt befreit.  

Für Biłgoraj war der Zweite Weltkrieg genauso wie für Crailsheim eine Zäsur, die das Leben in 
ein Davor und in ein Danach teilte. Am Ende des Krieges waren fast 80% des Ortes zerstört. Im 
Zuge des Wiederaufbaus wurden Straßen neu geführt und „moderne“ Stadtviertel mit 
Plattenbauten angelegt. Der Zweite Weltkrieg hat nicht viel historische Bausubstanz übrig 
gelassen. Nur wenige für die Stadt und ihre Geschichte wichtige Bauwerke sind heute noch zu 
sehen. Zu nennen sind hier vor allem die Maria-Himmelfahrt-Kirche (1755-78), die St. Georg-
Kirche (1790-93), das Franziskanerkloster (1778) und die Maria-Magdalena-Kirche (1921-28) im 
Stadtviertel Puszcza Solska, die Parkanlage „Rożnówka“ (um 1850) sowie der ehem. 
Siebflechterhof (1810), heute Freilichtmuseum. Wie das alte Biłgoraj mit seinen Holzhäusern 
und seinem Judenviertel einst ausgesehen haben könnte, will derzeit ein polnischer Millionär mit 
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seinem Vorhaben „Ostmark-Siedlung“ auf einem 40 Hektar großen Gelände an der Weißen Łada 
aufleben lassen.  

Das heutige Biłgoraj ist eine weltoffene Stadt. Dies findet Ausdruck nicht zuletzt in der 
Tatsache, dass die Stadt über die Grenzen hinweg mit den Städten Nowowolynsk (Ukraine), 
Crailsheim (Deutschland), Bilina (Tschechien), Stropkov (Slowakei), Kelme (Litauen) und Afula 
(Israel) partnerschaftlich verbunden ist. Durch eine geregelte Forstwirtschaft im Raum der 
Solska-Bucht, dem zweitgrößtes Waldkomplex Polens, stehen die von der Zivilisation kaum 
berührten Mischwälder (Kiefer, Eiche, Rotbuche, Tanne und Fichte) mit ihren Funktion als 
Luftfilter, Wasserspeicher und als Erholungsplatz den stressgeplagten Biłgorajern zur 
Verfügung. Der ostpolnische Radweg „Green Velo“, mit ca. 2000 km Länge das spektakulärste 
Fahrrad-Projekt Polens, führt an der Stadt vorbei. So namhafte Firmen wie „Black Red White“, 
der mit Abstand größte polnische Möbelhersteller, der Schweizer Wellenkartonhersteller - die 
Model AG (seit 1998, somit das älteste Wellkartonwerk mit inzwischen drei polnischen 
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  Standorten), die polnische Tochtergesellschaft des Schloss Wachenheim-Konzerns - Ambra S.A., 
1992 gegründeter Polens Marktführer bei Wein, Schaumwein, Zider und Wermut sowie der 
führende Damen-Wäsche-Hersteller MEWA (seit 1961) haben sich in Biłgoraj niedergelassen. 

Abriss der Stadtgeschichte 

 
8 000 v. Chr.  
Spuren  
menschlichen Lebens 
im Biłgorajer Land. 

 

Ab 1366  

Ein reger 
Ansiedlungsprozess 
auf dem Równina 
Biłgorajska/Bilgorajer 
Flachland. Gründung 

von Urzędów, Kraśnik, Goraj, Szczebrzeszyn und 
Tarnogóra. 

1550  
Adam Gorayski, Bilgorajs Gründer und erster 
Besitzer erblickt das Licht der Welt.  

2. Hälfte des 16. Jahrhunderts  

Kahlschläge in Bilgorajs Umgebung durch die 
Gorayskis. Anlegung dreier Dörfer Gromada, 
Dąbrowica und Olendrowa (heute Sól). 

10. September 1578   

Bewilligung des Marktrechts durch König Stefan 
Batory nach dem Magdeburger Vorbild. Die Stadt 
erhält das Recht, alljährlich drei Jahrmärkte 
abzuhalten: am Valentinstag (14. Februar), am 
Erasmustag (3.Juni) und am Michaeltag 
(29.September).  

1590   
Adam Gorayskys männlicher Nachkomme 
Zbigniew erblickt das Licht der Welt.  
 
1591  
Das Wappen Bilgorajs erstmals im Stadtsiegel 
nachweisbar. 

1589  

Der Großkanzler Jan Zamoyski, Polens führender 
Staatsmann unter König Stefan Batory, ruft das 
sog. Zamość-Majorat/Ordynacja Zamojska ins 
Leben, was zum einen die Ansiedlung des 
Biłgorajer Landes beschleunigt, zum anderen 
aber bald zu einer unbequemen Nachbarschaft 
Bilgorajs und zahlreichen Zankereien beitragen 
soll.  

 

1599  
Adam Gorayski legt sich mit seinem mächtigen 
Nachbarn Jan Zamoysky an. Ihr Streit kommt 
schließlich zum offenen Ausbruch und wird vor 
den Schranken des Gerichts ausgetragen.  
1602  
Adam Gorajski stirbt. Sein Sohn Zbigniew 
übernimmt den Familienbesitz.   
1603  
Ersterwähnung der hölzernen Maria-Magdalena-
Kirche. 
1611  
Bestätigung der Marktrechte durch König 
Sigismund III. Einführung des vierten 
Jahrmarktes.  

1.Hälfte des 17.Jhs.   

Wirtschaftlicher Aufschwung Bilgorajs. 
Handwerk, Land- und Forstwirtschaft herrschen 
vor.  

1643  

Bilgorajer Calvinisten werden ihre Privilegien 
bestätigt.  

1644  

Niederlassung der Franziskaner in der 
umgebauten Maria-Magdalena-Kirche an der 
jetzigen Stelle. 4 Jahre später wird der 
Kirchenbau von den Kosaken gebrandschatzt. 

November1648   

Wirren in der Ukraine. Bohdan Chmelnyckij, 
Ataman der Zaporoger Kosaken, beginnt einen 
Aufstand gegen den polnischen Adel. Sein Heer 
nimmt Bilgoraj ein. 

1655  

Zbigniew Gorajski segnet das Zeitliche. Seine 
Nachfolger sind nun drei Söhne: Adam, Rafał 
und Teodor. Da Adam und Rafał bald darauf 
sterben, fällt im Jahre 1660 Teodor ein stark 
verschuldetes Erbe zu. 

1655  

Der Schwedisch-Polnische Krieg beginnt 
("Schwedische Sintflut"). Biłgoraj wird schwer in 
Mitleidenschaft gezogen. 

1664  

Da Teodor Gorajski ohne einen männlichen 
Nachkommen stirbt, übernimmt seine Schwester 
Teofilia den Familienbesitz mit ca. 500 
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Einwohnern. 

1672  

Ein tatarisches Heer belagert Bilgoraj und setzt 
die Stadt in Brand. Infolge des Mongoleneinfalls 
sinkt die Einwohnerzahl auf 237. 

1676  

Aufhebung der calvinistischen Gemeinde. 

1702 

Der Nordische Krieg geht an Bilgoraj nicht 
spurlos vorüber. Schwedische Truppen setzen die 
Stadt in Brand. Die Maria-Magdalena-Kirche 
brennt dabei völlig nieder (4. Anlage). 

1693  

Mit Stanisław Antoni Szczuka ein neuer 
Stadtbesitzer von Biłgoraj. Die Zahl der 
Jahrmärkte wächst und beträgt nun acht.   

1710 

Übernahme Bilgorajs durch Konstancja Szczuka 
geb. Potocka nach dem Tode ihres Mannes  
Stanisław Antoni Szczuka. 

1717  

Eine Pfarrschule wird erstmals genannt. 

1726  

Marcin Leopold Szczuka löst seine Mutter als 
Stadtbesitzer ab. Zwei Jahre später stirbt er.  

1728  

Einweihung einer Holzsynagoge. 

1732-1755  

Bau der hölzernen Maria-Himmelfahrtskirche. 

1733  

Wiktoria Cetnarowa, Marcin Szczukas Schwester, 
übernimmt die Stadt. Sie stirbt jedoch 1735. Nun 
fallen alle Rechte an Bilgoraj ihrer unmündigen 
Tochter Marianna Kątska zu. 

1741  

Marianna Kątska heiratet Eustachy Potocki.  

1768  

Marianna Potocky und ihr Gatte Eustachy 
sterben. Ihre Söhne Jan und Stanisław 
übernehmen die Stadt. 

1770 

Grundsteinlegung zum Bau der heutigen St. 
Georg-Kirche (1793 vollzogen). 

1772  

Erste Teilung Polens - Biłgoraj fällt auf die 

österreichische Krone. 

9. Februar 1776  

Bilgoraj wird wieder polnisch. 

1778  

Einweihung der Maria-Himmelfahrtskirche. Ca. 2 
000 Einwohner, fast 20% der Gesamtzahl 
machen die jüdischen Mitbürger aus. 

1792  

Russland nimmt Bilgoraj in Besitz. 

22. Juni 1794  

Ein Blitzschlag setzt die Maria-Magdalena-Kirche 
in Flammen. 

1795  

Dritte Teilung Polens, Österreich vereinnahmt 
Westgalizien, darunter auch Bilgoraj. 

1806  

Stanisław Nowakowski erwirbt sich auf Anregen 
seiner Frau Eleonora alle Rechte und Anteile am 
Biłgorajer Landbesitz. 

1809  

Biłgoraj wird in das Herzogtum 
Warschau/Księstwo Warszawskie einbezogen. 

1815  

Biłgoraj wird Teil des von Russland abhängigen 
Königreichs Polen ("Kongresspolen"). 

1831  

Angeführt von Stanisław Nowakowski beteiligen 
sich die Biłgorajer massenhaft am November 
Aufstand/Powstanie Listopadowe gegen die 
Zarenherrschaft. Dem Stadtbesitzer schadet die 
Teilnahme am Aufstand sehr - als Strafe wird 
ihm sein Besitz enteignet. 

23. November 1841  

Tod Stanisław Nowakowskis in Warschau.  

1850   

Das stark verschuldete Bilgoraj kommt in den 
Besitz von Walerian Platonow.   

1860  

Bilgoraj zählt 5434 Einwohner. 

Januar 1863 

Aktive Teilnahme der Bilgorajer Bürger am 
Januaraufstand.  

1864  

Bilgoraj wird erstmals in seiner Geschichte kein 
Privatbesitz mehr.  
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  1867  

Erhebung zur Kreisstadt. 

1870  

Anlegung des Stadtgartens gegenüber dem 
Ratsgebäude.  

28. Mai 1872  

Stadtbrand - 156 Häuser und 7 Bürger fallen der 
Feuersbrunst anheim. 

1875  

Bau der Synagoge auf der Stelle des alten 
Holzbaus. Einweihung durch den Rabbiner 
Zylberman, den Großvater des Isaac Bashevis 
Singer. 

1880er  

Beleuchtung der Stadt. Von den 506 Häusern des 
Jahres 1865  gibt es im Jahre 1887 lediglich 390.   

1899  

Volkszählung: Die Stadt hat über 8 500 
Einwohner.  

1913  

Die Gesamtzahl der Bürger steigt auf 11 173 – 
die Zahl der jüdischen Mitbürger macht ca. 50% 
der Einwohnerschaft aus.   

1914-18  

Der Erste Weltkrieg – Biłgoraj wird hineingezerrt, 
ein darniederliegendes Wirtschaftsleben und 
politische Bedeutungslosigkeit eines 
Provinzstädtchens sind die Folgen. 

1916  

Mit dem Krieg kommt  die Pest. Reiche Ernte hält 
sie vorwiegend unter den jüdischen 
Stadtbewohnern.  

1919  

Eingemeindung der benachbarten Orte Bojary, 
Rożnówka-Stawy und Rożnówka. 

1921  

Volkszählung: 5603 Einwohner (3673 Juden, 
1886 Polen, 13 Russen). 

1917-23  

Der Nobelpreisträger in der Sparte Literatur Isaac 
Bashevis Singer lebt 5 Jahre lang in Bilgoraj. 

1921-28  

Neubau der Maria-Magdalena-Kirche (6. Heutige 
Anlage). 

1925  

Errichtung eines Kinos. 

1928 

Inbetriebnahme  des Kreiskrankenhauses. 

1930  

Aufbau und Inbetriebnahme von 
Stromversorgung. 
 
1930er 
Die Towarzystwo Szkoły Średniej w Biłgoraju/ 
Gesellschaft zur Förderung der Oberschule in 
Biłgoraj wird ins Leben gerufen. 

 
1937 
„Das private Gymnasium und das 
allgemeinbildende Lyzeum der Gesellschaft zur 
Förderung der Oberschule“ (heutiges UNO-
Lyzeum) nehmen den Betrieb auf.  

August 1939 

Bilgoraj zählt 8 270 Einwohner. 60% der 
Einwohnerschaft sind jüdische Mitbürger. 

September 1939 
Der geplante Umzug aus dem hölzernen ins neue 
Gebäude gegenüber (heute St. Hedwig-
Gymnasium) in der Tadeusz-Kościuszko-Straße 
41 scheitert am Ausbruch des Zweiten 
Weltkrieges.  

8. September 1939  

In den ersten Kriegstagen fällt Bilgoraj den 
deutschen Bomben zum Opfer (12 Tote). Am 11. 
September stecken einige Saboteure Biłgoraj in 
Brand, ca. 1500 Häuser brennen nieder. Drei 
Tage später erneute Luftangriffe und 100 Tote.  

16. September 1939  

Schlacht um Biłgoraj. 78 Soldaten fallen auf dem 
Schlachtfeld, 80 werden verletzt.  Am 17. 
September wird der Kampf aufgegeben.  

28. Sep.- 3.Okt. 1939  

Einnahme Bilgorajs durch sowjetische Truppen, 
die - nach vorherigem Übereinkommen mit Hitler 
- von Osten her in Polen einfallen und sich so 
ihren Anteil an der polnischen Beute sichern.  

Ende 1939/ 1940  

Bilgoraj wird in das sog. Generalgouvernement, 
Distrikt Lublin,  einbezogen. Skrupellose 
Hinrichtungen und brutales Vorgehen der 
Wehrmacht rufen bei den Bilgorajern 
Widerstandsgeist wach. Erste Partisanengruppen 
werden gebildet. Die Widerstandskämpfer 
suchen den Besatzern mit gleicher Münze 
heimzuzahlen. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Isaac_Bashevis_Singer
https://de.wikipedia.org/wiki/Isaac_Bashevis_Singer
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Juni 1940  

Liquidierung Bilgorajer Führungskreise setzt ein. 
Lehrer,  Ärzte, Geistliche und Rechtsanwälte 
werden in Haft genommen.       

1942  

Massenvernichtung der Juden beginnt.  

13. Juni 1942  

Das Massaker von Józefów, einem Dorf ungefähr 
30 Kilometer südöstlich von Bilgoraj. Ein  
Bataillon der Hamburger Polizeireserve erhielt 
den Auftrag, die jüdische Bevölkerung 
aufzuspüren, männliche Juden im arbeitsfähigen 
Alter für den Lagereinsatz auszusondern, die 
übrigen – Alte, Kranke, Frauen und Kinder – 
einfach an Ort und Stelle zu erschießen (rund 
1500 Juden).   

Ende 1942  

Massives Einsetzen der Zwangsumsiedlungen aus 
dem Zamosc-Gebiet. Die SS-Führung träumt 
davon, den Auftrag der mittelalterlichen Ahnen 
zu vollenden und in den besetzten Gebieten 
Polens die alte deutsche Ostsiedlung 
wiederaufleben zu lassen.  

15.Juni 1942 bis 15.Juli 1943   

45 Tausend  Einheimische werden im Bilgoraj-
Landkreis im Zuge der Aktion „Wehrwolf“ aus 
ihren Wohnungen und von ihren Höfen 
vertrieben. Deutschen Umsiedlern wird in 171 
Dörfern Platz gemacht. Aber ein tragisches 
Schicksal ist vor allem den Kindern beschieden, 
die nach Deutschland abtransportiert werden, 
um dort dann „germanisiert“ zu werden.  

Mai 1944  

Ein Durchgangslager wird errichtet (heutiger 
Standort des Kulturzentrums BCK). Festgehalten 
werden hier Partisanen und Biłgorajer Juden, die 
man dann in den Vernichtungslager Belzec 
abschleppt. 

21./24. Juni 1944  

Während die Front im Osten immer näher rückt, 
wird das Dorf Osuchy Schauplatz blutiger Kämpfe 
zwischen den Widerstandskämpfern und der 
deutschen Wehrmacht. Der Schlacht bei Osuchy 
wird bescheinigt, die größte Partisanenschlacht 
des Zweiten Weltkrieges zu sein. 

4. Juli 1944  

Zur Abschreckung der ansässigen Bevölkerung 
erschießt die deutsche Wehrmacht in Rapy bei 
Biłgoraj 63 Partisanen.  

 

24. Juli 1944   

Ende der deutschen Okkupation.  

1945  

Verlust von 80% der gesamten Bausubstanz. 

1953  

Eröffnung des Kulturhauses, heute Bilgorajer 
Kulturzentrum BCK. 

1954  

Eingemeindung von Puszcza Solska. 

1960 

Errichtung wichtiger Industriebauten der Stadt, 
so z.B. Textilhersteller MEWA (im Jahre 1977 4 
Tsd. Arbeitsplätze). 

1966  

Neubau des Ratsgebäudes. 

20. März 1968  

Gründung des Biłgorajer 
Heimatvereins/Towarzystwo Regionalne w 
Biłgoraju. 

1971  

Inbetriebnahme der Eisenbahnstrecke Biłgoraj  - 
Zwierzyniec, nachdem es hier bereits 1915 eine 
Schmalspurbahn gegeben hatte. 

1975  

Verlust des Kreissitzes infolge Verwaltungs- und 
Kreisreform. Die Zamość-Woywodschaft wird ins 
Leben gerufen. Biłgoraj ist nun ihr Teil. 

1976  

Bilgoraj wird durch die Bahnstrecke Stalowa 
Wola - Zamosc erschlossen. 

10. September 1978  

400jähriges Bestehen. Bilgoraj bekommt den 
Orden Polonia Restituta (das Komturkreuz) 
verliehen, die zweithöchste zivile Auszeichnung 
Polens. 

1979 

Inbetriebnahme der großen Eisenbahnlinie LHS 
(Hütten-Breitspur- Bahnstrecke)  zwischen der 
Ukraine und dem schlesischen Industrierevier mit 
einer Länge von 400 km. Bilgoraj wird 
angeschlossen. 

1979  

Einweihung des Neubaus des UNO-Lyzeums. 

1984  

Einweihung eines SOS Kinderdorfes. 



 

93 11999966--22001166::  2200  JJAAHHRREE  AAUUSSTTAAUUSSCCHH  

  1.Februar 1995  

Städtefreundschaft mit Bilina (Tschechien). 

24. Januar 1996  

Städtefreundschaft mit Nowowolynsk (Ukraine). 

17. April 1996  

Erster Besuch des UNO-Lyzeums am Albert-
Schweitzer-Gymnasium Crailsheim.  

Juni 1996 

1.Partnerschaftsempfang in Bilgoraj. Mit dabei 
Delegation aus Crailsheim.  

21.November 1996  

OB Stefan Oleszczak wird Ehrenbürger der 
tschechischen Partnerstadt Bilina. 

1997-98  

Inbetriebnahme der modernen Kläranlage. Für 
ihre Ausrüstung hat die in Crailsheim 
angesiedelte Firma USF Schumacher gesorgt. 

13. Juni 1998  

Städtefreundschaft mit Kelme (Litauen). 

1.Januar 1999  

Aufstieg Bilgorajs zur Kreisstadt in der neuen 
Wojewodschaft Lublin.  

16. September 2000    

Die bereits sechsjährigen Kontakte zwischen 
Crailsheim und Biłgoraj werden durch OB 
Andreas Raab und seinen polnischen 
Amtskollegen Stefan Oleszczak offiziell in 
Crailsheim besiegelt. 

Oktober 2000  

Unter großer Mitwirkung der Stadt ruft die Maria-
Curie-Sklodowska-Universität (UMCS) Lublin  das 
Lizenzkolleg Biłgoraj mit einer Abteilung für 
Germanistik ins Leben. 

2001  
Verleihung der Ehrenbürgerwürde der Stadt  
Biłgoraj an Manfred Salinger u.a. wegen des 
Engagements für die Schulpartnerschaft 
zwischen dem ASG und dem Liceum 
Ogólnokształcące.  

2002  

Bilgoraj hat  27 000 Einwohner und ist somit die 
neuntgrößte Stadt der Lublin-Woywodschaft. 
Amtsantritt des erstmals in einer Direktwahl 
gewählten Bürgermeisters Janusz Roslan. 

2006  

Städtefreundschaft mit Afula (Israel). 

4. August 2007  

Unterzeichnung eines Partnerschaftsvertrages 
mit der slowakischen Stadt Stropkov. 

12. September 2008 

Feier zum 430–jährigen Stadtjubiläum von 
Biłgoraj, bei der das Crailsheimer Stadtoberhaupt  
Andreas Raab zum Ehrenbürger von Biłgoraj 
ernannt wird. 

2009 

Inbetriebnahme der Großsporthalle OSiR. 
Baukosten umgerechnet 5 Mill. Euro. 

2012 – 2015 

Großbaustelle Biłgoraj: Die Stadt entwickelt sich 
in Riesenschritten, bekommt neue 
Umgehungsstraßen und Kreisverkehre. 
Einweihung des sanierten Kulturzentrums BCK. 
Die Landesstrassen 835 und  858 werden 
grundlegend saniert. Eine Holzhaussiedlung, in 
dem das alte Biłgoraj auferstehen soll und ein 
Naherholungsgebiet inklusive Stausee bereichern 
die Infrastruktur. Bau der Nord-Umgehung. Die 
Gesamtkosten der knapp 2,5 Kilometer langen 
Trasse ca. 8 Mill. Euro. 

Juni 2014 

Verleihung der Ehrenbürgerwürde an den frisch 
pensionierten Stadtamtmann Franz Kasimir in 
Anerkennung seiner Verdienste um die 
Städtefreundschaft Biłgoraj-Crailsheim. 

20. September 2014 

Beim Volksfestempfang bei OB Michl wird dem 
Alt-OB Stefan Oleszczak als Dank und 
Anerkennung für seine persönlichen Leistungen 
der Goldene Horaff - die höchste Auszeichnung 
der Stadt Crailsheim – überreicht. 

08. - 17. Oktober 2015 

20. Schüleraustausch zwischen dem UNO-
Lyzeum Biłgoraj und dem Albert-Schweitzer-
Gymnasium Crailsheim. 

17. Juni 2016 

25. Jahrestag des „Vertrags zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Republik 
Polen über gute Nachbarschaft und 
freundschaftliche Zusammenarbeit" und die 
Erneuerung der Schulpartnerschaft zwischen 
dem Liceum Ogólnokształcące und dem Albert-
Schweitzer-Gymnasium Crailsheim.  

7. Oktober 2017 

80-jähriges Bestehen des UNO-Lyzeums wird mit 
einer großen Gala gefeiert. 
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Plakat des gemeinsamen Comeniusprojekts Crisis, entworfen von einem Teilnehmer aus Biłgoraj. 
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UNO-Lyzeum Bilgoraj/ 

Liceum Ogólnoksztalcace 
im. Organizacji Narodów Zjednoczonych w Bilgoraju 

 

 

 

 

 

Auch wenn das Liceum Ogólnokształcące im. 
Organizacji Narodów Zjednoczonych w 
Biłgoraju (UNO-Lyzeum Biłgoraj) zuweilen 
auch UNO-Gymnasium genannt wird, handelt 
es sich doch genau genommen um kein 
Gymnasium, wie man es in Deutschland 
kennt. Es beinhaltet zwei Schulentypen, die 
aufeinander aufbauen, eine dreijährige 
Mittelstufe, die in Polen "gimnazjum" heißt. 
Hierbei handelt es sich um die Klassen 7- 9. 
Darauf folgt mit den Klassen 10 - 12 das 
„liceum“ - eine weiterführende dreijährige 
Schule, die üblicherweise zur Hochschulreife 
(Matura) führt.  

Derzeit (SJ 16/17) unterrichten hier 82 
Lehrkräfte, 57 Frauen und 25 Männer. Die 
Schule hat insgesamt 1097 Schüler verteilt 
auf 35 Klassen.  

Die Profilausrichtung der Fächerwahl ist 
folgendermaßen festgelegt: nur noch ca. 1/4 
der Schüler hat ein humanistisch orientiertes 
Fächerprofil, mathematisch und 
naturwissenschaftlich orientierte Fächerprofile 
hingegen sind bei den Schülern derzeit stark 
im Kommen.  

Die Schule zählt zu einer der ältesten und 
besten Schulen im gesamten Umkreis. 
Außerdem zeichnen eine ins Gebäude 
integrierte Sporthalle, eine Schulmensa mit 
täglichem Mittagessen sowie ein Internat, in 
fünf Minuten zu Fuß zu erreichen, die Schule 
aus.  

Der Erwerb von Fremdsprachen darf am 
UNO-Lyzeum keinesfalls zu kurz kommen: 

Neben Englisch (für alle verbindlich) gehören 
Spanisch, Deutsch (jeder dritte Schuler lernt 
inzwischen diese Sprache), Russisch und 
Französisch zum Repertoire, jeweils 2-
stündig. Austauschprogramme gibt es mit 
Crailsheim/Deutschland (seit 20 Jahren), 
Burgas/Bulgarien (seit 2015) und Afula/Israel 
(seit 2015). 

Besonders hervorragende Ereignisse 
waren: 

 
 1930er: Die Towarzystwo Szkoły 

Średniej w Biłgoraju / Gesellschaft zur 
Förderung der Oberschule in Biłgoraj 
wird ins Leben gerufen. 
 

 Ab 1937: Das private Gymnasium und 
das allgemeinbildende Lyzeum der 
Gesellschaft zur Förderung der 
Oberschule nehmen den Betrieb auf.  

 
 1939: Der geplante Umzug aus dem 

hölzernen in das neue Gebäude 
gegenüber (heute St. Hedwig-
Gymnasium) in der Tadeusz-
Kościuszko-Straße 41 scheitert am 
Ausbruch des Zweiten Weltkrieges. Die 
Oberschule wird aufgelöst und der 
Unterricht in polnischer Sprache streng 
untersagt.  

 
 1945: Zwölf Schüler legen das Abitur 

ab (ein Jahr später sind es 28). 
 

 1946: Einführung der Profilzüge: Es 
gibt zuerst ein naturwissenschaftliches 
und ab 1948 zusätzlich ein 
humanistisches Profil. 

 
 1955-1989: Bis zur Wende leiteten 

Wawrzyniec DYRKA (acht Amtsjahre), 
Mieczysław WLAŹ (22) und Józef 
NOWICKI (7) die Schule unter 
manchmal schwierigen Bedingungen.  
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 1977-1979: Unerträgliche Enge und 

ein extrem schlechter Zustand des 38 
Jahre alten Schulgebäudes machen 
den Bau eines neuen 
Hauses (das heutige 
Hauptgebäude) 
erforderlich.  

 
 1980: Mit dem Einzug in 

den Neubau finden 
Schichtunterricht und 
ausgelagerte 
Schulstunden endlich ein 
Ende.  

 
 1980er: Die Schülerzahl 

schwillt weiter an auf 
über 1000. Der 
großzügig konzipierte 
Neubau kann das nicht fassen. 

 
 1983: Einweihung des neuen 

Leseraumes. 
 

 1987: 50-jähriges Bestehen.  
 

 
 08. Mai 1986: Verleihung des Namens: 

der Vereinten Nationen. Im Volksmund 
wird die Schule fortan kurz das UNO-
Lyzeum genannt. 

 
 1989-1991: Mit Schulleiter Stanisław 

RZĄD wird die Modernisierung der 
Schule endgültig unter Dach und Fach 
gebracht.  

 
 01.09.1991: Eine neue Turnhalle, ein 

modernisierter Leseraum, eine 
nagelneue Kantine und ein Sportplatz 
direkt am Schulgebäude bereichern die 
Ausstattung der Schule. Inzwischen 
wird Marian KLECHA der neue 
Schulleiter und der Landkreis Bilgoraj 
Schulträger. Marxistische Bildungsziele 
werden zugunsten 
reformpädagogischer Ansätze 
aufgegeben. Russisch wird als erste 
Pflichtfremdsprache von Englisch 
abgelöst. 

 1994: Festakt zur Aufnahme ins 
internationale Netzwerk der UNESCO-
Projektschulen. 
 

 1996: Beginn der Schulpartnerschaft 
mit dem Albert-Schweitzer-Gymnasium 
Crailsheim.  
 

 
 1999: Die Schulpflicht wird polenweit 

bis zum 18. Lebensjahr verlängert. 
 

 2001: Umwandlung in Zespół Szkół 
Ogólnokształcących (kurz ZSO 
Biłgoraj) mit zwei Zweigen: dem 
allgemeinbildenden UNO-Lyzeum und 
dem Powiatowe Gimnazjum 
(Kreisgymnasium). 

 
 2002: Verkürzung der Lyzealzeit von 

vier auf drei Jahre.  
 

 Juni 2011: Der „Kurier Lubelski“, die 
größte Tageszeitung der Lubliner 
Region, verleiht der Schule das 
„Goldene Schild“ und erhebt sie somit 
zur besten Oberschule des Jahres in 
der Woiwodschaft Lublin. 
 

 08. Mai 2016: 30. Jahrestag der 
Namensgebung. 

 
 18. Juni 2016: Unterzeichnung der 

Partnerschaftsurkunde mit dem Albert-
Schweitzer-Gymnasium.  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Reformp%C3%A4dagogik
https://de.wikipedia.org/wiki/Russische_Sprache
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Zum 21. Austausch 2016 wurde ein Jubiläumsplakat entworfen. 
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20 Jahre Schüleraustausch: Daten, Zahlen und Namen 
 

 
Nr. 

 
Termin/ 

Ort 
 

 
Projektleiter/-in 

aus Bilgoraj 

 
Projektleiter/-in 

aus Crailsheim 

 
Begleitung 

 
Gastgebende 

Pers./Famil. 
für die 

Begleiter 

 
Teilnehmer 

(Angaben 
des 

DPJW) 

 
Ausflugsprogramm 

1. 17.-27.04.1996 

Crailsheim 

Grażyna  

SOBIESKA 
 

 

 
 

 
 

 

 
Giselher  

TECHNAU 
 

 

 
 

Barbara 
ZIELIŃSKA 

Bożena 

ŁUBIARZ 

Fam. Brigitte u. 

Hans-Peter 
KÖNIG 

Dietlinde 
BIALLUCH 

Hans 

GRÄSER 

86 Ellwangen, 

Schönenberg (19.4.),  
Stuttgart (20.4.),  

Nürnberg (21.4.),  
Rothenburg o.T. (23.4.) 

2. 20.-30.10.1996 

Biłgoraj 

 

 

Dr. Wolf 
SPÄTH 

Dietlinde 
BIALLUCH 

Marian 

OLEJARCZUK 

Marian 
KLECHA 

Barbara 
ZIELIŃSKA 

86 Kraków (23.-24.10.),  

Zwierzyniec (26.10.),  

Lublin,  
Zamość (28.10.) 

3. 14.-24.04.1998 

Crailsheim 

Marian 

OLEJARCZUK 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

Brigitte  

KÖNIG 
 

 

 
 

 

Marian 
KLECHA 

Arkadiusz 
JASTRZĘBSKI 

Fam. Annelise u. 

Giselher 
TECHNAU 

 

Dr. Wolf 
SPÄTH 

Dr. Jürgen 
FÖLLER 

86 Heilbronn (16.4.),  

Schwäbisch Hall (17.4.),  
Nürnberg (18.4.) 

4. 07.-16.04.1999 

Biłgoraj 

 

 
 

Gernot 

MITSCH 

Elżbieta 

ŻYWKO 
Dr. 

Arkadiusz 

JASTRZĘBSKI 

84 Lublin,  

Majdanek (10.4.), 
Wieliczka (12.04.), 

Kraków (12./13.04.) 

Zwierzyniec (15.4.) 

5. 02.-11.05.2000 
Crailsheim 

Elżbieta  
ŻYWKO 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
Agnieszka 

FLOR 
Renata 

KRZESIŃSKA 

Fam. Brigitte u. 
Hans-Peter 

KÖNIG 
Dietlinde 

BIALLUCH 
Fam. Simone und 

Ulrich FEIGE 

86 Jagsttal,  
Langenburg (4.5.),  

Nürnberg (6.5.),  
Voralpenland ,  

Ulm, Neu-Ulm (8.-9.5.),  
Schwäbisch Hall (10.5.) 
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  6. 18.-27.04.2001 
Biłgoraj 

Hans-Peter 
KÖNIG 

 

 
 

Simone 
FEIGE 

Ulrich 

FEIGE 

Grażyna 
SOBIESKA 

Fam. 
Renata u. 

Mirosław 

KRZESIŃSKI 
 

85 Zamość (21.4.),  
Wieliczka (23.04.) 

Kraków (23.-24.04.),  
Zwierzyniec (26.4.) 

7. 08.-18.04.2002 

Crailsheim 
 

Grażyna  

SOBIESKA 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

Katja 
ODENWALD 

 

 

 
 

Barbara 

BEDA 
Marta 

SOBOŃ 
(PINDOR) 

Paulina 
SZYMANIK (LAL) 

 

Fam. Brigitte u. 

Hans-Peter 
KÖNIG 

Fam. Simone und 

Ulrich FEIGE 
Renate 

KEPPLER 
 

Katja ODENWALD 

86 Schwäbisch Hall (10.4.), 

Jagsttalwanderung 
(11.4.), Nürnberg 

(13.4.), 

Konstanz (15.-16.4.) 
 

8. 22.-30.04.2003 

Biłgoraj 

 

 
Klaus WEISSERT 

 
Renate 

KEPPLER 

Grażyna 

SOBIESKA 
Robert 

GRABIAS 
Marta 

SOBOŃ (PINDOR) 

86 Kozłówka,  

Lublin (24.4.) 
Zwierzyniec (26.4.),  

Kraków,  
Wieliczka (28.-29.4.)  

 

9. 28.09.-07.10.2004 
Crailsheim 

Grzegorz  
BRYŁA 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
Wolfgang  

SCHMID 

 

 
 

Marian 

OLEJARCZUK 
Marian 

KLECHA 
Robert 

GRABIAS 

Fam. Simone u.  
Uli FEIGE 

Giselher 

TECHNAU 
Dr. Wolf 

SPÄTH 
Klaus  

WEISSERT 

87 Schwäbisch Hall (30.9.), 
Neuschwannstein, 

München (1.10.), 

Nürnberg (2.10.), 
Tübingen, 

Blaubeuren (5.10.) 

10. 27.09.-07.10.2005 
Biłgoraj 

Ursula 
SCHMID 

 

Christiane 
HOHLSTEIN 

 
Giselher 

TECHNAU 

Fam. Agnieszka u. 
Grzegorz BRYŁA 

Fam. Walentyna 

u. Zbigniew  
RÓZAŃSKI 

Fam. Grażyna u. 
Marian 

OLEJARCZUK 

 

86 Zwierzyniec,  
Zamość (30.9),  

Sandomierz (1.10.),  

Lublin (4.10.),  
Zakopane,  

Kraków (5.-6.10.) 
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11. 28.09.-07.10.2006  
Crailsheim 

Elżbieta  
ŻYWKO 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

Hans-Peter 

SPENGLER 

 
 

 
Walentyna 

RÓŻAŃSKA 

Magdalena 
KANTY & 

Patrycja 
ZYCH (KANTY) 

Fam. Brigitte u. 
Hans-Peter 

KŐNIG 
Christiane 

HOHLSTEIN 

 
 

Dietlinde 
BIALLUCH 

87 Schwäbisch Hall (30.9.), 
München,  

Oberammergau (2.10.), 
Neuschwannstein 

(3.10.),  

Lindau (3.10.),  
Nürnberg (4.10.),  

Stuttgart (5.10.) 

12. 27.09.-05.10.2007 

Biłgoraj   

Katharina 

RYBAK 

 
Gerd 

WÜSTNER 

Fam. Barbara 

BEDA 

 
(+)Landrat 

Marek 
ONYSZKIWICZ 

 

88 Zwierzyniec,  

Zamość (29.9.),  

Wieliczka, 
Kraków (1.-2.10.), 

Sandomierz (3.10.),  
Lublin (4.10.) 

13. 26.09.-05.10.2008 
Crailsheim 

Grzegorz  
BRYŁA 

 

Annette  
FLECK 

 

 
& 

 
 

 
 

 

Ulf  
BORNMANN 

 

 
 

Magdalena 

KANTY 
Barbara 

BEDA 
 

Ewa 
ŁUKASZCZYK 

Hans 
GRÄSER 

Fam. Katharina 

RYBAK u. Hans-
Peter SPENGLER 

 
 

Fam. 
Elke u. Jan MAIER 

 

88 Nürnberg (27.9.), 
Meersburg, 

Friedrichshafen (30.9.), 

Nördlingen, Dinkelsbühl 
(2.10.), SH (4.10.) 

14. 24.09.-03.10.2009 

Biłgoraj 
 

 

 
 

Caroline 
HAIMANN 

Fam. Agnieszka u. 

Grzegorz  BRYŁA 
 

Fam. Urszula 
IWAŃSKA 

 

88 Lublin, Majdanek 

(26.9.), Krasiczyn,  
Przemyśl (28.9),  

Kraków (1.-3.10.) 

15. 24.09.-03.10.2010  
Crailsheim 

Magdalena 
KANTY 

 

 
 

& 
 

 

 

Katja 
WERNER 

 

 
 

& 
 

 

 

 
 

Łucja 

MROCZEK & 
Anna GŁOWALA 

 
Robert 

GRABIAS 

Eva ZUBER 
 

Fam. Hans 

GRÄSER 
 

 
 

Klaus WEISSERT 

 

86 Nürnberg (25.9.),  
Ulm,  

Blaubeuren (28.9.), 

Stuttgart (30.9.), 
Schwäbisch Hall (1.10.) 
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  16. 23.09.-2.10.2011 
Biłgoraj 

Grzegorz  
BRYŁA 

 

Ulf  
BORNMANN 

 
 

 

 
 

 
 

 
Verena 

SPÄTH (MAIER) 

Fam. Grzegorz u. 
Agnieszka BRYŁA 

 
Fam. Urszula 

IWAŃSKA 

64 Zamość (24.9.),  
Lublin (27.9.),  

Przemyśl (30.9), 
Bóbrka,  

Solina,  

Lesko (30.9.-1.10.) 

17. 21.-30.09.2012 

Crailsheim 

Grzegorz  

BRYŁA  
 

& 

Magdalena 
KANTY 

 

 
 

 

 
 

 
 

Ulf  
BORNMANN 

 

Jan MACIOCHA 

 
 

Magdalena 

KANTY 
Tachmina 

CZAJKA 
 

Fam. Brigitte u. 

Hans-Peter 
KŐNIG 

Egbert 

SCHULLEHNER 
 

(privat) 
 

66 Bad Friedrichshall, 

Heilbronn (22.9.), 
Ludwigsburg,  

Schwäbisch Hall (25.9.), 

Karlsruhe (28.-29.9. 

18. 10.10.-19.10.2013 

Biłgoraj 

 

 
 

Jan 

MAIER 

Fam. Grzegorz u. 

Agnieszka BRYŁA 
 

Robert 

GRABIAS 
 

66 Zamość,  

Zwierzyniec (12.10.), 
Rzeszów,  

Łańcut (14.10.),  

Kraków (17.-19.10.) 

19. 09.10.-18.10.2014  

Crailsheim 
 

Grzegorz  

BRYŁA  
 

& 
Magdalena 

KANTY 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

Ulf  

BORNMANN 
 

 

 
 

 
 

 

Magdalena 
KANTY & 

Renata 
KRZESIŃSKA 

 

Fam. Eva  

KUHR  
und Jürgen 

WÜNSCH 
(Bilgoraj-Komitee) 

 

 
Egbert 

SCHULLEHNER 

65 Nördlingen (10.10.), 

Stuttgart (11.10.), 
Heidelberg (14.10), 

Satteldorf (Steinbruch 
Schön/Hippelein), 

Kirchberg (15.10.), 

Dresden,  
Pirna (17.-18.10.) 

20. 08.10.-17.10.2015 
Biłgoraj 

 

 
 

 

Walter  
MEISER 

Fam. Grzegorz u. 
Agnieszka BRYŁA 

 

Studentenheim 
UMCS 

 
 

 

 

66 
 

 

 

Sandomierz, Chęciny 
(10.10.),  

Kozłówka,  

Kazimierz Dolny 
(12.10.),  

Warszawa (16.-17.10.) 
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21. 06.10.-15.10.2016 
Crailsheim 

 
„Jubiläums-

austausch  

1996-2016” 
 

Grzegorz  
BRYŁA 

 

Ulf 
BORNMANN 

 
& 

 

Jan 
MAIER 

 
 

 
 

 

 
Robert  

GRABIAS & 
Jerzy  

MAZUREK 

Fam. Eva  
KUHR  

und Jürgen 
WÜNSCH 

(Bilgoraj-Komitee) 

 
Fam.  

Elke  
und Jan  

MAIER 

65 
 

insgesamt 
1687 

Würzburg (08.10.), 
Bad Wimpfen,  

AUDI Werk Neckarsulm 
(10.10.), 

Leipzig (13.-15.10.) 
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